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und anderwärts.
Der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchenberger hat in der

„Zeilſchrift für Sozialpolitik“ eine ſehr lehrreiche Abhandlung
die Steuerverhältniſſe in den einzelnen Bundesſtaaten

peröffentlicht und einen Vergleich des Kopfbetrages der Geſammt
ſeuern in Deutſchland mit dem in Frankreich und England
zogen. Wohl iſt wiederholt nachgewieſen worden, daß in den
Juslandsſtaaten die Bevölkerung durch Steuern und Zölle
erheblich höher belaſtet ſei als bei uns allein in ſo ausführ-
liher Weiſe iſt dieſer Nachweis wohl noch nicht geführt, wie
es die genannte Fachautorität gethan.

Nach den Berechnungen Dr. Buchenbergers beträgt die
Velaſtung mit direkten Staatsſteuern auf den Kopf der Be
völkerung in

Preußen Sachſen Bayern Baden
7,81 5,73 74,95 „98 Mk.Einſchließlich der ſogenannten Verkehrsſteuern (Stempel,

Taxen, Gerichtsgebühren, Erbſchaftsſteuern, Lotterie u. ſ. w.)
ergeben ſich folgende Zahlen:

Preußen Sachſen Bayern Württemberg Baden
8,36 9,87 10,73 10,80 10,98 Mk.

Sachſen und die ſüddeutſchen Staaten haben außerdem
noch partikulare Aufwandsſteuern (Fleiſchſteuer, Bier- und
Weinſteuer, Malzaufſchlag), unter deren Einrechnung die
Geſammtkopfbelaſtung mit Landesſteuern aller Art durch
folgende Zahlen wiedergegeben wird

Preußen Sachſen Bayern Württemberg Baden
8,36 11,17 16,51 16,16 17,64 Mk.

Wenn die Kopfbelaſtung an Steuern in der preußiſchen
Monarchie erheblich geringer iſt als in den übrigen Bundes
ſtaaten, ſo iſt das einerſeits der Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen, deren Ueberſchüſſe die Grundlage der preußiſchen
Staatsfinanzen bilden, vor Allem aber der Finanzkunſt desheben von ſeinem Amt zurückgetretenen Dr. v. Miquel zu ver

danken. Seine Mahnung, ſtets mit der Unſicherheit der Eiſen
bahnüberſchüſſe zu rechnen und die Einnahmequelle aus den
Staatsbahnen überhaupt ſorgſam zu pflegen, wird, wofern der
oben gekennzeichnete günſtige Finanzenſtand erhalten bleiben ſoll,
jederzeit befolgt werden müſſen.

Zum Vergleiche der Steuerbelaſtung der deutſchen Bevöl-
kerung mit der im Auslande beſtehenden citirt Dr. Buchen-
berger aus der bekannten Broſchüre des Profeſſors Adolf
Wagner „Die Flottenverſtärkung und unſere Finanzen“ folgende

r An und inneren Verbrauchs-leuern entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in den
Jahren 1896/1898 im

Deutſchen Reich Frankreich Großbritannien u. Jrland

15,28 33,72 25,12 Mk.Auch mit Einrechnung der Verbrauchs Jnlandsſteuern in
einzelnen deutſchen Staaten (Bier und Weinſteuer in Höhe von
beiläufig 5 bis 6 Mk. pro Kopf bleibt die Kopfbelaſtung an
inneren Verbrauchsſteuern in Deutſchland hinter derjenigen von
Zanrein und Großbritannien immer noch namhaft zurück.
benſo iſt das Verhältniß der Geſammtbelaſtung mit
öllen und Verbrauchsſteuern einerſeits, mit direkten
teuern (Erbſchaftsſteuern inbegriffen) andererſeits im Deutſchen

Reiche weſentlich günſtiger als in anderen europäiſchen Staaten.
Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in den letzten
Jahren, und zwar in folgenden Staaten

I. Direkte Steuern (einſchließlich Erbſchaftsſteuern):

Württemberg
8,00

Preußen Bayern Frankreich Großbritannien697 5,90 6,59 16,15 M.II. Zölle und Verbrauchsſteuern (in Bayern einſchließlich Malz
Aufſchlag):

Preußen Bayern Frankreich Großbritannien
15,28 21,06 33,52 25,12 Mk

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt ohne Weiteres zu er
ſehen, welchen Werth das Geſchrei der Linken über zu hohen
Steuerdruck hat. Während die Summe der direkten und
indirekten Steuern in Preußen pro Kopf rund 31 Mark, in
Vayern 27 Mk., in Sachſen rund 26 Mk., in Württemberg
rund 31 Mk. und in Baden rund 32 Mk. ausmacht, beträgt
ſie in Frankreich rund 50, in Großbritannien rund 41 Mark.

ir in Deutſchland ſind alſo einem beinahe um die Hälfte
chwächeren Steuerdruck ausgeſetzt, als die Bewohner der

zbeneidenswerthen“ Länder Frankreich und England. Dabei
ſucht die Linke der Bevölkerung weiszumachen, unſere Nation
onne die Laſten für Heer und Marine kaum „erſchwingen“
und ſträubt ſich dagegen, dem Reiche neue Einnahmequellen zu
erſchließen, um die Finanzen der Bundesſtaaten zu entlaſten.

Die Gewerbegerichtsnovelle.
Der Reichstag hat am Montag der aus ſeiner

Jnitiative hervorgegangenen Novelle zum Ge-
werbegerichtsgeſetze die endgiltige Zuſtim-
ung gegeben. Es iſt zu hoffen daß der Bun
rath nicht das Gleiche thut. Gewiß haben die

ewerbegerichte, wenn man davon abſieht, daß ſie durch die
ermehrung der Wahlen die ſozialdemokratiſche Agitation

verſtärkt haben, an manchen Orten inſofern nützlich gewirkt,

als ſie die kleineren Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern ſachgemäß erledigt haben. Es iſt aber nicht
minder Thatſache, daß die Beſchäftigung mancher Gewerbe-
gerichte doch nicht bedeutend iſt, mindeſtens nicht dem
großen aufgewendeten Apparate entſpricht. Daß es bei
einer ſolchen Sachlage verkehrt wäre, einen Gewerbege-
richtserrichtungszwang, wenn auch nur für die Orte mit
über 20 000 Einwohnern, geſetzlich feſtzulegen, leuchtet
wohl ohne Weiteres ein. Solche Gerichte ſollten nur dort
eingeſetzt werden, wo ſich ein Bedürfniß dafür geltend
macht. Daß dem Bedürfniß aber auch jetzt ſchon ent
ſprochen werden kann, dafür ſorgt das bisherige Geſetz
völlig ausreichend. Jn der Begründung zu dem Entwurf
eines Geſetzes über die Gewerbegerichte, welcher von den
verbündeten Regierungen im Jahre 1890 dem Reichstage
vorgelegt wurde, befand ſich eine Stelle, in welcher betont
war, daß für eine obligatoriſche Einfüh-
rung der Gewerbegerichte für alle Theile
des Reichsgebietes es ſowohl an einem Be-
dürfniß wie an der Vorausſetzung prakti-
ſcher Durchführbarkeit fehlte. Was damals
auf die geſammte pflichtmäßige Erſcheinung paßte, paßt
auch heute noch auf die vom Reichstage in Ausſicht genom-
mene beſchränkte. Vor Allem aber werden auch gegen den
beabſichtigten Ausbau der Gewerbegerichte
als Einigungsämter die ſchwerſten Bedenken geltend zu machen ſein. Jn der ſchon erwähnten
Begründung zu dem Entwurfe von 1890 iſt der Vorſchlag
der Einführung von Einigungsämtern damit motivirt,
daß bei vorhandener Geneigtheit zu Einigungsverhand-
lungen bei Arbeitgebern und Arbeitern es an Organen ge-
fehlt hätte, welche die Verhandlungen in die Hand nehmen
könnten. Es iſt damals demnach die Jnſtitution des Eini-
gungsamtes ausdrücklich als Bedürfniß anerkannt, wenn
bei beiden ſtreitenden Parteien Geneigtheit zur Verhand-
lung vorhanden iſt. Der jetzt vom Reichstage beabſichtigte
Einigungszwang iſt ein völliger Bruch mit dieſem
Prinzip. Außerdem iſt es ein nur zu oft von der Erfah-
rung beſtätigter Grundſatz, daß ſich kein Dritter in wirth-
ſchaftliche Streitigkeiten ohne Aufforderung miſchen, ge-
ſchweige denn eine der ſtreitenden Parteien zwingen ſoll.
Wird der Grundſatz verletzt, ſo bleibt unzweifelhaft an
irgend einer Stelle Ver bitterung zurück, und dieſe in
Deutſchland zu fördern, dazu haben die verbündeten Re-
gierungen doch wahrlich keinen Anlaß.

Wir hoffen daher, wie geſagt, daß der Bundesrath
der „Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetze“ ſeine Zuſtimmung
verſagen wird. Wir vertrauen hierbei insbeſondere auf
das preußiſche Staatsminiſterium, vor Allem
auf den Einfluß des neuen Handelsminiſter s
Moeller, als eines Mannes der Praxis im beſten Sinne
des Wortes. Er hat ſich nicht durch Schulmeinungen,
ſondern durch die eigene Anſchauung vom Weſen der Sache
ſein Urtheil gebildet, er hat den Pulsſchlag des Wirthſchafts-
lebens in ſeiner bisherigen Thätigkeit gefühlt und weiß in
dieſer Hinſicht genau, was Noth thut und was vom Uebel
iſt. Die „ſoziale“ Frage beherrſcht unſere Zeit und macht
durch den Uebereifer, mit dem eine Reihe von wohlgeſinnten,
aber mehr oder minder unberufenen Theoretikern ſich ihr
widmet, ſowie durch die Unvernunft, den Haß und den
Neid ſozialdemokratiſcher Agitatoren und einer durch ſie
verhetzten begehrlichen Maſſe den Kreiſen des Gewerbe-
fleißes viel zu ſchaffen. Man wird annehmen dürfen, daß
der Handelsminiſter Moeller als bisheriger Großinduſtri-
eller über den Ausbau des Gewerbegerichts eine andere
Anſicht hat als die Centrumsleute und Sozialdemokraten,
die im Reichstage den „Ausbau-Salamander“ komman-
diren. Man wird auch hoffen dürfen, daß Herr Moeller mit
ſeiner Meinung nicht zurückhalten, ſondern pflichtgemäß
ſagen wird, wie er über die erwähnten Beſtrebungen denkt.
Ein freies Wort aus überzeugungstreuem Herzen kann
gerade in den höchſten Regionen ſehr fegensreich wirken.
Hoffen wir, daß die neuen Männer im Miniſterium jederzeit
ohne Furcht und ohne Rückſicht nach oben und unten reden
und handeln.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Mai.

„Kein Sommerſchlaf ſondern Sommerarbeit!“
Die Vertagung des Reichstags giebt dem „Vorwärts“ zu
folgendem beachtenswerthen Anſporn an die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren Anlaß:

„An den Maſſen iſt es jetzt, die politiſchen Aufgaben zu über-
nehmen, Aufklärung zu verbreiten und ſo ſelbſt zu einem millionen
köpfigen, ernſter und zielklarer Arbeit ſich hingebenden Parlament zu
werden. Die Volksvertreter geben gleichſam das Mandat an ihre
Wähler zurück und dieſe ſelbſt haben nun die Pflicht, die gewaltigen
Aufgaben der Zeit zu fördern, wie es die weltgeſchichtliche Miſſion
der Sozialdemokratie gebietet. Kein Sommerſchlaf, ſondern
Sommerarbeit, raſtloſe emſige Arbeit! Die Parla-
mente ſind todt, es lebe die Politik des Volkes! Wir dürfen
keinen Tag und keine Stunde ungenützt laſſen,
um für die Forderungen, Grundſätze und Jdeale des Sozialismus
zu wirken. Das Wahlrecht hat bisher bei Weftem noch nicht die

und Kleinlichkeit zu beklagen haben wird.“
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan ſchwelgt zwar hier

wieder in gewohnter Weiſe in großen Worten aber man wird
zugeſtehen müſſen, daß die Sozialdemokratie in der That
unausgeſetzt agitirt und organiſirt. Auf dieſer unabläſſigen
Arbeit beruhen zum großen Theile die Erfolge der Singerſchen
Partei. Wir halten es für unſere Pflicht, immer wieder auf
dieſe alle bürgerlichen Parteien überflügelnde propagandiſtiſche
Thätigkeit der Sozialdemokratie hinzuweiſen und die Mitglieder
der nationalen Parteien davor zu warnen, daß ſie ſich während
der ſtillen Zeit in Ruhe wiegen und den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren das Feld überlaſſen.

Zu den dentſch- amerikaniſchen Handelsbeziehnngen
wird den „Hamburger Nachrichten“ von einem in Amerika
lebenden Deutſchen das Nachſtehende geſchrieben „Nach mehr
als 40 jährigem Aufenthalt abwechſelnd hier und in Deutſch-
land, glaube ich die Handelsverhältniſſe der beiden Länder
einigermaßen richtig beurtheilen zu können, und da mir das
Wohl Deutſchlands denn doch mehr am Herzen liegt als das
Amerikas, geſtatte ich mir, Sie zu bitten, falls es ſich mit Jhren
Grundſätzen verträgt, dahin zu wirken, daß dem deutſchen Zoll-
tarif folgender Paſſus als Anmerkung angehängt werde:

„Für ſolche Waaren, aus Ländern ſtammend, welche gleich
artige Waaren deutſcher Herlunft mit einem höheren Zoll belegen,
kommt nicht der deutſche, ſondern der Tarif des Urſprungslandes
zur Anwendung.“

Auch könnte nach meiner Meinung die Einfuhr z. B. von
amerikaniſchen Balken, Brettern 2c. dadurch betroffen werden,
daß ſolche Hölzer unter ihrem botaniſchen Namen beſonders
et würden, ohne die ſchwediſchen, ruſſiſchen u. ſ. w. zu
reffen.

Sodann ſollte Deutſchland von gewiſſen Ländern eben-
ſolche Urſprungs-Zeugniſſe (beſchworene Fakturen) verlangen,
wie dieſe ſelbſt erheiſchen und dadurch nebenbei erhebliche Ein-
nahmen erzielen. Das erfordert Kenntniſſe und koſtet Arbeit
ſeitens der Zollbeamten, würde ſich aber lohnen für Deutſch-
land, ſelbſt wenn beſondere Sachverſtändige angeſtellt werden
müßten, wie es hier geſchieht, und es namentlich den
Amerikanern erſchweren, ihre Ueberproduktion zu einem erheblich
niedrigeren Preiſe auf den deutſchen Markt zu werfen, als ſie
im Lande berechnen.

s iſt eben nicht rathſam, ſich mit Schrotflinten zu wehren,
wenn man mit Mauſergewehren angegriffen wird.“

Vom Aufenthalt des Kaiſerpagres in Urville
wird uns telegraphiſch berichtet: Der Kaiſer und die Kaiſerin
unternahmen geſtern früh um 6 Uhr einen Spazierritt in der
Richtung nach Landonvillers, von welchem ſie gegen 8 Uhr in
das Schloß zurückkehrten. Der Kaiſer erledigte ſodann Re
gierungsgeſchäfte und nahm Vorkräge entgegen. Zur Mittag-
e war der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammerſtein,
geladen,

Der Kronprinz als Vertreter des Kaiſers. Der Kaiſer
hat ſeine Betheiligung an der Enthüllung des Standbildes
des Großen Kürfürſten in Minden (Weſtfalen), welche
am 18. Juni d. J. ſtattfinden wird, wegen anderweiter Reiſe
dispoſitionen abgelehnt, dagegen in Ausſicht geſtellt, den Kronprinzen
mit ſeiner Vertretung zu beauftragen.

Die Kaiſerin Friedrich unternahm geſtern wieder eine
Spazierfabrt in den Wald. Die Gräfin Brühl iſt nach achttäigem
Beſuch nach Berlin zurückgekehrt. Graf Hohenau und die Erbprinzeſſin
Charlotte ſind geſtern in Cronberg eingetroffen.

Aus dem Offizierkorps. Die von einem Verliner Lokal
blatt verbreitete Nachricht, daß ſchon nach der Frübjahrsparude voraus-
fichtlich in hohen militäriſchen Kommandoſtellen größere Ver-
änderungen bevorſtänden, die mit einer Er ſetzung des Chefs des
Großen Generalſtabes, Generals der Kavallerie, Grafen von
Schlieffen durch den jetzigen Kommanseur des Gardekorps,
General v. Bock und Polach, in Verbindung gebracht werden,
iſt, ſoweit ſie gerade die letzte Veränderung betrifft, nach
den vom „B. T.“ eingezogenen Jnformationen durchaus
unrichtig. Es iſt auch nicht das Geringſte bekannt, daß
Graf v. Schlieffen beabſichtigt, ſeine Stellung aufzugeben, in
welcher er ſich andauernd des beſonderen Vertrauens des Kaiſers zu
erfreuen hat. Auch die aus derſelben Quelle weiter ſtammende Nach-
richt, daß Generalleutnant v. Keſſel zum Nachfolger des Generals
v. Bock und Polach bereits jetzt ſchon auserſehen ſei, iſt direkt
unglaubhaft, inſofern Generalleutnant v. Keſſel, welcher auch
gar nicht, wie angegeben, die zweite, ſondern die erſte Gardeinfanterie
diviſion kommandirt, noch zehn ältere Generalleutnants vor ſich hat,
unter denen ſich z. B. außer dem Prinzen Friedrich Leopold noch die
Generäle Freiherr v. Biſſing, v. Gayl I, v. Alten befinden, die doch
nicht ohne Weiteres übergangen werden können.

Ueber Perſonal Veräuderungen im Reichs Poſtamt
ſind in den jüngſten Tagen verſchiedene Meldungen durch die Zei
tungen gegangen, die, der „Köln. Ztg.“ zufolge, nicht durchweg zu
treffen. Der Unterſtaatsſekretär Fritſch hat einen längeren Urlaub
angetreten und um ſeinen Abſchied nachgeſucht. (Ein von uns nicht
erwähntes, vor einigen Tagen erfolgtes Dementi der „Nordd. Allg.
Ztg.“, wonach Herr Fritſch ſeinen Abſchied (noch) nicht nach
geſucht habe, war alſo wohl bloß formell richtig.) An Stelle
des zum Staatsſekretär ernannten bisherigen Direktors der 1. Ab
theilung des ReichsPoſtamts Kraetke ſollte der Geh. OberPoſtrath



und Abtheilunge-Dirigent Groh zum Direktor dieſer Abitheilun
berufen ſein. Dieſe Meldung iſt unrichtig. Geh. Ober-Poſtrat
Groh hat vielmehr um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nach
geſucht, und für das Direktorat der 1. Abtheilung im Reichs Poſtamt
iſt, wie wir bereits meldeten, der Geh. OberPoſtrath Gieſecke
n worden, bisher (wie Groh u. a.) vortragender Rath dieſer

theilung.

Die Gebührniſſe der Hinterbliebenen von Kriegstheil-
nehmern betragen nach dem neuen Kriegsinvalidengeſetz für die
Wittwe eines Generals 3000 Mk. ſtatt bisher 1500 bei einer
Dienſtzeit von 35 Jahren, wenn nur geſetzliche Beihilfen aus dem
Kriegsverhältniſſe zuſtändig ſind, und 5000 Mk. (ſtatt wie bisher
4500), wenn daneben Reliktengeld zuſtändig iſt; für die Wittwe
eines Oberſten (25 Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 1200 reſp. 3775
3775,60; eines Majors (25 Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 1200bezw. 2996 ſtatt 2596 Mk., eines Hauptmanns 1. Klaſſe (20
Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt 900 bezw. 2088,10 ſtatt 1788,40 Mk.,
eines Hauptmanns 2. Klaſſe (17 Jahre Dienſtzeit) 2000 ſtatt
900 bezw. 2000 ſtatt 1506 Mk., eines Oberleutnants (12 Jahre
Dienſtzeit) 2000 ſtatt 900 bezw. 2000 ſtatt 1188,80, eines Leut
nants (10 Jahre Dienſtzeit und weniger) 2000 ſtatt 900 bezw.
2000 ſtatt 1116 Mk., eines Feld webels (10 Jahre Dienſtzeit und
weniger) 600 ſtatt 324; eines Sergeanten (zehn Jahre Dienſtzeit und
weniger) 500 ſtatt 252; eines Ge meinen (zehn Jahre und weniger)
400 ſtatt 180. Die Gebührniſſe für das vaterloſe Kind be-
tragen beim General 200, bisher 150 v 750 Mk., beim Oberſten
200, bisher 150 bezw. 585,12 Mk., beim
479,20, bisher 429,20 beim Hauptmann 1. Kl. 200, bisher 150 bezw.
377,68 ſtatt 327,68, beim Hauptmann 2. Kl. 200 ſtatt 150 bezw.
321,20 ſtatt 271,20, beim Oberleutnant 200 ſtatt 150 bezw. 257,76
ſtatt 207,76 Mk., beim Leutnant 200 ſtatt 150 bezw. 243,20 ſtatt
193,20 Mk., beim Feldwebel 168 Mk. ſtatt 126 Mk., beim
Sergeanten 168 Mk. ſtatt 126 Mk., beim Gemeinen
38 Mk. ſtatt 126 Mk. Die Gebührniſſe für das elternloſe
Kind betragen beim General 300 Mk. ſtatt bisher 225 Mk. bezw.
1225 Pk., beim Oberſten 300 Mk. ſtatt 225 Mk. bezw. 950,20 Mk.,
beim Mafor 800 Mk. ſtatt 225 Mk. bezw. 765,33 Mk. ſtatt
690,33 Mk. beim Hauptmann 1. Klaſſe 200 Mk. ſtatt 225 Mk. bezw.
596,13 Mk. ſtatt 521,13 Mk., beim Hauptmann 2. Klaſſe 300 Mk.
ſtait 225 Mk. bezw. 502 Mk. ſtatt 427 Mk., beim Oberleutnant
300 Mk. ſtait 225 Mk. bezw. 396,27 Mk. ſtatt 321,27 Mk., beim
Leutnant 300 Mk. ſtatt 225 Mk. bezw. 372 ſtatt 297, beim Feld
webel, Sergeanten und Gemeinen 240 ſtatt bisher 180 Mk.

Von der Marine. Vie Verſuche mit dem für Rechnun
eines ehemaliigen Torpedooffiziers der deutſchen Flotte au
den Howaldtswerken zu Kiel erbauten Unterſeeboote ſcheinen
vollſtändig aufgegeben zu ſein, denn ſeit reichlich eineinhalb
Jahren liegt das Boot an Land und Niemand weiß, was damit ge
ſchehen ſoll. Die hochgeſpannten, ſ. Z. an den Bau des Bootes ge
knüpften Erwartungen haben ſich nicht erfüllt. Trotz der mannig
fachen vorgenommenen „Veränderungen“ und „vVerbeſſerungen“ iſt
man nicht über einige Tauch- und Fahrverſuche hinaus gekommen.
Die Geſchwindigkeit des 12 Meter langen Bootes war nur ſechs
Seemeilen in der Stunde. Außerdem iſt es gar nicht einmal zu
Fahrtverſuchen auf See gekommen.

e Uebergeſchnappt ſcheint die „Nation“ zu ſein ſie
ſchreibt nämlich „Durch den Kaiſer war Herr von Miquel
r der geworden, durch die Agrarier wollte er Reichskanzler
werden.

Handelsminiſter Moeller wird von der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe mit auffallendem Fanatismus bekämpft. Wir
können dem Miniſter zu dieſem uns ſehr ſympathiſchen „Entrée“
nur Glück wünſchen. Möchte er ſich des ehrenvollen Haſſes der
Sozialdemokraten nur gewachſen zeigen und diejenigen Lorbeer
kränze weit von ſich weiſen, die ſeinem früheren Vorgänger,
dem Herrn Freiherrn von Berlepſch, ſeitens der Singer'ſchen
Partei in ſo reichlichem Maße gewunden werden.

Freiſinnige Verleumdungen. Die freiſinnige „Weſer
r hat in den letzten Wochen über die Haltung der

onſervativen zur Kanalvorlage und ihre angebliche
Auflehnung gegen die Krone eine Reihe von Artikeln gebracht,
aus denen hervorgeht, daß ſie in der Fähigkeit, die politiſchen
Gegner zu beſchimpfen und zu verleumden, die „Kölniſche
Zeitung“ faſt noch übertrifft. Es hieße Raum verſchwenden,
wollten wir einen dieſer Artikel auch nur im Auszuge ver
öffentlichen. Das in Halle erſcheinende Freiſinnsblatt, das
ohne Weiteres jeden Artikel preiſt und bejubelt,
wofern er ſich nur gegen die böſen Konſervativen richtet, nennt
in gewohnter Urtheilsloſigkeit die Auslaſſungen der „WeſerZtg.“

ajor 200, bisher 150 bezw.

natürlich ohne Weiteres „intereſſant, beachtenswerth und
zutreffend“. Dagegen fährt die „Krz. mit dem Haupt
artikel des Bremer Freiſinnsblattes folgendermaßen ab: „Der
Artikel zeugt, wie jeder kundige Leſer ſofort erkennt, von einer
geradezu verblüffenden Unkenntniß der Verhältniſſe
der konſervativen Partei. Wir unterlaſſen es indeſſen,
in dieſer Beziehung auf Einzelheiten einzugehen, r es
auch fir unter unſerer Würde, den einzelnen Be
ſchimpfungen „und Verleumdungen entgegenzutreten.
Die Hauptſache für uns iſt, daß der ganze Artikel, der bereits
am 7. Mai erſchienen iſt, von der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ am 14. Mai ohne Kommentar zum Abdruck gebracht
wird. Sollte man daraus entnehmen müſſen, daß die Regierung
auf die Hoffnung, die Konſervativen durch die Macht der
Gründe dem Kanal geneigter zu machen, völlig verzichtet hat?“

Coſima Wagner und Eugen Richter. Jn ſeiner
Vorliebe, eine allgemeine politiſche Frage auf das perſönliche
Gebiet hinüberzuſpielen, um dadurch der Unbequemlichkeit ſach
licher Auseinanderſetzungen zu entgehen und mit „gemeinver
ſtändlichen“ operiren zu können, iſt der Führer
der Freiſinnigen Volkspartei in einen grimmigen Kampf mit
der Wittwe Richard Wagners gerathen. Es handelt ſich dabei
um die vom Reichstage abgelehnte Verlängerung der Schutz
friſt für geiſtiges Eigenthum nach dem Tode des Autors, und
wir zweifeln nicht daran daß, wenn die „Agrarier“ ſich ab
lehnend verhalten hätten, Abgecrrdneter Richter dagegen z
Verlängerung der Schutzfriſt eingetreten wäre raſch in der
Preſſe der Linken das Schlagwort von dem h Neide“
erſchienen ſein würde. Wenn aber der Abgeordnete Richter den
Erben Wagners nachrechnet, daß ihnen die Verlängerung der
Schutzfriſt etliche Millionen abwerfen würde, die nun in den
Beutel von Nachdruckern fallen werden, ſo iſt das natürlich nicht
der Ausdruck eines Neides, ſondern der hervorragend „volks
freundlichen Geſinnung. Daß unter der Verweigerung einer
verlängerten Schutzfriſt aber viele andere Hinterbliebene von
Komponiſten, denen es nicht ſo raſch geglückt iſt wie Richard
Wagner, durch Hilfe fürſtlicher Gönner ſich Geltung zu verſchaffen, zu leiden haben werden, berührt den freihnnigen

Führer nicht. Wenn nur Frau Coſima Wagner nicht in den
Genuß der „etlichen Millionen“ kommt, ſo iſt Herr Eugen
Richter ſchon befriedigt. Aus dieſem „CoſimaKriege“ iſt die
Kleinlichkeit der freiſinnigen Politik klar erſichtlich, und das
Charakterbild des Abgeordneten Richter erfährt dadurch eine

ſehr beachtenswerthe Ergänzung.

Die Sekundärbahn Vorlage. Jn der Budget-
Kommiſſion des Reichstages iſt die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß die für die jetzt geſchloſſene Landtagsſeſſion be
ſtimmte Sekundärbahn- Vorlage bereits in den erſten
Monaten des Jahres zur Vorlegung fertiggeſtellt geweſen
ſei. Dieſe Behauptung entſpricht nach einer offiziöſen
Darlegung dem thatſächlichen Sachverhalt nicht. Die Vor
verhandlungen, welche nothwendig ſind, um die betreffenden
Bahnpläne zur Vorlegung an den Landtag reif zu machen,
insbeſondere die Vertragsverhandlungen mit den anderen
Bundesſtaaten, ſowie die Verhandlungen mit den betheiligten
Miniſterialreſſorts ſind erſt zu einem viel ſpäteren Zeitpunkte
zum Abſchluß gelangt. Sobald dies der Fall war, iſt die
Allerhöchſte Ermächtigung zur Einbringung der Vorlage an
den Landtag eingeholt worden. Die Einbringung ſtand un
mittelbar bevor, als der Seſſionsſchluß eintrat. Jm Uebrigen
wird wiederholt verſichert, die Bauthätigkeit der Eiſenbahn
verwaltung werde dadurch nicht beeinträchtigt, weil derſelben
aus den Vorjahren noch mehr Kredite zur Verfügung ſtehen,
als ſelbſt bei Anſpannung aller Kräfte im Laufe des Etats
jahres verwendet werden können. Mag dem ſein, wie ihm
wolle; tief bedauerlich bleibt es jedenfalls, daß aus der
Sekundärbahnvorlage nichts geworden iſt.

Jnuternationgaler Verlegerkongreſt. Zu dem vom 10. bis
13. Juni in Leipzig ſtattfindenden internationalen Verlegerkongreß
haben 400 Verleger aller Nationen ihre Theilnahme angemeldet.
Jnsgeſammt werden 41 VerlegerVereinigungen aller Länder durch
Delegirte vertreten ſein.

Der diesjährige deutſche Weinbau-Kongreſz wird in den
Tagen vom 21. bis 25. September in Kreuznach an der Nahe ſtatt

(Nachdruck verdoten.)

Eine Tragödie.
Nach Tit Bit's.

Sie kennen alle Pride, den größten Tragöden der Londoner
Bühne. Laſſen Sie ſich einen Vorgang erzählen, der Jhnen
beweiſen wird, mit welchem unermüdlichen Fleiß, mit welcher
Ausdauer er ſchon zu Beginn ſeiner Laufbahn ſeine Rollen
ſtudirte. Pride arbeitete immerwährend Tag und Nacht be
ſchäftigte er ſich mit der Kunſt, die er liebte. Aber es iſt nicht
nothwendig, eß ich Jhnen hier erzähle, was die Zeitungen über
das Talent geſagt haben, ſeit dem Tage an dem er ſeinen
erſten Erfolg erzielte, wie er den Gipfel des Ruhms erklomm,
nachdem er den Fuß auf die erſte Sproſſe der r
Ruhmesleiter geſeßt. Es genügt, wenn ich ſage, daß Pride
niemals müde wurde, an einer Rolle zu arbeiten bis
er alle die kleinen Einzelheiten herausgearbeitet hatte, die
dem gewöhnlichen Schauſpieler entgehen ein ſchnelles
Zucken der Augenbrauen, ein konvulſiviſches Heben
des Kinns kleine Bewegungen, die viele Zuſchauer
gar nicht einmal beachten. So war er ſchon als blutjunger
Anfänger, als er ſchwer mit der Noth zu kämpfen hatte. Er
war ein lieber, gutmüthiger Menſch obendrein, als ich ihn vor
zwanzig Jahren, da ſich das ColoſſeumTheater im erſten
Stadium ſeiner Entwickelung befand, kennen lernte.

Sie werden ſich vielleicht noch des alten Coloſſeums er
innern. Jeder hielt es für ein ganz verfehltes Unternehmen,
bis Pride in dem Schauſpiel „Zu Tode gehetzt“ auftrat und
ſofort das Coloſſeum in das bedeutendſte Schauſpielhaus
Londons verwandelte. Die Geſchichte, die ich Jhnen erzählen
will, handelt von dem Studium ſeiner Rolle. Pride ſpielte
den Weinbergsbeſitzer Drake, welcher in der Schlußſzene des
zweiten Aktes angeklagt wird, die Frau, die er liebte und die
ihn betrogen hatte, ermordet zu haben. Drake war, wie Sie
ſich erinnern werden, unſchuldig an dem Verbrechen und das
Mienenſpiel, welches Prides Geſicht demgemäß zeigen mußte,
konnte nur ein Gemiſch von Staunen, Schrecken, Schmerz und
Verzweiflung bilden, die alle in einem einzigen ſtarren Blick
ſchweigender Todesangſt und ungläubigen Entſetzens zum Aus
druck kommen mußten.

Ich wohnte damals mit Pride zuſammen und er war ſo
heftig angegriffen von der Erregung über ſein bevorſtehendes
erſtes Auftreten auf den Londoner Brettern, daß ich nichts
weiter ihun konnte, als ihn ermahnen, ſich wie ein vernünftiger
Menſch zu benehmen. Man konnte ihn nur mit Mühe dazu
bringen, hin und wieder etwas Nahrung zu ſich zu nehmen.
Seine Kunſt ſchien ihn für Eſſen, Trinken und Schlaf völlig

rechter Weiſe des Mordes an ſeiner

ſtnden. Mit demſelben iſt auch wieder eine Ausſtel
Geräthen und Utenſilien für Weinbau, Weinbe hen W von

9wirthſchaft, ſowie eine Probe von Weinen des Nahetha verbine
In den deutſchen Münzſtätten ſind im Laufe deApril r r t Doppelkronen und für l

Kronen, beide Beträge auſ Privatrechnung, für 472 500 Mk. ſilha
Fünfmarkſtücke, für 2259 996 Mt. Zweimarkſtücke und ſt
6 809,99 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden. Von den
Einziehung gelangenden Münzſorten waren Ende
April noch für 4,1 Millionen goldene Fünfmartſtücke, für 6,3 Mil

und für 2,7 Millionen Nickel Zwanzigpfennigſiücke in
mlauf.

Der Krieg in Südafrika.
Kommandant Kruitzinger der zweite De We

Der Burenkommandant Kruitzinger, der ſich trotz aller An
ſtrengungen der Engländer ſchon ſeit Monaten in der Kap
kolonie hält, alſo den Krieg auf feindlichem Boden führt, en
wickelt ſich immer mehr zu einem zweiten De Wet. Ein
engliſcher Kolonialſoldat, der kürzlich von Kruitzinger beim Zim
berg gefangen genommen wurde und den der Guerillaſähre
vor Jahren gekannt hatte und der infolgedeſſen gut behandeß
wurde, erzählte über dieſen Burenführer einige intereſſante
Einzelheiten, die der „Daily Expreß“ wiedergiebt.

Kruitzinger iſt ein Bürger des Transvaals, aber in der Key,
kolonie geboren. Als Kruitzinger und der Gefangene ſich eine
Abends von der Schulzeit unterbielten, brachte ein Reiter dem Burxen,
führer eine Depeſche. Kruitzinger las ſie und ſagte: „Dieſer nie
iſt von Botha. Er iſt in fünf Tagen ſechs Stunden von Lydendung
bierher gekommen.“ „Unmöglich,“ ſagte der Gefangene. Ein

ferd oder drei Pferde könnten das nicht machen. Es muß in da
uftlinie 500 Meilen ſein und auf Wege gute 600 Beilen.

„Ab,“ antwortete K. „aber dieſer Brief iſt nicht von einem Reihebefördert worden. Jhr habt keine Ahnung, wie viele Freunde wi
haben. Ein kranker engliſcher Offizier überbrachte den Briff
um einer Dame in Pretoriag gefällig zu ſein, meinen
Beauftragten in einer Euerer r Botha ſag
er will ſich nicht ergeben. Und dann las Kruitzinger dem Kolonie
ſoldaten am 22. März Lord Kitcheners von acht Tagen frühe
datirte Depeſche vor. Er wurde geſprächig und rieth dem Ca
fangenen, das Land zu verlaſſen und nach Auſtralien
gehen, da der Krieg fortdauern werde, bis den Kap
rebellen Amneſtie bewilligt ſein werde. Der Gefangene
rieth ſeinem alten Freunde ſeinerſeits, nachzugeben, worauf Kruitzinge
entgegnete: „Nein, ich werde der Letzte ſein. Sieh mal
den De Wet! Deriſt ungebildet, und doch ſpricht
die ganze Welt von ihm. Er könnte den Marſchall
ſtab morgen in jeder Armee Europas bekommen
und für eine Vorleſungstour in Amerika 1000 Pfund Sterling e.
Woche kriegen. Wenn Alle die Flinte ins Korn geworfen haben
werde ich es auch thun, aber eher nicht. Mich fangen Bah! d
werdet mich nie fangen. Gerade jetzt ſind zwei Detachements hinte
mir, und in jeder Stunde weiß ich genau, wo ſie find. We
ſie plötzlich in die Nähe kommen, löſe ich die 210 Mann hier in
kleine Trupps von zwanzig, fünfzehn oder fünf auf. Ein Man
in jedem Trupp weiß, wohin zu marſchiren iſt, aber nur einer. Wen
er gefangen wird, kann man ihm vertrauen. Die Anderen wiſſe
nichts. Ich gebe eine Stelle 50, 100 oder 200 Meilen von hier an und
ſage ihnen, daß ſie an einem beſtimmten Tage dort zu ſein haben und

wir ſind ſtets da. Die Engländer haben in dieſer Kolonne je
25 000 Mann, aber ſie können ſich nicht mehr als 30 Meilen tägüt
fortbewegen. Wenn ſie ſich nicht theilen, umſchwirren wir ſie wie

liegen. Geſchütze ſagteſt Du? Bah! Jch brauche keine
eſchütz e. Ich habe eines oder zwei „gepflanzt“, wo ich ſie holen

kann, aber ſie ſind zu ſchwer fällig und ſind nur in
Wege. Ich brauche 500 Rebellen, die den Kopf in der Schlinge
haben, dann kleine zerſtreut liegende engliſche Garniſonen, goie,
ſchwerfällige engliſche Kolonnen und holländiſche Farmer, die glauben,
der Schöpfer wolle den Triumph der Burenſache. Unter ſolchen
Bedingungen werde ich dies Spiel weiterſpielen können, bis ich n
Altersſchwäche ſterbe, oder bis die Engländer jede Stadt beſeten,
unſere Farmen deportiren und eine halde Million Truppen allein
in dieſe Kolonie bringen. Brand und Heitzog machen es ebenſo,
aber der junge Brand iſt bei unſeren Leuten nicht beliebt. Er
behandelt die Farmer zu ſchlecht, die fich ihm nicht anſchlieftg, und
eines Tages wird man ihn verrathen.“

Folgende Telegramme liefen ein:
London, 15. Mai. Aus Pretoria wird gemeldet: die

Zahl der Unterwerfungen nimmt zu. Die holländiſchen

unempfindlich gemacht zu haben. Aber eines Abends warf er
ſich mir gegenüber in einen tiefen Lehnſtuhl und ſagte in einem
Anfall von Schwäche

„Jch bin fertig, ich kann nicht mehr; ich habe die ganze
Geſchichte ſatt.“

„Die Geſchichte ſatt?“ erwiderte ich erſtaunt. „Jhre Rolle
meinen Sie oder was? Jch ſollte meinen, Sie haben genug
daran gearbeitet.“

„Bearbeitet! Was nutzt arbeiten Jnſpirationen, wie ich
ſie früher hatte, als ich noch bei der Schmiere in elenden
Schuppen ſpielte, haben mich gänzlich verlaſſen. Seit acht
Tagen quäle ich mich damit ab, den richtigen Ausdruck für
den Schluß des zweiten Aktes heraus zu bekommen, und ich
will gehängt ſein, wenn ich auch nur annähernd zum Ziele
gekommen bin.“

Er ſtand auf und ging zuin Spiegel. „Schau hier“, rief
er ironiſch, „iſt dies der Ausdruck eines Mannes, der unge

a ungetreuen Geliebtenangeklagt wird Ha! Ha! Hal“
Er ſtarrte in das Glas.
„Was iſt denn falſch daran fragte ich, indem ich mich

über ſeine ſchlechte Laune wunderte.
„Was falſch daran iſt?“ Er lachte wieder verzweifelt,

wüthend. „Was falſch iſt? Alles iſt falſch. ſehe eher
aus wie ein trauriger Affe, der eine Nuß verloren hat, als
wie ein Mann, der eines Verbrechens angeklagt wird, das er
nicht begangen hat. Tauſchen wir doch die Rollen! Warum
hat man gerade mir dieſe verteufelte Rolle gegeben? Sie
überſteigt meine Fähigkeiten.“ s

Er ſchnitt noch einige Grimaſſen in den Spiegel, dann
ſteckte er die Hände in die Taſchen und ſetzte ſich zu mir.

„Sie ſind müde,“ ſagte ich ſanft, „müde und abgeſpannt.
Man kann eine Kerze nicht an beiden Seiten anzünden. Trinken
Sie einen Schluck Whisky und gehen Sie ſchlafen.“

„Wozu denn rief er verdrießlich und ſtieß ſeinen Stuhl
J u zornigen Bewegung zurück. „Jch könnte ja doch nicht
chlafen

„Jch wünſchte, ich könnte Jhnen helfen,“ meinte ich. „Jch
bilde mir nicht ein, ein ähnliches Talent wie Sie zu beſitzen,
aber ſagen Sie mir, Pride, wie wäre denn dieſer Ausdruck

Jch ſtand auf und quälte mich vor dem Spiegel, die
Forandhberotunen. Er lachte ſatiriſch und ſchüttelte

en Kopf.
„Was wir für ein paar Narren ſind, Rayne“, rief er,

„daß wir hier Unſinn treiben wie zwei theaternärriſche
Dilettanten. Setzen Sie ſich, um Gotteswillen! Wenn das
Publikum mich ſolche Geſichter ſchneiden ſähe, wie Sie es jetzt

thun, ſo würde es ſofort Lachkrämpfe bekommen oder mich füt
einen Clown halten, der Bauchſchmerzen hat.“

Jch ſetzte mich, erſchöpft vom Lachen und er lachte gleich
falls, bis das Zimmer von unſerer Fröhlichkeit wiederhallte,
Das Feuer flackerte im Kamin und warf magiſche Schatten auf
die Wände und glänzte auf unſeren Geſichtern. Plößzlih
kommt mir ein Gedanke, ſo unerwartet, daß ich aufſprang und
Pride einen freudigen Schlag auf die Schulter gab.

„Freue Dich, mein Sohn rief ich, „ich habs.“
„Was?“ fragte er, indem er mich mit großen Augen anſah.
Eine Erleuchtung. Eine Jdee, durch deren Anwendung

Sie der berühmteſte Mime des Jahrhunderts werden ſollen.
„Laſſen Sie hören,“ entgegnete er mit einem ungläubigen

Lächeln, während er die Beine feierlich übereinander legte; „aber
machen Sie es ſo kurz wie Sie können,“

„Kurz mußte lachen über die Warnung, denn
meine Jdee war ſo ungeheuer einfach, daß ſie kaum in Worte

gekleidet zu werden brauchte.
„Hören Sie,“ ſagte ich, indem ich mich bemühte, ſo ruhig

zu ſprechen, als meine Erregung es zuließ, denn mein Kopf
glühte in der freudigſten Ekſtaſe. „Sie haben mich doch von
einem Mann Namens Roche Barford erzählen hören

„Von dem verhungerten und erfrorenen Burſchen, den Sie
der KaffeeBude in Weſtminſter Bridge Road aufgeleſen

aben
„Derſelbe. Jch verſchaffte ihm Arbeit bei meinem Onkel

und der Mann befindet ſich et in der Nähe von Vaurhall
Jch habe ſeine Adreſſe. Der Burſche iſt eindruckefähig und
erregbar. Jch ſchlage vor, wir Sie und ich verkleiden

uns r Poliziſten und ſuchen ihn in ſeiner Behauſung auf, wo
wir ihn

„JAnklagen, einen Mord begangen zu haben Pride ſchrie
es faſt, indem er auf die Füße ſprang und in aufgeregter Freud

meine Hand erfaßte. „Kommen Sie! Jſt das Jhr Plan
„Das iſt mein Plan.“
„Tanuſend Dank Er athmete ſchnell, ſeine Augen glänzten

vor Befriedigung, während ſeine bleichen Wangen ſich d
einem dunklen Roth bedeckten. „Jhre Jdee iſt nicht nur pyramida,

auch ausführbar und wie leicht! Wir werden ſie
ofort in die That umſetzen.“

Er riß ſeine Uhr aus der Taſche. „Noch nicht viel über
We rhahe einer Droſchke ſind wir in einer Viertelſtunde in

auxhall.“
Jch zuckte mit den Schultern nicht morgen„Warum

Abend fragte ich. ſeine„Dann iſt es vielleicht zu ſpät. Der Mann kann
Wohnung verlaſſen haben und außerdem, Rayne, ich könne
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Anſtedler verſichern, daß eine allgemeine Uebergabe für den Anfang
des Winters wahrſcheinlich iſt. (7) Die Nächte ſind ſchon ſehr kalt.

Die tägliche Verluſtliſte vom engliſchen Kriegsſchauplatze
umfaßt für drei Todte, ſieben Verwundete, zwei Vermißte
und 22 an Krankheiten Verſtorbene. 16 Vermißte ſind wieder in
das Lager zurückgekehrt.

„Morningleader“ kritiſirt die R nur der eng
liſchen Generäle, auf deren Befehle die Farmen der
Buren in Brand geſteckt worden ſind. Das Blatt bezeichnet
dieſe Haltung als eine frevelhafte und einer civiliſirten Nation
unwürdig. Solche Mittel zur Beſiegung des Feindes waren bisher
nur bei den Wilden an der Tagesordnung.

„Daily Mail“ fordert die Regierung auf, dem Kriege,
welcher ſoviel Geld verſchlinge, durch praktiſchere und
energiſchere Miltel ein Ende zu machen.

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Der Komman-
dant Beyer befindet ſich in der Umgegend vom Nilſtrom mit
circa 400 Mann. Das Kommando befindet ſich bereits ſeit mehreren
Tagen in dieſem Diſtrikte und droht, die Verbindungen abzuſchneiden.

Dasſelbe Blatt meldet aus Brüſſel: Einer ſeiner Korre
ſpondenten habe einen Brief von der Gattin Botha's geleſen,
in welchem ſie mittheilt, daß Kitchener ſich bereit erklärt
hade, den Buren vollſtändige Autonomie zu ge
währen,

Ausland.
Frankreich.

Miniſterkriſengerücht. Eſterhazy.
Unter den Firmen, welche im „Amtsblatt“ als mit der

Goldenen Ausſtellung smedaille ausgezeichnet aufgeführt
worden waren, befand ſich auch irrthümlich eine deutſche Firma,
der dieſe Auszeichnung nicht zu Theil geworden infolgedeſſen be
ſchuldigt „Libre parole“ den Juſtizminiſter dieſe deutſche
Firma unter den Dekorirten veröffentlicht zu haben, weil er an dieſer
intereſſitt ſei. Man ſpricht von der Demiſſion des Miniſters und nennt
bereits ſeinen Nachfolger. Geſtern ließ der Juſtizminiſter Monis dies Ge
rücht dementiren. Monis hatte eine Unterredung mit WaldeckRouſſeau.
Der Kabinetschef iſt davon unterrichtet worden, daß eine diesbezügliche
Interpellation am Freitag in der Kammer eingebracht werden ſoll,
welche die Ernennung eines Unterſuchungs Ausſchuſſes verlengt.

Wie aus der geſtrigen Veröffentlichung der „Jndep. belge“ über
die Vernehmung Eſterhazy's hervorgeht, wurde Eſterhazy während
der Unterſuchung des Kommandanten Ravar täglich über die Aus
ſagen der verhörten Zeugen und über die Ninerſeils zu machenden

Antworten beim Verhör verſtändigt.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz als Student. Ueber das Auftreten des

Kronprinzen in Bonn und ſein Hineinleben in die ihm bisher
völlig fremde ſtudentiſche Welt wird dem „Kl. Journal“ noch
manche hübſche Anekdote mitgetheilt. Darnach muß der neue
Corpsfuchs der Boruſſen, obwohl er in der ſtrammen preußiſchen
Militärzucht aufgegzogen, ſich doch erſt nach und nach in das Ver
bindungsleben mit den üblichen Alkoholquantitäten und dem
mannigfachen Zwang eingewöhnen. Mit dem erſten Ganzen wollte
es nicht ſo recht klappen, aber ein Blick des kaiſerlichen Vaters
auf dem Corpskommerſe ließ den jungen Fuchs den bereits ab
geſetzten Schoppen zu einem bierehrlichen „Ex“ aufs Neue zum
Munde führen. aß aber die Kobolde, die im ſchäumenden
Gerſtenſaft ſchlummern, auch einen Königſohn nicht verſchonen,
das bewies die Miseria felina die als Folge des erſten Kommerſes
den fürſtlichen Corpsfuchs nach ſeiner Heimkehr in ſeinem
Zimmer umherwandeln ließ. Sonſt giebt ſich der Kronprinz ein
fach und beſcheiden, wie es ſeiner natürlichem Weſen und ſeiner

Er liebt es gar nicht, in der
einen Rheinſtadt noch immer den Mittelpunkt des allgemeinen

Intereſſes zu bilden, und fühlt ſich am wohlſten auf ſeinem Rade,
das ihn im Fluge durch die herrlichen Anlagen in den Schloß-
garten trägt, den der Kronprinz erſt aufſuchte, nachdem er ſich bei
einem Schutzmanne erkundigt hatte, ob es geſtattet ſei, denſelben
mit dem Zweirade zu befahren. Kein Menſch dürfte in dem
ſchlanken Jüngling, der im Sweater, das Jaquet auf die Lenk-
ſtange geſchnallt, dahinſauſt, den deutſchen Kronprinzen ver-
muthen, der auch, wenn er mit elegantem Satz vor ſeinem Hotel
vom Rade ſpringt, für die ihn dort erwartende Menge ſo lange
unerkannt bleibt, bis ein Hoteldiener kein Lakei dem ein
fachen Radler die Maſchine abnimmt. Erſtaunt fragt dann
Alles: „War das der Kronprinz?“ Eine hübſche Bemerkung
machte der Kaiſer einigen Damen gegenüber auf der Bonner
Rheinfahrt. Der kaiſerliche Boruſſenphiliſter nahm da den

jungen Fuchs in den Arm, klopfte ihm kräftig auf die Schulter undſagie, zu den Damen gewendet: „Nehmen Sie ſich meines Jungen

an, meine Damen, einen Mann können nur Frauen erziehen.“
Niedliech Genrebildchen giebt es öfter auf dem vor dem Dorfe

Keſſenich bei Bonn gelegenen Sportplatze. Der Kronprinz
ſpielt dort Lawn Tennis und engagirt gewöhnlich von den um-
ſtehenden Jungen zwei, welche die entflohenen Bälle wiederholen
müſſen, wofür die Dienſteifrigen ſpäter Belohnung in irgend
einem Geldſtück erhalten. Deshalb verſammelt ſich nun die
Jugend dort immer ſehr zahlreich. Es iſt köſtlich zu ſehen; der
Eine zupft den Prinzen am Rock, der Andere am Aermel und
Alle bitten dringend: „Nehm mil nehm mil!“ Der vollſtändig
umringte Kronprinz ſucht ſich, wie die „Germania“ erzählt, zu
befreien mit den Worten: „O ihr Jungen, ich ſitze doch nicht mit
Euch auf der Schulbank!“ Und die ſchnell Begreifenden in der
Schaar drängen nun: „Hähr, nehmt mil“

Die Leiche des ermordeten Fräulein Leyde iſt, wie ſchon
gemeldet, Sonntag Mittag kurz nach 12 Uhr im ſogenannten
unteren Kupferteich vor dem Sackheimer Thor zu
Königsberg gefunden worden. Die Leiche war zunächſt in
einen grün gemuſterten Manilavorhang gewickelt, dann
mit einem Sack bedeckt und das Ganze endlich in einem zweiten
Sack verpackt, der oben mit ſtarkem Bindfaden zugebunden war.
Die Arme waren mit ſtarken Bindfaden feſtgeſchnürt. Beide
Beine waren an den Knien ſoweit durchgeſägt,
daß ſie nur loſe in den Gelenken hingen und hinter dem Rücken
zurückgeklappt werden konnten. Die beiden Säcke und das
Stück Vorhang waren ganz mit Blut durchtränkt. Von den
durchgeſägten Knien und dem abgetrennten Kopfe abgeſehen, wies
die Leiche im Uebrigen keine Verletzungen auf. Der Rumpf
war noch vollſtändig bekleidet, auch mit der Taille (die andere
Taille, in der der Kopf bei ſeiner Auffindung gewickelt war,
gehöre alſo nicht dem Fräulein Lehde), ja ſelbſt die Ha nd-
ſchuhe waren noch an den Händen. Vor Allem aber
trug die Leiche noch die Uhr, von der man bisher ange-
nommen hatte, daß ſie geraubt worden ſei. Die Leichenſchau ſoll
ergeben haben, daß Fräulein Lehde von dem Mörder mit
den Händen erwürgt worden iſt. Nach der„Königsh, Hart. Ztg.“ ſoll die ſchreckliche That im öſtlichen oberen
Stadttheil geſchehen ſein, da der Thäter unmöglich ſonſt die
Leiche eine ſo weite Strecke habe fortſchaffen können. Ebenſo
läßt ſich aus dem Funde die Beſtätigung der Annahme folgern,
daß der Mord nicht im Freien, ſondern in einem geſchloſſenen
Raum, vermuthlich in einer Wohnung verübt worden iſt, in
die man die Unglückliche unter irgend einem Vorwand gelockt hat.
Ein nicht unerheblicher Nebenumſtand iſt endlich die Thatſache,
daß die Uhr der Ermordeten völlig abgelaufen iſt. Man
ſchließt daraus, daß die Leiche nicht ſofort nach dem Morde ins
Waſſer geworfen ſein kann die Uhr wäre ſonſt durch das Ein
dringen des Waſſers zum Stehen gebracht worden ſondern
wahrſcheinlich erſt in der darauffolgenden Nacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 14. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Arbeiter Emil Ermiſch und Jda Feiſt,

Weingärten 40. Der Gelbgießer Paul Wittig, Grimma und Bertha
Rubitzſch, Leipzig.

Geboren: Dem Handarbeiter Joſef Koprak, Thorſtr. 17, T.
Anna. Dem Dekorationsmaler Paul Ehrhardt, Jahnſtraße 6, S.
Werner. Dem Reiſenden Jtzig Lauber, Graſeweg 11, T. Sabina.
Dem Goldarbeiter Albert Fuß, Hackebornſtraße 1, T. Ella.
Dem Schmied Ernſt Wieder, Bernhardyſtr. 7a, T. Gertrud. Dem
Schneidermeiſter Maximilian Geithner, Auguſtaſtr. 9, S. Kurt. Dem
Buchbinder Paul Goldſtein, Thomaſiusſtr. 2, T. Anna. Dem Blinden-
lehrer Otto Reckling, Beeſenerſtr. 119, T. Jlſe. Dem Schmied Albert
Kaſeler, Krukenbergſtr. 9, S. Albert. Dem Bildhauer Herm. Merkel,
Marthaſtr. 29, S. Hermann. Dem Fabrikarb. Franz Worg, Schloſſer
ſiraße 8, S. Willy

Geſtorben: Der Poſtſchaffner Wilhelm Geißler, 57 J. Blücher
ſiraße 15. Walda Schumann, 22 J., Bärgaſſe 2. Der Lokomotiv-
führer a. D. Auguſt Ampvhlett, 60 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Des Schmiedemeiſters Eduard Bernſtein Ehefrau Thereſe geb. Dörfer,
53 J., Kl. Ulrichſtr. 24. Des Schneiders Bruno Moſenhauer Ehe
frau Klara geb. Weit, 25 J., Alte Promenade 19. Der Schäfer Aug.
Grundmann, 78 J., Siechen-Anſtalt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 14. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Eiſenbohrer Ernſt Zimmermann, Jakob-

ſtraße 18 und Marie Wagner, Trotbaerſtr. 48. Der Bäcker Karl
Ecke, Gr. Steinſtr. 47 und Emma Morgenſtern, Blumenthalſtr. 7.

Geboren:
T. Charlotte. Dem Maurer Franz Friedrich, Ziethenſtr. 34, T.

Dem Schmied Herm. Trebra, Gr. Brunnenſtr. 62, D.
Franz Sormelchert, Eichendorffſtr. 17,

T. Margarethe. Dem KanzleiDiätar Wilhelm Gerboth, Schiller
ſtraße 18, T. Johanna

Geſiorben: Der Barbierherr und Heilgehilfe Hermann Hafer

Thereſe.
Margaretha. Dem Muſſiker

malz, 46 J., Burgſtr. 4. Die Näherin Auguſte Dreefs, 86 J.,
Der ehemal. Kaufmann Wilhelm Schiering.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Haulleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Biutandrang, Avpetitloſigkelt, ſowie bel Hämorrhoivallelden die

mar Schweizer Pillen.
Erhältlich à Srhachtel Mk. 1. in den Apotheken Beſtaudthelle ſind: Extract von Silge

gr. Abſynth, Aloe ja gr., Bitterktee, Geutian je dazu rD. in Theilen ind im Quantum ihn darau illen im Ge
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Duroh ihre Kkostbaren Bestandtheile,
EFiweiss und Dotter, ist die

nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei hergestellte

RAV-SEIFE
besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen. Säumen Sie

nicht, einen Versuch zu machen, welcher sofort
von den Vorzügen überzeugt.

Preis per Sthek 50 Pfg. Ueberall käuflich.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren Wäsche jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstunben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. G. Weddy-Ponicke,
2Dem Lagerhalter Arthur Haaſe, Bernburgerſtr. 30, Leipzigerstrasse 6

unmöglich ein Auge zuthun, bevor dieſer famoſe Plan nicht
probirt iſt. Es iſt ſchrecklich, aber großartig. Dramatiſch,
realiſtiſch bis zum Aeußerſten. Das ſcharfe Klopfen an der
Hausthür das Geräuſch ſchwerer Füße auf der Treppe
unſer plötzlicher Eintritt das Vorzeigen unſeres Verhafts-
befehls nebenbei Rayne, ſehen Sie doch einmal in meine
Kommode, ob nicht ein Stück blaues Papier drin iſt, eine
Vorladung oder irgend etwas, das wie ein Verhaftsbefehl aus
ſieht und dann der Schreck des Mannes der Ausdruck
von Todesangſt in ſeinem Geſicht. Jch ſehe es Alles vor mir
aufſteigen, wie den Geiſt in „Maebeth“. Schnell den Verhafts-
befehl, Rayne, und dann hinunter und in eine Droſchke“.

Ich drehte mich zögernd zu ihm um.„Der arme Vurge muß aber entſchädigt werden für den

Schreck,“ ſagte ich; „es iſt kein Spaß, einen Menſchen des
Mordes anzuklagen, vergeſſen Sie das nicht.“

„Entſchädigt!“ Pride lachte laut und lange. Er bekommt
gleich heute Abend einen Fünfer und zwei Billets für die Vor
ſiellung. Wenn der Mann einen Funken von Ehrgefühl in ſich
hat, ſo wird er ſich freuen, unbewußt einen unſchätzbaren Dienſt
der dramatiſchen Kunſt geleiſtet zu haben. Er kann doch un
möglich ſich rächen wollen, wenn er Alles erfährt, und

„Kein Wort weiter,“ rief ich, „um Gotteswillen, laſſen Sie
uns nicht mehr über die Sache ſprechen, oder ich ziehe mich
vollſtändig zurück. Jch ſchäme mich ſchon, daß ich überhaupt
meinen Gedanken ausgeſprochen habe, denn es ſcheint eine
brennende Schande zu werden.“

Pride hörte meine Worte nicht. Er machte ſich mit ſeinem
ut und Rock zu ſchaffen und ſuchte mit fieberhafter Ge

chwindigkeit Schnurrbärte und andere Verkleidungsſlücke hervor.
Dann wandte er ſich wieder zu mir.

„Schnell, ſchnell, Rayne. Nehmen Sie dieſen Schnurr
bart, den ſchwarzen Backenbart und die Perrücke. Jetzt ſehen
Sie feierlich und würdevoll aus, ein Vertreter des Geſetzes
wie er ſein ſoll. Uniformen Brauchen wir nicht. Solche
Geſchäfte werden von Geheimpoliziſten beſorgt. Alſo, ziehen
Sie dieſen Rock an und kommen Sie.“

Der ſtürmiſchen Begeiſterung des Mannes zu widerſtehen
war unmöglich, und ich gabemir auch weiter keine Mühe. Na
zwei Minuten befanden wir uns ſchon auf der Treppe nach
drei Minuten fuhren wir durch die ſtillen erleuchteten Straßen
und unterhielten uns über unſere kleine Komödie.

Wir kamen überein, daß ich den größeren Theil der Arbeit
in dieſem kleinen Schauſpiel übernehmen ſollte, damit Pride,
gbſeits Ktehend, Gelegenheit fände, den Ausdruck des armen

urſchen zu ſtudiren und ſich jeden Zug des Geſichtes zu merken.

um hatten wir unſere Dispoſitionen getrokfen, als unſere

Droſchke auch ſchon vor dem Hauſe hielt, in dem Roche Barford
wohnte, der heimathloſe Strolch, dem ich wieder auf die Beine
geholfen hatte.

Ein paar Worte mit der ſchlampigen Wirthin an der
Thür. Jawoehl. Jhr Miether war zu Hauſe er war eben
von einem Abend Ausgang zurückgekommen ob wir hinauf-
gehen wollten? Das Zimmer gegenüber der Treppe im zweiten
Stock. Wir mußten ſehr leiſe gehen, denn die übrigen Miether
des Hauſes ſchliefen ſchon. Sie zog ſich zurück, ſchloß leiſe die
Hausthür, und beim Licht der qualmenden Petroleumlampe, die
über der Treppe hing, kletterten wir hinauf zu dem Zimmer,
in dem der Mann, den wir ſuchten, ahnungslos ſaß.

Jm erſten Stock ſtand ich ſtill, das Gewiſſen begann wieder,
mich zu quälen.

„Laſſen Sie uns umkehren,“ ſagte ich heiſer, athem los,
„es iſt nicht recht, was wir thun wollen.“

Pride's Hand fiel auf meine Schulter wie eine Hand aus Eiſen.
Sie verdammter Hmnger Eſel,“ ziſchte er, „gehen Sie zu

rück, ich gehe weiter Bedenken Sie doch, in zwei Minuten iſt
Alles vorüber, und dann habe ich die Löſung des Problems
und der Mann ſeinen Fünfer. Kommen Sie!“

Jch ging mit. Pride, der ein großes Publikum fortriß,
hatte mich nun ganz in ſeiner Macht. Jch war wie ein Kind
unter ſeinem Einfluß und verſuchte weiter keinen Widerſtand.

Die Thüre war geſchloſſen. Wir klopften einmal, zweimal,
dreimal aber. es kam keine Antwort. Vielleicht war er ein
eſchlafen. Wir drückten auf die Klinke. Die Thür war ver

chloſſen. Ein ſchwacher Ruf von innen:
„Wer ſind Sie? Was wünſchen Sie von mir?“
„Oeffnen Sie, im Namen des Geſetzes ſagte ich in feier

lichem Tone, und augenblicklich drehte ſich der Schlüſſel im
Schloß, und Barford, vollſtändig angekleidet, riß die Thür auf.Wir gingen kühn hinein. Er ſah uns mit entſetzten Augen

an, und ich bemerkte, wie Pride ihn beobachtete, wie eine Katze
die Maus. Jhm entging wohl keine Veränderung in dem
ſchmalen ausgehungerten Geſichte Barfords, der uns gegen
über ſtand.

„Wer ſind Sie und was wünſchen Sie
„Jch bin Polizeileutnant,“ ſagte ich, indem ich den Ver-

haftsbefehl aus der Taſche zog „und ich verhafte Sie, Roche
Barford, unter der Anklage, daß Sie eine Frau ermordet haben,
die vor drei Wochen Jhre Geliebte war“.

In demſelben Augenblick ging auf dem bleichen Geſicht
des Mannes eine ſchreckliche Veränderung vor. Sein Blick
ſchweifte von der Thür zum Fenſter, vom Fenſter zur Thür
er athmete keuchend wie ein gefangenes Thier. Während der

»ggnzen Zeit waren die ruhjgen Augen Prides ununterbrochen

auf das Geſicht des Anderen gerichtet er ſtudirte ihn ſo ruhig
wie ein Maler eine Landſchaft ſtudirt, die er auf ſeiner Lein
wand wiedergeben will.

Bei den nächſten Worten des Mannes rann ein Schauer
des Entſetzens durch meine Adern.

„Das Spiel iſt ausgeſpielt,“ ſchrie er und warf die Arme
in die Luft, während er einen Schrei ausſtieß, der mich bis

zum heutigen Tage verfolgt, „ausgeſpielt bis auf die letzte
verfluchte Karte! Jawohl, ich geſtehe es, ich geſtehe Alles.
Sie haben mich alſo doch gefunden

Er riß ſich den Bart ab, den er getragen, um ſich un
kenntlich zu machen, ſchleuderte die Perrücke mit dem langen
wirren Haar auf den Boden und ſtand vor uns als ein
Anderer. Wir erkannten ihn. Verrathen verrathen durch
die Bilder, die wir in den Zeitungen geſehen hatten, durch die
Photographien, die außen an der Wand des Polizeireviers an
geſchlagen waren entdeckt als Richard Baſting, der Mörder
von Plumſtead, der vor drei Wochen ſeine Braut getödtet hatte
und dann ſpurlos verſchwunden war.

„Sie wiſſen nun, wer ich bin ich bin der Mörder. Aber
Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, warum ich ſie tödtete. Sie
werden es hören jawohl, ich werde es Jhnen erzählen. Sie
hat mich betrogen. Sie machte mich glauben, daß ſie mich
liebte, und dann ſtahl ſie Alles, was ich beſaß, und verſchwand
mit einem Anderen, um mein ſchwer erworbenes Gut mit ihm

vergeuden. Eines Nachts fand ich ſie wie und wo iſt
ebenſache, vielleicht haben Sie es geleſen ich fand ſie und

tödtete ſie, wie es die Schlange verdiente. Führen Sie mich
hinweg, denn das Spiel iſt aus; je ſchneller um ſo beſſer.“

ch blickte nach Bartley Pride. Der hatte während der
gen ſchrecklichen Scene kein Wort geſprochen aber ſeine

ugen bohrten ſich förmlich in das Geſicht des Mörders und
nahmen jeden Ausdruck auf demſelben auf. Jch konnte das
nicht begreifen. Aber Pride war eben in erſter Linie Schau
ſpieler und dann erſt Menſch.

Jch brauche wohl nichts von dem außerordentlichen Er
folg zu erwähnen, der unſeren Freund Bartley Pride bei der
erſten Vorſtellung von „Zu Tode gehetzt“ erwartete. Jch brauche
nicht daran zu erinnern, mit welcher Begeiſterung die Kritik
die Leiſtung des Schauſpielers am Schluß des zweiten Aktes
als ein Wunder des Realismus pries, der nun bald der erſte
Schauſpieler ſeiner für wurde. Sie erinnern ſich gewiß, daß
das Stück 500 Aufführungen nach einander erlebte.

Roche Barford, der Mörder, hatte inzwiſchen in ſeiner
Zelle ſeinem Leben ein Ende gemacht. Niemand erfuhr damals
von den näheren Umſtänden, unter denen Pride ſeine Nolle zu
Stande brachte.
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zu billigſten Preiſen
Christian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 21.
O Preiſe ünd Zeichnungen G
O koſtenlos und poſtfrei. D

Reparaturen au Garten-
möbeln werden in meiner Werk-
ſtatt für Blech u. Schmiedearbeiten
prompt ausgeführt.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [6472B. Döll, An der Univerſität I.
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Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26., i.

Da

Paul Serauky,

Gustav Moritz

weingneresitzers Joh. Bapt, Sturm,

Zu u r

Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15.

Weingrosshandiung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss 3 Foerster, Hoflieferanten,
Freyburg a. U.,

der Bordeauxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.
Portwein, Bowlenweine à Fl. von ö0 Pf. an

in nur feinsten Qualitäten. [7217

über die Erhöhung des Aktienkapitals.

I eub V. d. 9494 an Rudolſ Mosse, Halle.

Zoologischer Garten Halle, A.G.
Die Aktionäre werden hiermit zu der am Montag, den 3. Juni,

Vormittags 11 Uhr zu Halle a. S. im Hanuptreſtaurant des
Zoologiſchen Gartens ſtattfindenden

Ausser ordentlichen Generalversammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Bericht über den Sand des Wetten 2. Beſchlußfaſſung
3. Beſchlußfaſſung über Ab

änderung der Statuten. 4. Verſchiedenes.
Zur Legitimation dienen die mitzubringenden Aktien.

Der Aufsiehtsraith.
Haus n. Grundbeſttzer-Verein aue a.

Eingetragener Verein. Mitgliederzahl über 1500.
Sonnabend, den 18. Mai er., Abds. S Uhr:

Ronatsverſammlung
im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, wozu ergebenſt eingeladen wird.

Der Vorſtand.
J Einziger Verhandlungsgegenſtand: Freie Diskussion, n

Gäſte willkommen.

Georg Thienemann
Sehillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochreits-
und Spazierfahrten ete. seine eleganten

Coupèés und é6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [3164

Feinere Wiener Damenſahneiderin
myfiehlt ſich zur Anfertigungbeſſerer Coſtüme bei ſoliden Preiſen.

Gute Ausführung und tadelloſer Sitz garantirt. d

Vendenburg, Steinnetamstn

Hauptgeschäft: Halle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2. Nordfricdhof

R Pernsprecher No. 506, W
empfiehlt

Hrabdenſimäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.

8

r Lager am a

J WS S W J d S W WS T d V Wo d DonJ W J W S W W Wo
W d SVD Jeine a retten(garant. Hamb. Handarbeit)

sollte jeder verwöhnte Raucher und Kenner edler Tahake probiren.
No. 48 Alte Herren à 6Pf. No, 66 St. Michael à 8Pf.

No. 7t Hacienda à 10 Pf.
Cigarren- ImportGustav V jetzke, Geiststrasse, Ecke Thana Theater.

m 59 bei Kist.-Eink., ausw. franco.

Gr. Ulrichſtr. 36e Nähe Al e Vromenade.Angen. Dampfbväder.
Gründliche Maſſage.

Continental
PREUMATICG

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruction.

7

S c enlirenla! Feoutobons hßu'erorea bonn. Hannover. v

re e e SAypotnekenkapiteuen
e zur erſten Stelle auf Haus 8gruu v re in Halle a. S. werden

von derJ Lebensrersicherungs-Gesellschaft zu Leipzig

zu den günſtigſten Bedingungen gewährt. Nähere Auskunft
M ertheilt der Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S

S

W agyen,
grün geſtrichen, mitvlau, gelb,

Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50 9,00,
11,06, 12,50, 15,00, 17,50, 19,06
bis 25, 00 Mk.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

FVPenurich-Pianino,
faſt neu, äußerſt billig z. verkaufen.
B. Döill, An der Univerſität 1.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

kis-Schrän
mit Zink- und Giaswänden,

Butterkühler, in verschiedenen Grössen,
nur anerkannt bestes Fabrikat, von 22,00 Mark an.A. L. Müller o
Magazin für Haus- und Küchengeräthe,

Gr. Steinstrasse 14.

c S

S De A 7 S
r

e r 2
n e

f Imit und ohne

Liſt lboli ich verca
Wolwchnechen Güllig im 6ebruch

SJ

Hochherrschaftliche Wohnung,

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer nNervenstärkendes Eisenwasser,
Pphosphorsaurer KalK, Risenoxydul,gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauen

leben, Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen.
Ohne beſondere wer in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl.
A. 6.--, 1 Fl. 30 exel. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt fürAuſſiche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waffſer.

Wol Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Melmbold Co.

Weber“s
Carlshbacler

Kaffeegewürz
ist dio Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeezusatz,

kalchell- Dresden

Thüibeſter Bau und r 953 WeisskKallk«,
Kalk, von a empfo! 27

rung o m Martinſtraße 11. 5 Zimmer u. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk., ſofort oder offeriren in J wie kleinen Poſten, jederzeit r r rannt und
e ſpäter zu verm. Richard Steckner, Gr. nſtr. 74. e zu billigſten a die Stedtener Ka vonSehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade z

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.Dri ck und Ver lag v von Otto Thiele.
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Donnerstag

gürſorgeErziehnngsVerein für Halle a. S.
n. Halle, 15. Mai.

Die geſtern z Anr arg e
wrechung über das Fürſorge-Erziehun eſetz vomdierthotel hatte ſich des Beſuches von gegen 400 Perſonen,

ten wie Damen, den verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen und Be
Afeſtänden angehörig, zu erfreuen; waren auch in erſter Linie
ägentlich die Erörterungen zur Information der Armenpfleger be
ſimmt, ſo hatten ſich doch auf die erlaſſene Einladung auch Geiſt
de, Lehrer, Vertreter der Polizei, Aerzte, Handwerksmeiſter, Fabrik
Ker, Mitglieder des Volkswohlvereins des Vereins gegen

Armennoth und Bettelei, ſowie der Frauenvereine in großer Zahl
ingefunden.ne Stadtrath Pütter hatte es übernommen, in großen Zügen

die Hauptpunkte des FürſorgeErziehungsgeſetzes darzulegen außer
dem aber führte er im Anſchluß an dieſe Jnformationen aus, daß
die Gründung eines FürſorgeErziehungsVereins für unſere Stadt
dängend wünſchenswerth erſcheine, welcher einmal im Sinne des
I des Gefetzes Fürſorger und Fürſorgerinnen zur Verfügung zu

en im Stande ſei, andererſeits aber außerdem eine gewiſſe Für-
ſoge für die ſchulentlaſſene Jugend ausübe außerhalb des Rahmens
des in Frage ſtehenden Geſetzes.

Zur al n i tre des re e en helHerr Stadtrath Pütter darauf hin, daß die Grundlage des
ſäben der Erfahrungsſatz ſei Vorbeugung iſt der beſſere Theil der

üung. Die Vorbeugung der Verwahrloſung werde bei dieſem
et in weiterem Umfange erſtrebt, als dies bei den bisherigen

Jeſtimmungen über die Zwangs Erziehung möglich geweſen ſei, die
un die Fürſorge für Jugendliche ins Auge gefaßt hätten, die mitStrafe wegen Vergehen oder Verbrechen peiegt ſel Das preußiſche

Geſetz über von 1878 habe zuerſt ermöglicht, mit
gerichtlicher Strafe belegte Kinder von 7—-12 Jahren in Zwangs-
etiehung zu bringen, die bis zum vollendeten 16., in außerordent-
lihen Fällen bis zum 18. Lebensjahre, ſpäter nach der Novelle von
1881 bis zum 18., in außerordentlichen Fällen bis zum 21. Lebensjahre

ausgedehnt werden können. Die Koſten für die Zwangserziehung
die Provinz bei einem nur kleinen Zuſchuß des Staates tragen

üſen. So ſeien von 1878-—98 nicht weniger als 31 000 Kinder
in Preußen in Zwangserziehung gebracht, aber trotzdem ſei mit
dieſer Maßnahme keineswegs dem Bedürfniß voll genügt worden.
So ſei denn nun das neue Geſetz geſchaffen, deſſen Grundlage das
Gnführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch und S 55 des Reichs
ſuafgeſetzbuches bilden. So iſt denn jetzt die zwangsweiſe Unter
hengung von Kindern bei Familien oder in Anſtalten als zuläſſig
vorgeſehen, ſobald ſie ſtrafbare Handlungen begangen haben, dann

n aber auch, wenn die Eltern verderblich auf ihre Kinder einwirken
)0 oder für die letzteren die Gefahr der Verwahrloſung infolge der

äußeren Verhältniſſe vorliegt, in denen ſie leben. Auch die Alters
enzen, innerhalb deren die Zwangserziehung angeordnet werden

ann, ſind erweitert auf den Zeitraum zwiſchen der Geburt und dem
vollendeten 18. Lebensjahre, und die Fürſorge dehnt ſich bis zum
vollendeten 21. Lebensjahre bezw. bis zur Volljährigkeit aus, die
damit erreicht wird und nur in Ausnahmefällen früher zugeſprochen
werden kann. So iſt die Möglichkeit der Fürſorge-Erziehung nicht

o bloß nach ſtrafrechtlichen Handlungen Minderjähriger, ſondern auch
bei der Gefahr ihrer Verwahrloſung, nicht bloß wie früher in
geiſtiger, ſondern guch in körperlicher Hinſicht gegeben. Von Be
deutung iſt die Ausdehnung der Altersgrenzen der Fürſorge-Er
ziehung beſonders, da ieg die jungen Leute, im Falle, daß ſie ver
wahrloſt, oder aber der Gefahr, ihr zu verfallen, ausgeſetzt ſind, bis
S Eintritt in das Heer, dieſes große ErziehungsJnſtitut der
Nation, ihr unterſtellt werden können. Jm Anſchluß an die
einzelnen Paragraphen des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes beantwortete
der Vortragende dann in klaren, wohlgeordneten Ausführungen die
Fragen Wer unterliegt der Fürſorge Erziehung 2 Wie geſchieht die
be? Wer hat ſie anzuordnen Wer kümmert ſich um die in
lien untergebrachten Kinder Dieſe letzte Frage beantwortet

II des Geſetzes, in welchem vorgeſehen iſt, daß für jede Familie,
in der ein Zögling er Fürſorge Erziehung untergebracht iſt, zur
leberwachung und Pflege des Zöglings von betreffenden Kommunal
wrband „Fürſorger“ zu beſtellen ſind, als welche auch Frauen be
ſpellt werden können. Eigentlich hat der Landeshauptmann die
gürſorge Erziehung in der Provinz zu überwachen da er dazu allein
nicht im Stande iſt, appellirt das Geſetz an die freie Liebesthätigkeit.
Zuerſt war in unſerer Provinz daran gedacht, den ProvinzialEr
iehungs Verein in Magdeburg, der hier in Halle durch Herrn
iakonus Grün eiſen vertreten wird, mit der Aufſicht über die

in FürſorgeErziehung gegebenen Kinder zu betrauen doch hat der
Herr Landeshauptmann im Hinblick auf die dabei gewiß zu er
wartenden Schwierigkeiten das Angebot des Vortragenden, für die
Ausübung dieſer Aufſicht einen FürſorgeErziehungsVerein für
Halle ins Leben zu rufen, gern angenommen. Der Verein würde
ſich der Aufgabe unterziehen müſſen, die Fälle zu ermitteln, auf
welche das Geſetz Anwendung finden muß auf die Kinder Obacht
zu geben, die der Fürſorge- Erziehung bedürfen die Behörden an
zurufen, das Geſetz in dem Einzelfall zur Anwendung zu bringen
geeignete Familien zur Unterbringung der Jugendlichen, Dienſtund Lehrſtellen für e ausfindig zu machen geeignete Fürſorger

und ürſorgerinnen namhaft zu machen den Fürſorgern mit Rath
und That bei ihrem ſicher nicht leichten Amte zur Seite zu ſtehen
zu ermöglichen, daß durch Erſatz der Polizei-Aufſicht über Kinder,
über die wegen ſtrafbarer Handlungen gerichtliche Strafen verhängt
nd durch die Aufſicht der Fürſorger den betreffenden Kindern das
Lerbleiben in der Familie nicht erſchwert wird. Die Thätigkeit der
ürſorger muß eine ehrenamtliche ſein ſie müſſen ſich überzeugen

von dem Weſen und Treiben der Familien, in welchen die Zöglinge
untergebracht ſind nachſehen, ob dieſen gute Wohn und Schlaf
käume zur Verfügung ſtehen, geſunde, ausreichende Koſt gereicht,
dicht zu ſchwere häusliche Arbeit zugemuthet wird ferner ſich bei
ehrern und Dienſtherren der Zöglinge nach den Zöglingen erkundigen;

z vergewiſſern, ob dieſelben zu ſpäterer Selbſtändigkeit geeignete
rbeit zu machen haben, die Schule, den Fortbildungsſchulunterricht

regelmäßig beſuchen weiter ſollen ſie bemüht ſein, ſich das Ver
tauen der Zöglinge zu gewinnen. Dieſen Aufgaben zu entſprechen,
d viel Arbeit machen außerdem gehört viel Takt dazu, beſonders
t Pflegeeltern gegenüber, damit ihre Autorität den Pfleglingen gegen
der nicht geſchädigt wird. Nach Erläuterung der weiteren geſetzlichen
al nmungen betonte der Redner noch die Nothwendigkeit, nur
Es begründete Anträge auf Fürſorge Erziehung an zuſtändiger

r anzubringen, da ſonſt die Gefahr des Mißbrauchs des Geſetzes
n er Hinſicht vorliege, daß gewiſſenloſen Eltern daran gelegen ſein
de ſich die Laſt der Unterhaltung und Erziehung ihrer Kinder
a Unterbringung derſelben in m vom Halſe zu
gen und ſo ihre Kinder auf öffentliche Koſten nach dem Er

Jehings-Jdeal der Sozialdemokraten erziehen laſſen. Je weniger
tag es zur Anwendung komme, deſto mehr werde ſein Zweck er
eng werden. Ueber die vom Geſetz geſtellten Aufgaben hinaus

er es aber weiter angebracht, wenn der zu gründende Fürſorge
per ungéverein zum Centralpunkt der bereits beſtehenden Vereine
pe t ewahrung der ſchulentwachſenen Jugend (zehn von Paſtoren

ete ereine und das Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins)
W pe dieſer drohenden ſittlichen Gefahren werde und auf die

nung dieſer Beſtrebungen auch auf die große Zahl der dieſen
an noch fernſtehenden jugendlichen Fabrikarbeiter und

müßte erinnen, Dienſtmädchen uſw. bedacht ſei. Zu dieſem Zwecke
ber en die Leiter der erwähnten Vereine dem Ausſchuß des Für
t ebungsvereins beitreten, damit dieſer, der keineswegs die

gkeit dieſer Vereine einſchränken ſondern vielmehr ſüärken
e gen ahrungen ausnützen könne. Von Bedeutung

es ſein, wenn möglichſt weite Kreiſe der Arbeitgeber mehr

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
1. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung 16. Mai 1001

Anhalt und Thüringen.
[„J„JJ—„J=7——„JEIals bisher an den Beſtrebungen, ihren Arbeitern zur arbeitsfreien Zeit

angemeſſene Unterhaltung und Erholung zu bieten, ſich betheiligen
rden.
Jm Anſchluß an die Ausführungen des Herrn StadtrathPütter betonte dann auch Herr Chkeath und Juſtizrath Elze

den bedeutſamen Einfluß der Jugendvereine, wie unter Anderem
von ihm ein ſolcher geleitet wird; weiter gab der Redner dem
Wunſche nach dem Zuſammenſchluß ſolcher Beſtrebungen in dem ge
planten Furſorg Erziehungsverein und zugleich der Hoffnung Aus

druck, daß dieſer Zuſammenſchluß dazu tdie Jugend ſittlich zu ſtärken und ihren Körper durch geeignete Leibes
übungen zu kräftigen zum Segen für ſie ſelbſt und zum Wohle des
eſammten Vaterlandes. Herr Paſtor Meinhof ſprach ſichGens der von Geiſtlichen geleiteten Jugendvereine im ſelben
inne aus und betonte, daß beſonders die Mitwirkung des Laien

Elements in höherem Grade, als dies jetzt der Fall ſei, bei dieſen
Beſtrebungen zum Schutze der Jugend gegen ſtiktklich ſchädigende
Einflüſſe dringend wünſchenswerth ſei. Herr Lehrer Göll machte
dann Mittheilung über ſeine Erfahrungen im Kaufmänniſchen
Lehrlingsheim und hob, indem er im Uebrigen den Ausführungen
der Vorredner beiſtimmte, beſonders hervor, daß zur Förderung der
in Frage ſtehenden Beſtrebungen vor Allem die ZwangsFort
bildungsſchule von erheblichem Nutzen ſein werde, deren Lehrer mit
weit beſſerem Erfolg als Leiter und Lehrer in Jugendvereinen
wirken könnten, als ſolche Perſonen, die ſonſt nicht mit den Mit-
rn der Letzteren in Berührung kommen vor Allem aber

etonte auch er die Nothwendigkeit der Antheilnahme an dieſen
Pel a een und die Mitwirkung der Handwerksmeiſter und

rinzipale. ßamit erreichten die Verhandlungen ihr Ende. Einem kurzenSchlußworte konnte Herr Stadtrath Putter noch die Mittheilung
anſchließen, daß ſich in die zur Einzeichnung der Mitgliedſchaft für
den Fürſorge Erziehungsverein ausgelegten Liſten 123 Perſonen
eingetragen hatten, und ſo formell die Begründung des Vereins
erfolgt ſei, über deſſen Statuten demnächſt eine beſondere Verſamm
lung der Mitglieder Beſchluß zu faſſen, weiter den Vorſtand und
den Ausſchuß zu wählen und Einzelheiten betreffs der Löſung der
ihm erwachſenden Aufgaben zu beſprechen haben werde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Mai.

Himmelfahrt. Ein froher Feſttag iſt das Himmelfahrts
feſt! Mit der tröſtlichen Hoffnung, daß Chriſti Himmelfahrt auch
die Aufnahme der gläubigen Seelen im Himmelreich gewährleiſtet
hat, begeht der Chriſt das Feſt. Aber der Tag, dieſer eine Tag
im Jahre, will uns ganz beſonders noch daran erinnern daß all
unſer Thun unſer Schaffen und Mühen unſer Kämpfen und
Ringen unſer Wandern auf der ſteinigen Straße des mühſeligen
Erdenlebens geſchehen ſoll mit dem Ausblick nach oben. Den Blick

nach oben Laſſet das große Ziel nie aus den Augen! Gewiß iſt
es nicht leicht, in all der Wirrniß unſeres täglichen Lebens unter
dem Druck des geſchäftlichen Treibens, in der Haſt des Erwerbes,
in der Jagd nach dem irdiſchen Gewinn ſtets einige Zeit zu haben
um, von all dieſem losgeriſſen, dem größten Ziele nachzuſinnen, ſich
zu erheben über das tägliche Treiben, in dem manche Menſchen ja
direkt verſinken. Aber daran mahnt uns ja der Himmelfahrtstag! Laß
Dich nicht ganz dahintreiben im Wuſt des alltäglichen Lebens,
vergiß Deine höhere Beſtimmung nicht! Nicht als ob damit
gemeint wäre, daß der Chriſt ruhig die Hände in den Schooß legen
dürfe, wenn er nur Gott vertraue und auf eine himmliſche Heimath
hoffe! Wie der Wanderer auf der ſteinigen beſchwerlichen Straße
nie die in der Ferne blinkende Spitze des Thurmes aus dem Auge
läßt, wie der Bauherr beim Setzen des kleinſten Steins nie das
Ganze vergißt, wie der Wärter auf hoher Felſenſpitze, das Toſen
der Brandung wohl bemerkend, doch das Land verheißende Feuer
entzündet, wie der Steuermann im Stern des Schiffes genau die
wilden Wogen beachtend mit feſter Hand ſein Schifflein
dem Ziele zuſteuert, ſo greift der Chriſt auch mit
treuer Arbeit und mit feſter Hand auf ſeinem Lebenswege zu,
um in gutem Verhältniſſe vorwärts zu kommen, aber das iſt ihm
nicht ausſchließlich Lebenszweck. Und es wäre traurig, wenn es nicht
anders wäre. Leider Gottes gehen ſchon genug Mitmenſchen mit
uns auf der Straße des Lebens dahin, die nur ein Auge haben für
den Schmutz und Staub da unten zu ihren Füßen, die nur Ohren
haben für das Gezänke ihrer Mitmenſchen, die eilfertig jeden kleinen
Schaden an der Lebensausrüſtung ihres Nachbarn zu erſpähen
trachten, die mit Spott und Hohn auf die Zurückbleibenden, mit
Neid und Mißgunſt auf die kräftiger Vorwärtsſtrebenden blicken, die
ganz und gar aufgehen in dem mißgünſtigen Treiben des Erden
lebens, die nie ihren Blick erheben zu dem reinen Blau des Him-
mels, zu dem Glanz der Sonne, zu dem Ziele, dem wir Menſchen
alle zuſtreben. Darum mahnt der Himmelfahrtstag Laß Dir Deine
Jdeale nicht rauben! Erhebe Dich über das gewöhnliche Treiben
Blicke nach oben!

Das BürgerRettungs- Inſtitut zu Halle, dieſer ſegens
reich wirkende Verein, hielt geſtern Abend ſeine ordentliche dies
jährige Generalverſammlung ab. Nach dem erſtatteten 55. Ver
waltungsberichte betrug die Zahl der Mitglieder 253. An Mit
gliederbeiträgen gingen ein 529,95 Mk., wovon die Hälfte dem
eiſernen Fond überwieſen wird. Vom Magiſtrat erhielt das Jnſtitut
eine Subvention von 250 Mk. Es wurden 34 unverzinsliche Dar
lehen in Beträgen von 40 bis 300 Mk. mit zuſammen 4115 Mk.
gegeben, gegen das Vorjahr mehr 791 Mk. Die Empfänger waren
dem Bürgerſtande angehörende, unbeſcholtene hieſige Einwohner,
welche durch die erhaltenen Unterſtützungen in den Stand geſetzt
wurden, ſich auch fernerhin in ihrem Erwerbe 8 halten, weil ſie
noch die Kraft, die Fähigkeit und den guten Willen zur Arbeit
hatten. Außerdem wurden noch 800 Mk. Geſchenke an meiſtens
verſchämte Arme vertheilt und erhielten 71 Perſonen reſp. Familien
m von 5 bis zu 20 Mk., gegen 73 Perſonen mit 792 Mk.
im orjahre. Von ſämmtlichen ausgeliehenen Darlehen
ſind noch einzuziehen 6644,81 Mark (vom Jahre 1887
ab). Auf ſämmtliche Darlehen ſind im Jahre 1900 zurückgezahlt
3355,98 Mk., noch außenſtehend 6917,66 Mk. Als vorläufig nieder

eſchlagen wurden 272,85 Mk. Die Summe aller Rückzahlungentieg von 228 944,57 M. auf 232 300,55 Mk., die der Verluſte von
18 250,86 Mk. auf 18 523,71 Mk. Die Jahreseinnahme betrug
11 167,44 Mk., die Ausgabe 10 843,92 Mk., ſo daß ein Beſtand ver
blieb von 323,52 Mk. gegen 808,68 Mk. im Vorjahre. Auf den
eiſernen Fond übertragen wurden 265 Mk. und vorläufig niederge
ſchlagen 272,85 Mk. Das Vermögen des Rettungs-Jnſiituts ſetzt
ſich zuſammen aus m 43 850 Mk., Effekten 27 000 Mk.
Spareinlage 717,73 Mk., Baarbeſtand 323,52 Mk., Reſte von Dar
lehen „81 Mk., in Summe 78 536,06 Mk. Die mitverwaltete
JaenickeStiftung hatte eine Einnahme von 1129,79Mk. und eine Aus
gabe von 945,13 Mk., darunter 200 Mk. bewilligte Darlehen. Das Ver
mögen dieſer z J ſich auf 6833,01 Mk., gegen das Vorgpr
mehr 174,52 Mk. ln ſeit dem Jahre 1864. n
Vorſtand bilden die Herren Juſtizrath W. Trautmann, Vor

beitragen möge,

ſitzender, Zeugſchmiedemeiſter A. Möbius, Sekretär und ſtellver
tretender Vorſitzender, Rentner L. Schmidt, Rendant, General
agent A. Geiler, Kaſſenkurator, Rentner G. Keil, Stärke
fabrikant Haaſe, r ter Pfaul, Seifenfabrikant E.
Kobert, Rentner Giſeke, Steilmachermeiſter W. Fräntzel,
Klempnermeiſter F. Weber, Schneidermeiſter C. A. Hädicke,
Kaufmann P. Voigt, Kaufmann A. Lattermann und Rentner
J. Dan. Außerdem waren noch 15 Herren als
thätig, neu hinzugewählt als ſolche ſind im Laufe des Berichtsjahres
die Herren Kaufmann A. Blau und Hotelbeſitzer C. Neſſe. Als
Superreviſoren waren thätig die Herren Rentner O. Geitmann
und Rentner J. Dan.

Der dritte kommunale w. (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend in H. Kohl's matt eine Verſammlung,
die letzte vor den Sommerferien, ab. Nach Mittheilungen des Vor
ſtandes über die auf ſtädtiſchem Terrain am Böllbergerweg zu er
richtenden Wohnhäuſer (Erbpacht). die an der Thorſtraße zu
erbauende Mittelſchule, die Verlegung des Poſtamtes im Moritz
zwinger und die eines ſolchen an der Thorſtraße, die Errichtun
eines achten Polizeireviers im Süden der Stadt, den Neubau de
Hauptſteueramtsgebäudes, die Renovirung der Moritzkirche, die

chaffung eines zweiten Zuganges zum Perſonenbahnhof u. ſ. w.
wurde beſchloſſen, auch in dieſem Sommer mehrere induſtrielle
bezw. gewerbliche g zu beſichtigen und ein Sommerfeſt
in der bisher üblichen Weiſe abzuhalten. Ferner wurde beſchloſſen,
auf Koſten des Vereins ein im Bezirk wohnendes kränkliches Kind
mit in die Ferien Kolonie zu entſenden und dem Verein
ür Volkswohl den fraglichen Betrag zur er zu ſtellen.
ei Beſprechung der Frage über Kinder-Spielplägtze

wurde bedauert, daß ein ſolcher immer noch nicht
auf unſerer ſchönen Würfelwieſe und auf dem weniger
ſchönen Paradeplatz errichtet worden iſt, obwohl ſolches beſchloſſen
wurde. Um die drei alten ſchönen Platanen auf dem hart getretenen

r zu erhalten, iſt es nöthig, daß hier bald etwas geſchieht.
s müßte der Boden um die Bäume herum gelockert und einge

zäunt werden, damit ſolcher nicht wieder feſigetreten wird. Wie
ſchön würde ſich die Moritzburg und ſelbſt der Paradeplatz ausnehmen,
wenn auf letzterem die in Ausſicht genommenen, unbegreiflicher
Weiſe aber von einer ſtädtiſchen Kommiſſion abgelehnten
Anpflanzungen unter Freilaſſung eines Theiles desſelben zur Er
richtung eines Kinderſpielplatzes erſtänden. An Verſammlungs ren
für Vereine c. beiAufzügen fehlt es doch in unſerer Stadt wahrlich nicht.
Der Vorſtand wurde erſucht, an die ſtädtiſchen Behörden heranzutreten
und um Schaffung ſachgemäßer Anlagen auf dem Paradeplatze zu bitten.
Sodann wurden die Verkehrsverhältniſſe auf der HalleHett-
ſtedter Bahn einer längeren Beſprechung unterzogen. Man ver
nahm weiter nichts als Klagen in Betreff der Behandlung de
Reiſenden. Dabei wurde hervorgehoben, daß ein großer
Theil der Ausflügler lieber zu Fuß nach der Haide gehen
würde, wenn die Wege nach dorthin beſſere wärenWie man hört, ſchweben die Verhandlungen noch zwiſchen der Stadt
und den betheiligten Gemeinden wegen des Austauſches von Land.
Die Gemeinde Nietleben hat ja in jüngſter Zeit Schutt auf die
Fahrſtraße an der Saubrücke ablagern laſſen, dadurch aber nicht
eine Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung des Weges herbei
geführt. Hier muß Durchgreifenderes geſchehen.

Der Haus- und Grundbeſitzerperein Halle hält Sonn
abend, den 18. Mai er., Abends 8 Uhr noch eine Monatsver-
ſammlung im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ab. Einziger Ver
handlungsgegenſtand Freie Diskuſſion.

Ueber den altteſtamentlichen Vortrag des Herrn Prof.
Kautzſch werden wir in der nächſten Nummer berichten.

Die techniſ Entwickelung der deutſchen MWariue
bildete den Gegenſtand eines in der geſtrigen Sitzung des Thüringer
Bezirls Vereins deutſcher Jngenieure von Herrn Jngenieur
Pollert S durch zahlreiche Zeichnungen und Tabellen
erläuterten, höchſt intereſſanten Vortrages. Der Redner gab in der
Einleitung einen hiſtoriſchen Rückblick über frühere Beſtrebungen,
Deutſchland den ihm gebührenden Platz unter den Seemächten zu
ſichern. So wurde hervorgehoben wie einſt die Hanſa über eine
ſtarke Kriegsflotte verfügte, weiter der Große Kurfürſt den Verſuch
gemacht, eine Kriegsmarine zu ſchaffen ferner wurde auf die Er
folge weniger deutſcher Kriegsſchiffe gegen Dänemark im Jahre
1848, die Entſtehung der norddeutſchen Kriegs-Marine aus der
preußiſchen am 1. Oktober 1867 und den Uebergang derſelben an
das Deutſche Reich im Jahre 1871 hingewieſen. Weiter wurden die
Flotten-Gründungspläne von 1867 und 1873 erläutert, von denen
der letzterwähnte bis Ende der 80er Jahre grundlegend für den
Ausbau der deutſchen Kriegsflotte geweſen iſt. Nachdem dann der
neueren Flotten-Gründungspläne Erwähnung gethan war, auf
deren eingehende Darlegung jedoch der Vortragende verzichtete, er
örterte er in feſſelnder Weiſe zunächſt wie unter dem Einfluß der
Fortſchritte der Induſtrie ſich im Einzelnen die techniſche
Entwickelung unſerer Kriegsmarine vollzogen hat. Es tritt
uns dieſelbe zunächſt in den Veränderungen entgegen welche der
Schiffsrumpf und das äußere Ausſehen der Kriegsſchiffe durch
gemacht haben vom Holzbau iſt man zum Eiſenbau vorgeſchritten
eine bedeutſame nene ſtellt der Zellenbau (Schotten) dar in
der Höhendimenſion der Schiffe iſt ein Rückgang eingetreten ver
ſchwunden die bei Anwendung der Dampfkraft entbehrliche Takelage,
die früher bei Verwendung der Segelkraft zur Fortbewegung der
Schiffe nothwendig war. Nicht minder tief greifende Wandlungenhaben die Panger und Geſchütze erfahren ſtatt Eiſen wird
jetzt zu ihrer Herſtellung Nickelſtahl verwendet ſtatt mit Batterien
werden die Schiffe jetzt mit Einzelthürmen ausgeſtattet; an die
Stelle der Ringgeſchütze ſind die modernen Geſchütze getreten, unter
denen in neueſter Zeit die Schnellladekanonen einen bedeutſamen
Typus darſtellen. Die Zeit der Raddampfer (Hohenzollern) iſt
vorüber, jetzt werden nur Schraubendampfer gebaut, die
ſtatt der zuerſt verwendeten alten Eiſen-Schrauben die bei den
Korvetten herausnehmbar waren ſolche mit drei oder vier Flügeln
und aus Bronze haben. Bei den Schiffsmaſchinen bezeichnen die
Trunkmaſchinen nur für niedrige Drucke, die Maſchinen mit rück
wirkender Pleuelſtange, die ſchrägliegenden Zweifach-Verbund-
Maſchinen und die Hammer- Maſchinen mit dreifacher Expanſion
ebenſo viele nach einander aufgetretene Entwickelungsſtufen. Jn
Zwiſchenräumen von etwa je zehn Jahren haben ſich auch bei den
Keſſeln weſentliche Veränderungen vollzogen, indem zuerſt Koffer
keſſel mit bis zu 2-3 Atmoſphären, dann Chylinder-, ſpäter
Lokomotiv-Keſſel mit bis zu 13--14 Atmoſphären endlich die
Waſſerrohr-Keſſel zur Verwendung gelangten. Beſonderes Jntereſſe
erregte dann die Vorführung der Schiffstypen von 1875
(Panzer, Korvetten, Kanonenboote, Aviſos, Torpedos und Torpedo
Fahrzeuge) und von 1900 (Linienſchiffe Kreuzer, Kanonenboote,
TorpedoFahrzeuge). Jn ſeinen Schluß- Ausführungen hob der
Vortragende hervor, daß gegenwärtig im Bau der Kriegsſchiffe ein
Stadium der Stetigkeit erreicht iſt, was natürlich die Beſtrebungen,
in den Einzelheiten Fortſchritte zu erzielen, nicht aufhalten darf
heutzutage iſt die einſtige große Mannigfaltigkeit der Formen der
Schiffe geſchwunden es giebt nur noch große einheitliche Schiffs
klaſſen nur zwei große Gruppen nämlich Auslandsſchiffe und
Linienſchiffe. Die deutſche Jnduſtrie hat einen gewaltigen Auf
ſchwung genommen die deutſchen Werften verſtehen es, gute und
tüchtige Kriegsſchiffe zu bauen bleibt das in Zukunft ſo, ſo brauchen
wir uns nicht vor dem Auslande zu fürchten denn wer ſolche
Schiffe ſelbſt bauen kann, der iſt ſtark.

Die Einweihung des Zoologiſchen Gartens findet, wie
ſchon kurz mitgetheilt, am Donnerstag, den 23. Mai, Vormittags
11 Uhr ſtatt. Um 10*, Uhr wird eine Fanfare vom Eingangsthor
an der Thiergartenſtraße die geladenen Gäſte zuſammenrufen, die
fich um 11 Uhr im Hauptreſtaurant zur Begrüßung vereinigen. Um
11x Uhr findet ein gemeinſchaftlicher Rundgang durch den Garten



ſtatt, um 1 Uhr Mittageſſen im Hauptreſtaurant. Für das Publikum
wird der Garten um 34 Uhr Nachmittags geöffnet. Dabei findet
Konzert ſtatt.

Der Spar und Bauverein zu Halle a. S., welcher in
der Ludwigſtraße eine Anzahl Häuſer mit kleinen Wohnungen er
richtet hat und weitere gleiche Gebäude zu errichten gedenkt be
thätigt ſich auch auf anderem Gebiete. Um den Sinn für ſchöne

ärtneriſche Anlagen in den Vorgärten der Grundſtücke gedachten
reins zu erwecken, hat die Verwaltung für die beſte dahingehende

Einrichtung einen Preis von 25 Mk. ausgeſetzt. Der Vorſtand des
Halleſchen Verſchönerungs-Vereins iſt gebeten worden, das Preis
richteramt zu übernehmen derſelbe hat dem auch ſtattgegeben.

Der Halleſche Lehrerverein feiert heute Abend in der
„„Saalſchloßbrauerei“ ſein erſtes Sommervergnügen.

Der Kunſtſalon Aßmann läßt am Dienstag, den
21. ds. Mts. wiederum einen Vortrag veranſtalten, diesmal über
das Thema „Paris und ſeine Weltausſtellung“. Es ſind allerdings
ſchon ſehr viele Vorträge über die Weltausſtellung gehalten worden,
aber das Thema ſcheint unerſchöpflich zu ſein. Der Vortrag wird
d 180 Lichtbilder näher illuſtrirt werden. Die Lichtbilder werden
durch den großen Apparat der Photographiſchen Geſellſchaft projizirt.
Näheres erfahren unſere Leſer aus dem Jnſeratentheil.

Herr Bruno Heydrich, der wohlbekannte Künſtler unſeres
Stadktheaters, der ſich bekanntlich jetzt von der Bühne zurückgezogen
hat, wird in ſeiner Geſangſchule jetzt auch eine Grundſchule für
Klavier und Theorie einrichten. Die Aufnahme in die Klavierklafſen
findet ſchon vom 7. Lebensjahre an ſtatt.

Kleine Kolonialausſtellung. In der Aula der Dreyhaupt-
ſchule findet gegenwärtig eine kleine Kolonialausſtellung ſtatt, die
ſpeziell für die Volksſchüler berechnet iſt.

Zum Banhandwerkerſtreik wird uns geſchrieben Wenn
man das Strafregiſter eines großen Theiles der Streikenden
betrachtet, ſo muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß die
Haltung der Streikenden doch nicht immer vorzüglich war.
So lange wie der Streikleiter noch nicht erwiſcht war, verſuchte die
Streikkommiſſion, Alles von ſich abzuſchütteln. Die niedrigſten,
hinterliſtigſten Ueberfälle (Triftſtraße, Moritzburg 2c.) blieben infolge
deſſen ungeſühnt. Jetzt geht man aber dem Streikleiter ſelbſt
energiſch zu Leibe, und wird es aller Vorausſicht nach der
Kommiſſion wohl ſehr ſchwer fallen, in den anhängig gemachten
Fällen jegliche Kenntniß zu leugnen. Es iſt fatal, kaum hat man
mit ſchwerer Mühe und W Koſten einige Leute zur Abreiſe
bewogen, und wie aus der Erde geſtampft ſteht die doppelte Anzahl
da, wie man es faſt täglich bemerken kann. Wenngleich die Streik-
n im „Volksblatt“ erſt jüngſt ſagten, daß der Arbeitgeber-

erband zur Strafe die Geiſter, die er gerufen, nicht wieder los
werden ſollte, weil er die fleißigen Halleſchen Maurer nicht
wieder einſtellen wollte, ſo erſcheint es doch ſehr widerſpruchsvoll,
daß man ſich mit dem Fortſchaffen der Arbeitswilligen ſo viel
Mühe giebt. Umgekehrt paßt das Citat aus dem Goethe'ſchen
Zauberlehrling viel beſſer, da die Streikkommiſſion die Geiſter, die
ſie zur Jnſcenirung des Streiks gerufen, in einer kaum geahnten
Weiſe los geworden iſt, indem dieſelben, nachdem die Rädelsführer
mit dieſem Streik den größten Reinfall erlebt, der jemals dageweſen,
nach außerhalb gehen mußten, um dort für viel weniger Geld zu
arbeiten und über ihre Thorheit nachzudenken. Wie ſchon in einem
der letzten Artikel voraus geſagt, iſt es gekommen Der Bau
arbeiterſtreik war verloren, ehe er begonnen, weil
es, um es nochmals zu wiederholen, für Halle a. S. keine
Bauarbeiterfrage giebt. Der Sympathieputſch der
Arbeiter hat wenigſtens das Gute gehabt, da die Arbeitgeber
die Schafe von den Böcken ſcheiden konnten. Nun erſt gar der
Zimmererſtreik! Dieſe bedeutendſte Sympathiebezeugung für die
ſtreikenden Maurer iſt verlaufen, wie alle anderen Verſuche. Wenn
man überhaupt von Schwierigkeiten reden will, ſo hat dieſelben nur
eine hieſige neue Aktiengeſellſchaft gehabt, welche wahrſcheinlich auf
Rath verſchiedener mit an der Spitze ſtehender Bauſachverſtändiger
einen großen Theil der Zimmerarbeiten in eigener Regie ausgeführt
hat. Es ſei gewährt mir die Bitte, in Eurem Bunde der Dritte,
ſo dachten die Zimmerleute, welche ſchon wiederholt und ſehr lange
die Arbeit ſatt hatten und ſtreikten, auch aus dem Grunde den
beiden Streikleitern der Maurer und Bauarbeiter wenigſtens den
dritten Mann zum Skat zu ſtellen. Nun können die drei Leiter,
wenn keiner mogelt, friedlich ihren Skat dreſchen oder auch aus
knobeln, von welcher Seite der Streikenden die Haltung am vorzüg-
lichſten iſt, wir wollen's ihnen nicht wehren.

Das Walhallatheater beginnt am Himmelfahrtstage einen
neuen, äußerſt reichhaltigen und amüſanten Spielplan.

Apollo Theater. Am Himmelfahrtstage ſindet bei
günſtigen Wetter das Freikonzert um 114 Uhr im Garten ſtatt.
Abends 8 Uhr beginnt ein neuer vorzüglicher Spielplan mit
ſenſationellen Neuheiten.

BVaumfrevel. Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts.
ſind auf der Provinzial-Chauſſee Halle Leipzig bei dem Orte Groß-
kugel nicht weniger denn 70 Stück junge Apfel- und Pflaumenbäume
abgebrochen worden. Die LandesbauJnſpektion Halle ſetzt für Er-
mittlung der Thäter eine Belohnung bis zu 100 Mk. aus. Möchte
es gelingen, die ruch'oſen Frevler zu ermitteln!Unfälle. Der Vierfahrer Wilhelm Friedrich aus Diemitz
wollte ſeinen mit Pferden beſpannten Wagen während der Fahrt
ſchnell umwenden, weshalb er eine ſcharfe Kurve fuhr; hierbei wurde
ihm der rechte Fuß derartig zwiſchen Stange und Wagen ein-
geklemmt, daß eine Zerreißung der Muskulatur und der ngete
eintrat. Jn der Landwehrſtraße glitt der Kellner Hermann Rauſch
vom Bordſtein ab, wobei er zu Falle kam und ſich eine ſchwere Ver
letung im linken Handgelenk zuzog. Eine Verbrennung am rechten
Beine erlitt die 5 jährige Arbeiterstochter Martha Haspe dadurch, daß
ſich beim Herunternehmen vom Tiſche eines mit heißen Waſſer ge
füllten Topfes der Inhalt über das Bein des Mädchens ergoß.
Der 4 jährige Hans Waitzmann, welcher am Dienstag verſuchte barfuß
zu gehen, hatte alsbald das Unglück, daß er ſich an einem in der
Feldſtraße liegenden ſcharfen Glasſcherben den rechten Fuß in ſchwerer
Weiſe zerſchnitt. Den Verletzten wurde kliniſche Hülfe zu theil.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der neuen Singakademie. Auf das am Sonn

abend, den 18. Mai, ſtattfindende Konzert der Neuen Sing
Akademie ſei hiermit nochmals aufmerkſam gemacht. Demſelben
dient nicht nur ein gewähltes und an Abwechſelung reiches Pro

ramm zur Empfehlung, aus welchem nur auf „Der Roſet hrt“ von Schumann und auf das „geiſtliche
Abendlied“ von Reinecke hingewieſen ſei, ſondern vor Allem
auch eine ganze Reihe ſehr tüchtiger und beliebter Soliſten. Einige
davon, wie Herr Pinks (Leipzig) und Herr Franck (Dresden) ſind
hier bereits beſtens bekannt. Den beiden Sängerinnen, Frl. Ger
ſt äcker und Frl. Woltereck (Hannover) geht ein ſo guter Ruf
voran, daß ihnen auch hier ein großer Erfolg bei ihren Liedern und
Duetten nicht fehlen wird.

Vermiſchtes.
Der Handelsminiſter als Handwerker. Der neue Handels

miniſter Moeller bat, wie wir erfahren, in ſeiner Jugend das Buch
bindergewerbe erlernt, wozu vermutlich die beſtehenden
Traditionen im Hohenzollernhauſe Veranlaſſung gegeben haben. Jn
Gemeinſchaft mit dem jetzigen Bielefelder Handelskammer- Präſidenten
Bertelsmann kam der junge Moeller bei dem Buchbindermeiſter
Gundlach in Bielefeld in die Lehre und beſtand ſchließlich die Ge
hülfenprüfung mit Auszeichnung. Als dann ſpäter die Firma Gund-
lach in eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt wurde, erwarb auch
Excellenz Moeller als dankbarer Lehrling eine größere Anzahl der ſeiner
zeit emittirten Aktien, und er gehört noch heute dem Aufſichtsrathe
der Geſellſchaft als Mitglied an.

Brandkataſtrophe. Jn Corteolona bei Cremona brach, wie
ſchon kurz gemeldet, im Stapelraum der Cocons einer Seiden-
raupen-Züchterei ein Vrand aus, welcher in wenigen Minuten
das ganze Haus zerſtörte. Jm Hauſe ſchlief das Ehepaar

luterio mit ſechs Kindern; dieſe wurden erſtr durch die Flammenaufgeſchreckt, eilten ans Fenſter
und ſchrien um Hilfe, als plötzlich das Haus zuſammenbrach und
die geſammte Wer unter den Trümmern begrub. Vonder m. lebt nur noch ein Sohn, welcher in der Schreckensnacht

zufällig in Mailand weilte.
Großes Legat. Aus Frankfurt a. M. wird uns gemeldet

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung machte
der Oberbürgermeiſter die Mittheilung, daß Dr. Eugen Lucius
und Frau Wilhelm Meiſter der Stadt 500 000 Mk. zur Förderung
wiſſenſchaftlicher Zwecke zur Verfügung geſtellt haben. Die Stiftung
datirt vom 10. Mai d. Js. und ſoll zeigen, daß die Stifter den

einer dreißigjährigen Friedensepoche für Deutſchland dankbar
anerkennen.

Der Redemptoriſtenpater Joſef Kopp in Laoben wurde
vom Kreisgericht wegen Verführung zur Unzucht und Uebertretung
Wie öffentliche Sittlichkeit zu 6 Monaten ſchweren Kerkers ver
urtheilt.

Mord. Bei einem Streite wegen eines jungen Mädchens erſtach
der Bergmann Romanowa in Ueckendorf bei Eſſen den Bergmann
Lohmann und verwundete einen anderen Arbeiter rödtlich, als dieſer
ihm wegen der Mordthat Vorwürfe machen wollte.

Eine Banditengeſellſchaft. Jn Santo Stefano, der Heimath-
ſtadt des berühmten calabreſiſchen Briganten Muſolino, wurden
60 Männer und Frauen verhaftet, die einem Ver
brecherbund, eine ſogenannte „Fieiotteria bildeten. Jhr
Haupt war Muſolino. Unter den Gerhafteten befinden ſich 20 Ver
wandte des Briganten, darunter ſein Vater und Onkel nebſt ſeiner

Schweſter Hippolita, die an der Spitze der weiblichen Sektion des
Verbrecherbundes ſteht.

Wieviel geborene Berliner wohnen in Berlin Dieletzte Volkszählung hat ergeben, daß von den mehr als 1 800 000
Einwohnern der Reichshauptſtadt geborene Berliner nur rund
780 000 ſind. Die Mehrzahl davon waren Kinder, während die
außerhalb Berlins geborene Bevölkerung rund 1 050 000 betrug, wo
bei natürlich die Erwachſenen in der Mehrzahl waren. Nach der
Statiſtik verlaſſen jährlich rund 35 000 geborene Berliner die Stadt
Berlin, während nur rund 29 000 geborene Berliner dorthin zurück
kehren. Dieſe Zahlen ſind faſt ſtändig nur geringfügige Verän-
derungen, die mit der Zunahme der Bevölkerung zuſammenhängen,
wurden in den letzten Jahren beovachtet. Berlin verliert danach re
gelmäßig jährlich 6000 geborene Berliner, die verziehen und nicht
wiederkehren. Auf je 1000 Einwohner kamen ſchon 1895 nur 443

Berliner und dieſes Verhältniß hat ſich faſt gar nicht ver
choben.

Verkauf des Achilleious Der öſterreichiſche Hof ſteht
augenblicklich mit einem reichen Italiener in Verhandlung wegen
Verkaufs des Achilleions auf Korfu. Der Italiener will zwei
Millionen Mark für das wunderbare Bauwerk bezahlen, welches ſich
bekanntlich die ermordete Kaiſerin von Oeſterreich hatte errichten laſſen.

Dem deutſchen Lehrerheim in Schreiberhau im Rieſen-
gebirge hat der Kultusminiſter Dr. Studt 1000 Mark
überwieſen.

Telegraphiſche Verbindung mit Jsland. Aus Kopen-
hagen wird gemeldet Die geplante für die Meteorologie wichtige
Telegraphenverbindung mit Jsland wird nächſtens realiſirt, nachdem
Norwegen und Deutſchland ſich bereit erklärt haben, 10 000 Kronen
jährlich beizuſteuern.

Der deutſche Dampfer „Trapani“, Kapitän Rehbock, welcher
an der ſyrakuſiſchen Küſte vor einigen Wochen ſchwere Havarie erlitt
und jetzt ausgeveſſert wieder in See gehen ſollte, wurde 500 Meter von
der Küſte entfernt von ſchwerem Sirrolkoſturm überraſcht, ſodaß 37 noch
an Bord befindliche Arbeiter dort die Nacht zubringen mußten. Das
Unwetter wurde ſo ſtark, daß der Kapitän ſchließlich gezwungen
wurde, die Ankertaue zu kappen. Da aber weder die Maſchine noch
das Steuer funktioniren wollten, wurde der Dampfer 1500 m weiter
ſüdlich getrieben und 1000 m von der Küſte auf Felſen geſchleudert.
Die Wogen zertrümmerten das Verdeck und ſchwemmten Alles fort,
was nicht niet- und nagelfeſt war. Das Schiff iſt verloren, doch
gelang es der Umſicht des Kapitäns, die geſammte Beſatzung und die
Arbeiter nach unſäglichen Mühen an das Land zu retten.

Die Unthaten eines ſpaniſchen Kampfſtieres. Bei Miranda
am Duero griff ein entſprungener Kampfſtier auf einer
Wieſe zwei ſpielende Knaben an. Dem erſten, einem acht
jährigen Knaben, rannte er mit dem Horn durch den linken Ober
ſchenkel, das bedauernswerthe Kind blieb wie todt liegen. Den
zweiten, einen dreizehnjährigen, ſchleuderte das Thier himmelhoch in
die Lüfte. Der Knabe fiel in einen Baum und blieb im Geäſt
hängen. Der wüthende Stier mochte tolle Sprünge nach ihm, doch
hing ſein Opfer zu hoch. Berittene Stierhirten vertrieben endlich
die Beſtie und ſchafften die Verwundeten und ſchreckensbleichen
Gefährten nach Hauſe.

Der Schulaufſatz im Grenzgebiet der dentſchen Sprache
zeitigt trotz der opferwilligen Mühe unſerer Lehrerſchaft immer noch
Blüthen, die allgemeine Heiterkeit erregen. Die „Straßb. Ztg.“
bringt einige bedenkliche Proben dieſes neuen Deutſchthums: „Wir
Aale ſind freudick, wann der Kaiſer kommt“, ſchreibt ein patriotiſch
geſinnter Knade. Wenig erfreulich klingt die Eröffnung: „Pfingſten
gehen wir in die Stadt, weilen wir auf Belangen unſers Bruders
ein Affſokat beſtehlen müſſen.“ „Pontius war der Bruder des
Pilatus“, was nicht überall bekannt ſein dürfte. „Das Heidenthum
lebte vor Chriſtus“, belehrt uns ein anderer Schüler, der fortfährt:
„Es war wie der Name beſagt ſehr dumm denn es hatte fremde
Götter, welche theilweiſe ſogar aus Frauen beſtanden. Dieſe wurden
von Götzendienern bedient, dieſe aßen Kinder wie der Moloch oder
brateten ſich Jünglinge im Feuerofeu u. ſ. w.“ Beſſer klingt eine
Beſchreibung des Waldes: „Der Wald iſt eine Menge von Bäume
und Pflanzen durch welche man gehen kann. Dazwiſchen leben oft
wilde und noch öfters zahme Thiere. Wo keine Bäume ſtehen heißt
man den Wald Lichtung.“ „Jch ergreife die Feder zur Hand, um
dem Herrn Lehrer die Biene zu beſchreiben. Sie iſt ein Säugethier
mit eim Rüſſel, wo Honig macht. Sie ſticht, ſie lebt von Blüthen
und wohnt in einem Korb oder Haus.“

Vom Blitze erſchlagen. Die ſchweren Gewitter, die am 11. d. M.
in mehreren Gegenden wütheten und theilweiſe von wolkenbruch
artigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag begleitet waren, haben auch
leider Opfer an Menſchenleben gefordert. Jn Griſchow,
einem Gute des Grafen v. Pleſſen auf Jvenack, ſchlug der Blitz in
ein von mehreren Famil'en bewohntes Gebäude, das völlig einge
äſchert wurde. Ein älteres Mädchen, das vom Blitze ge
troffen war, konnte nur als Leiche aus dem brennenden Hauſe
getragen werden. Drei Kinder, die ſich während des Unwetters
in der Küche aufhielten, wurden ebenfalls vom Blitze getroffen. Man
fand ſie mit ſchweren Brand wunden bedeckt, doch hofft man
die Kinder am Leben zu erhalten. Die Mutter der Kleinen lag ohn
mächtig in der Stube. Ferner traf ein Blitzſchlag einen Land
vriefträger in dem Torfe NeuKalis bei Dömitz und tödtete
ihn, wobei die Taſchenuhr nebſt Kette des Unglücklichen, der ſich
gerade in ſein Haus begeben wollte, vom Blitze geſchmolzen wurden.

Das bevorſtehende Familieuereigniß im italieniſchen
Königshauſe iſt der tägliche Geſprächsſtoff der Römer. Bei der
Freiheit, mit welcher man dort im Süden Dinge diskutirt, welche
im Norden ſcheu geheim gehalten werden, ren aus Hofkreiſen
mehr oder weniger wahre Aneldoten über das Leben des Königs
paares in Erwartung des großen m in das Publikum.
Danach war Königin Helena über alle Maßen darüber unglückiich,
daß ſie ihrem Gemahl in den erſten Jahren ihrer Ehe keinen
Erben geſchenkk hatte. Jm April 1900 ließ ſie ſich
endlich von einer Hofdame bewegen, den Senator
Moriſani, einen der beſten italieniſchen Frauenärzte, zu kon
ſultiren, der im Mai vorigen Jahres denn auch die damalige Kron
prinzeſſin einer leichten Operation unterzog. Sie hatte, wie Italien
und die Welt bald mit Befriedigung erfahren wird, den gewünſchten
Erfolg. Die Königin erträgt ihren Zuſtand mit großer Freude.
Täglich geht ſie im Quirinalgarten ſpazieren. Der Einzige, der um
ihr Wohl von einer wahrhaft ängſtlichen Beſorgaiß iſt, iſt König
Viktor. Nach Anſicht der die Königin heLandelnden Aerzte kann die
Hedurt erſt Ende Mai oder Anfang Juni ſtattfinden. Der monte

negriniſche Hof wird täglich über das Befinden der Kön
gin telegraphiſch unterrichtet. In den der Königin benbarten Gemächern ſind die Aerzte Moriſani und der Leiſt
des Königs Quirico untergebracht, um der königlichen Wöchne
jeden Augenblick nahe zu ſein. Eine Hebamme wird nicht hin
gezogen werden obwohl nicht weniger als 4772 diesdezägliche Geſnn,
aus ganz Jtalien bei Hofe eingelaufen ſind. Die Taufe wird
der Kapelle des Quirinal ſtattfinden und von dem Hofkaplan Monſigne
Lanza vollzogen werden. Der Taufakt ſelbſt wird vom Senat
präſidenten als dem Notar des Königsreichs geleitet. Die Ta
pathen ſind noch nicht bekannt. Es werden jedoch bei der Tauſe
alle königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen aus dem Hauſe Savo a
anweſend ſein. Die Amme iſt, wie wir meldeten, bereits erwähl,
eine ſchöne junge brünette Frau aus den Albaner Bergen, d
heute bereits im Quirinal wohnt.

Eine traurige Statiſtik. Die Zahl der r daß Mädhen
unter zwanzig Jahren wegen ſinnloſer Trunkenbeit in
London verhaftet und beſtraft werden mußten, iſt von 1300 Fällen
im Jahre 1899 auf über 4000 Fälle im Jahre 1900 geſtiegen, und
Jedermann weiß, daß die Londoner Polizei in dieſer Hinſicht eine
Langmuth an den Tag legt, die in anderen Ländern Europas ſir
unbegreiflich gehalten werden würde.

Unter den „Glücklichen“, die bei dem großen New- Horn
Börſen,Boom“ in wenigen Minuten rieſige Vermögen erwatbey
wird auch die Schauſpielerin Wilſon genannt, die ein ganzes Päckhen
„Norihern Parcifie“ Aktien beſaß und im Handumdrehen drei
Millionen Markeingeheimſt haben ſoll. Frl. Wilſon wi
ſich von der Bühne zurückziehen.

Die Hebung der „Maine“, des amerikaniſchen Kriegz,
ſchiffes, deſſen Verſenkung auf der Rhede von Havanva der äußet
Anlaß zum Kriege mit den Vereinigten Staaten und Spanien wurde
iſt disher nicht gelungen. Es find zahlreiche Verſuche zu ſeine
Rettung gemacht, aber noch immer liegt es auf dem Meere grund
in Sand und Schlamm gebettet. Jetzt hat nach einer Meldy
der Zeitſchrift „Yacht“ eine Geſellſchaft aus Chicago das Anerbieten
gemacht, die Hebung des Schiffes auf eigene Koſten vorzunehme,
und zwar auf einem gänzlich neuartigen Wege. Es ſoll näml
um das ganze Wrack ein riefiger Verſchlag herumgebaut werden
der es von allen Seiten derart dibht umgiebt, daß es ausgepuny
und ſomit ſammt der Umhüllung gehoben werden könnte. Die Koſte
würden ſich auf etwa 12/4 Millionen ſtellen, aber trotzdem würde
das Unternehmen im Falle des Gelingens noch erheblichen Nute
bringen, da der Materialwerth des Kriegsſchiffes und ſeiner An
rüſtung dieſe Summe ſehr bedeutend überſteigt.

Ein Jnuſtizmord in Frankreich. Der Fall des Abbe
Bruneau, über den wir bereits wiederholt berichteten, be
ſchäftigt in Frankreich noch immer die öffentliche Meinung. Ve
ſonderes Aufſehen erregt das in den Archiven des Juſtizminiſteri
ums wiedergefundene letzte Schreiben Bruneaus, daz
der Staatsanwalt DélibéréDesgardes ſeiner Zeit dem Miniſter
eingeſandt hatte. Es lautet: „Jm Begriffe, vor dem Richter
ſtuhle Gottes zu erſcheinen, der mich mit aller Strenge der oberſten
Geſetze aburtheilen wird, und auf deſſen Barmherzigkeit i
rechne, liegt es mir am Herzen zu erkennen zu geben, in welcher
Geiſtesverfaſſung ich gus dem Leben ſcheide. Jch habe die heilig
Kirche während der drei oder vier letzten Jahre meines Lebenz
durch moraliſche Verirrungen in Trauer verſetzt. Jch bitte dafir
Gotk, Menſchen und die Geiſtlichkeit um Verzeihung. Jch bitte
alle die um Verzeihung, die ich betrübt habe. Jch geſtehe zy,
mich vor Gott und den Menſchen verſündigt zu haben und brinp
freudig mein Leben zur Sühnung meiner Sünden als Opfer dar
Jch ſterbe in dem tröſtlichen Bewußtſein, daß die frommen
Seelen mich in ihrem Gebete nicht vergeſſen werden. Meine
Rolle als Beleidiger habe ich ſomit zur Kenntniß gebracht; je
will ich auch meine Rolle als Beleidigter darlegen. Die
menſchliche Gerechtigkeit hat ſich bezüglich
meiner geirrt, indem ſieſchwere Anklagen gegen mih
richtete, während ich hinſichtlich dieſer unſchuldig
bin. Jch verzeihe ihr. Viele Leute haben gegen mich wiſſentlich
oder unwiſſentlich falſches Zeugniß abgelegt. Auch ihnen verzühe
ich. Andere haben nicht ganz die Wahrheit geſagt oder über
trieben, wie (folgen zwei Namen). Fch verzeihe ihnen
Jch erkläre hier, was ich vor dem Richterſtuhle Gottes erklären
werde. Jch ſterbe ohne das Leben dieſer Welt, das nur ein
Uebergang zu einem anderen Leben iſt, zu bedauern. Ich ſterbe
als ſündiger, aber reuiger und auf die Gnade Gottes vertrauender
Prieſter. Mögen mir Gott und die Menſchen verzeihen! h
wünſche, daß meine letzten Worte dem Publikum mitgetheilt
werden l“ Nach dieſem Schreiben ſcheint der Abbé allerdings
einem Juſtizirrthum zum Opfer gefallen zu ſein. Was über die
Umſtände, die zu ſeiner Verurtheilung führten, jetzt bekannt ge
worden iſt, könnte auch dafür ſprechen. Abbé Bruneau ſtand
ſeiner Zeit nicht bloß wegen des Mordes an dem Pfarrer, ſondern
gleichzeitig noch wegen eines zweiten Mordes
unter Anklage. Die Geſchworenen fällten nach viertägiger Ver
handlung ihr Urtheil; da es jedoch ſpät Abends geworden war
kürzten ſie die Fragen ab, da es ihnen ganz gleichgiltig ſchien, ob
Bruneau wegen eines oder wegen zweier Morde zum e verur
theilt würde. Die l Frucht dieſes anſcheinenden Juſtiz
mordes iſt, daß in Frankreich jetzt wieder lebhaft für Abſchaffung
der Todesſtrafe gewirkt wird.

Wetterbericht vom 15. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vor
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Hamburg, 15. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum (über
775 mw) nördlich von Schottland, flache Depreſſion über der ſüd
lichen Oſtſee. Jn Deutſchland vorwiegend heiter und etwas kühler,
trocken. Meiſt kühleres, wolkiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. Mai.
Wetterbericht vom 15. Mai, Morgens 5 Uhr. Der

niedere Druck verlagert ſich mehr nach dem Südoſten des Erd
theils, unter ſeinem Einfluß hat im Süden die Bewölkung zu
genommen und dürfte daſelbſt r morgen auch Regen, im
übrigen Gebiet wohl zunehmende Bewölkung, aber ohne weſent
liche Niederſchläge zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai. Jm Süden
und Südoſten ziemlich trübe, Regen, warm, Gewitkter. Jm
äbrigen Gebiete abnehmend bewölkt, bei Tage etwas kühler,
wenig oder geringer Regen.

Voransſichtliches Wetter am 17. Mai. Abnehmend
bewölkt, vorwiegend trocken. Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 15. Mai. (Reichskag.) Bei der zweiten

namentlichen Abſtimmung über die Branntweinſteuerno-
velle ſtellte ſich Beſchlußunfähigkeit heraus.
Eine Stimme fehlte. Der Reichskanzler verlas hierauf
eine kaiſerliche Verordnung, den Reichstag bis zum 26. November

zu vertagen.
Straßzburg, 15. Mai. Der geſtern Nachmittag aufge-

laſſene Ballon mit ſeinen beiden Jnſaſſen Herrgeſin und
a Jppelin iſt um 2 Uhr glücklich bei Remiremont ge-
andet.

Abbazia, 15. Mai. Bei dem geſtrigen Diner des Königs
und der Königin von Rumänien brachte der König von Griechen-
land einen Trinkſpruch auf das Glück Rumäniens aus. Heute
Vormittag unternahmen der König von Rumänien und der
König von Griechenland wieder einen gemeinſchaftlichen Spazier
gang. Das Frühſtück nahm der König mit Gefolge bei dem
König und der Königin von Rumänien ein.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Union Akt-Geſ. Maſchinenfabrik, vorm.
Vaaß u. Liitmann, H. W. Seiffert und Wolff u.
Meinel. Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung
deſchloß, die im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen 2500 000
Wegelin u. Hübner- Aktien den Aktionären der Halleſchen Union
Akt.Geſ. derart anzubieten, daß auf je 2000 c. Halleſche Union
aktien je 1000 egelin u. Hübner- Aktien mit Dividendenſchein
pro 1901 unter Rückbehaltung von 1000 c. Halleſche Unionaktien
mit Dioidendenſchein pro 1903 und unter Zuzahlung von 50 pCt.
in Baar oder Halleſchen Union 6proz. Obligationen bezogen werden
können. Die danach noch verbleibenden 2700 000 c. Halleſche
UnionAktien ſollen derartig in Wegelin u. Hübner-Aklien umge-
tuſcht werden, daß für je 2000 Halleſche UnionAktien mit
Dividendenſchein pro 1901 1000 c. Wegelin u. Hübner Aktien mit

Dioidendenſchein pro 1902 ausgefolgt werden. Diejenigen Aktionäre
der Halleſchen Union Aktiengeſellſchaft, die Wegelin u. Hübner
Aktien bis zur Höhe des Nominalbetrages ihrer Halleſchen Union
Aktien beziehen wollen, werden aufgefordert, ihre Halleſchen Union
Aktien bei der Bankfirma Leopold Friedmann bis zum 18. d. Mts.
einzureichen.

Zoologiſcher Garten Halle A.G. Die Aktionäre werden
zu der am Montag, den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr zu Halle a. S.
im Hauptreſtaurant des Zoologiſchen Gartens ſtattfindenden außer
ordentlichen Generalverſammlung, eingeladen.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 15. Mai. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
De zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

rei Hof hier.
doggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien ohne An

gebot, in einzelnen Fuhren 3,20 c
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſiroh 1,70 Ac,

Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,00
Weizenſtroh 1,90

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 c. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,75

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 Ac., minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Leipzig, 14. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, flau, ver 1000 x
netto inländiſcher 172--177 bz. Bf., ausländiſcher 178-183 bz. Bf.
Roggen, flau, ver 1000 kg netto, hieſ. 151 155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154-158 bz. Bf.,„ausländiſcher 151 155 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und
Futterwaare 130--148 bz. Bf. Hafer, behauptet, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156--163 bz. Bf., ausländiſcher 147-155 bz. Bf. Mais
per 1000 kg uetto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Rars bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. RKüboöl, ſehr ruhig, robes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,00 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg nerto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohbnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Wetzenmehl Nr. 00 25,50--26,50 do.
Nr. 0 24,00 25,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Viehmärkte,.
Magdeburg, 14. Mai. Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 46 Bullen, 248
Kälber, 206 Schafvieh 2c., 838 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 29 31 e. mäßig bis gut genährte 26--28 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24--26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26-27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 Doppellender A, b. mittlere 36--42 AC, e. geringe
30-—35 AC, d. ältere, S genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 AC, b. ältere Maſthammel
24—28 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 55-56 b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte
53-54 d. Sauen und Eber 38--48 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, 50 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 13. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1616
Rinder und 1178 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
922 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 694 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Weſtpreußen, Sachſen, Brandenburg und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenſeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 64 AC, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 54--57 Aeltere
fette Kühe 49-52 Geringere fette Kühe 44-47
Bullen nach Qualität 46 53

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61 65 A, für II. Qualität
57— 61 AC, für III. Qualität 50--55

Der Verlauf des heutigen Rindermarktes war ſehr matt. Die
Kaufluſt ſchien durch die warme Witterung nachtheilig beeinflußt und
erfuhren die Preiſe einen nennenswerthen Rückgang. Viel Beachtung
fanden 4 von der Berliner Maſtviehausſtellung ſt.mmende ſehr ſchöne
Bullen, Simmenthaler und Oldenburger Abkunft.

Der Hammelmarkt verlief auch nur ſchleppend, doch konnten die
da die Zufuhr eine geringe war, ſich auf der bisherigen Höhe

erhalten.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1358 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 360 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 100 Rinder, 80 Schafe.

Dresden, 13. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 394 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35-—38, Schlachtgew. 63--67; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-—36, Schlacht
gewicht 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30 32, Schlachtgew. 58--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —-29, Schlachtgew. 54- 57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--26, Schlachtgewicht 48-—52. Bullen 181 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32-—35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55; 3, gering gen. Lebendgewicht 24—-27, Schlachtgew. 47-—50.
Kalben und Kühe 175 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 57--59; 2. vollfl. aus
r Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 26 bis

8, Schlachtgew. 53-56 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.jüngere auhe und Kalben Lebendgewicht 23--25, Schlachtgewicht

48--52 4. mäßig gen. Kühe und Kaloben Lebendgewjcht 23--25,
Schlachtgew. 48—52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 43--47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 597 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
47, Schlachtgew. 66--70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 62——63 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 58 -61 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1219 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 32--34, Schlacht
gewicht 60--65; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 56— 58 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 53-—-55. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2249 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und derenKreuzungen im Alter bis zu 14 Jebren Lebendgewicht 44--45,

Schlachtgew. 56--57 2. Lebendgew. 41--43, Schlachtgew.
53--54; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38--40,
Schlachtgewicht 50--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgewicht 57--58. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 31, Bullen 23, Kalben und
Kühe 32, Schafe 31, Schweine 181.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. Mai 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,20 10,35.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,30--7,95.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Naffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Mai 9,50G, 9,55B. per Aug. 9,52xG, 9,57B.
per Juni 9,47, 9,50B. per Okt.Dez. 8,85G, 8.90B.
per Juli 9,472G, 9,52xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drabtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ohne Tenden;

Mai 9,50. Aug. 9,55.
9,50., Ott. 8,87x. Tendenz: ſtetig.

uli 9,52x- Dez. 8,85.
Produktenbörſe.

Berlin, 15. Mai.
Weizen Mai 171,50 Juli 168,50 Sept. 166,40
Roggen Mai 142,75 Juli 141,50 A. Sept. 141,25 c

afer Mai 139,50 Juli 137,00 c
i s, amerk. mixed, Mai 113,75 Juli 108,25
b ö i Mai 58,00 Oktober 52,70
iritus 100 1 70er loko 44,30 c.

Empfehlenswerth für Jnſerenten. Die Central-Annoncen-
Expedition G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M. (Berlin, Cöln,
Dresden, Leipzig, München, Hamburg) brachte letzter Tage einen
„Nachtrag zum Zeitungskatalog pro 1901“ zum Verſandt, in welchem
wir bei rund 200 politiſchen und 36 Fachvlättern faſt 400 Aenderungen
in den JInſertionsbedingungen, deren Urſache beinahe ausnahmslos
in den ſo weſentlich erhöhten Papierpreiſen zu ſuchen iſt, gegenüber
den Angaben des erſt im Januar erſchienenen Katalogs zählten.
Ferner führt der „Nachtrag“ als neu entſtanden in dieſer kurzen
Zeitſpanne 20 politiſche und 36 Fachblätter auf, denen 24 einge
Green Blätter gegenüberſtehen. Dieſen Nachtrag von der Firma

L. Daube &K Co. kommen zu laſſen, welche denſelben gratis ab
giebt, dürfte für jeden Jnſerenten von Wichtigkeit ſein, denn wenn
bei einigen 259 Blättern die Katalog- Angaben nicht mehr zutreffend
ſind, ſo iſt der Werth der im Januar herausgekommenen Zeitungs
kataloge überhaupt ein problematiſcher.
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Bruno Heydrich's Gesangschule.
Vom Oktober ab: Conſervatorium für Muſik u. Theater (Oper).

(Speziell Hochſchule für Geſang.)
Klaſſen für:

Violine (Viola), Cello, Contrabaß.
klaſſen für ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbega

Vom 3. Juni abEinzelunterricht!
für Klavier und Thesrie.

Solo-, Enſemble-, Chorgeſang, Theorie, Klavier,

In der h Sonder-te Dilettanten. Auch
Eröffnung der Grundſchule

Aufnahme in die Klavierklaſſen ſchon
vom 7. Lebensjahre ab. Klaſſenunterricht (zu drei Schülern), 8 Stunden,
monatlich 8 Mk. Anmeldungen für alle Fächer ſchon jetzt. Eintritt
für die Geſangsklaſſen jederzeit, für die Theorie und Klavierklaſſen vom
3. Juni ab, für alle übrigen Fächer Anfang Oktober. Sprechſtunden:
täglich 12—1 und 3--4 Uhr, außer Sonn und Feſttags.

8reano Heydrich,
früher Mitglied der Hoforcheſter Dresden und Meiningen. Herzogl.

ſächſ. u. Herzogl. braunſchw. Hofopernſänger. Komponiſt.
Inhaber des Preiszeugniſſes des Kgl. Conſervatoriums für Muſik und

Theater in Dresden.
Proſpekte frei. (Bis zum Oktober) Marienſtraße 21, I.

Bitte für die Ferienkolonien.
Wein das Herz aufgeht beim Grünen und Blühen in Feld und

Wald, wem es klingt und jubelt,
kommen, die Bäume ſchlagen aus,

das alte Lied „Der Mai iſt ge
da bleibe wer Luſt hat, mit Sorgen

zu Haus“, der gedenke auch der ſiechen elenden Kinder, denen es nicht
bloß eine vorübergehende Erholung und Erquickung iſt, wenn wir ſie
hinausſenden aus der Straßen drückender Enge, ſondern eine dauernde
Förderung in der Entwickelung, für die der Aufenthalt in der Ferien-
kolonie das Wachsthum eines ganzen Jahres bedeutet!

die Einzelgabe auch gering!Viele geben ſei,
Wenn nur

Die Schaar der Be
dürftigen wächſt von Jahr zu Jahr, daß auch unſere Mittel wachſen,
darum zu bitten, werden wir nicht müde. Unſer Kaſſirer, Buchhändler
Niemeyer, Gr. Steinſtr. 77778 nimmt, gern jede Gabe an, ebenſo
die durch Aushang kenntlich gemachten Sammeiſtellen und jeder der
Unterzeichneten

Stadtſchulrath Brendel,
Brinkmann, Thalamtſtr. 7.

Dreſſel, Gütchenſir. 4.

n der Univerſität 2.
Rentner Keil, Jägerplatz 5.
ſtraße 4. Rentner Knabe,
ſchütter, Karlſtr. 34. Ingenieur

Kronprinzenſtir. 53. Kaufmann
Dr. med. Clemens, Zinksgarten-

ſtraße 11. Landgerichtsdirektor Crönert, Martinsberg 17.
Oberlehrer Flade, Zwingerſtraße 5.

Profeſſor Fränkel, Reichardtſtr. 4.
A Lehrer Heiligſtedt, Schwetſchkeſtraße 2.

Dr. med. Heinrich Keil, Bernburger-
Lindenſtr.

Fräulein

Schneidermeiſter Hädicke,

83. Profeſſor Kohl-
Lin d ner, Riebeckplatz 2.

Stadtrath Pütter, Alte Promenade 6. Profeſſor Reineboth,
Gr. Steinſtr. 12. Kaufmann

Senff, Barfüßerſtr. 12.
ſt Georg Sachs Pfälzerſtraße 9.

Dr. med. Schmid-Monnard,
Direktor

12. NReniner
Hagenſtr. 6.

Gr. Steinſtr.
Stieber,Kaufmann Uber, Gr. Steinſtraße 6.

Jerzlichen Dank
für die mir am vergangenen Sonn

Orts-tag zu meinem 25 jährigen
jubiläum vom Gemeindekirchenrath,

J dem Schulvorſtande, der Gemeinde
und dem Krieger Vereine von

Zöberitz u. Umgegend dargebrachten
Ehrungen.

J Farontirt
J tadell. Paſſen

billige u. feine

e e Ausführung,ſchmerzl. Zahnziehen, Plombiren

S r 2mAnf Cheilzahlung!
Künſtliche

e S Zähne,

schneil u. gründ]!, dar it,ſtatt Kahlköpßgkelt ne
Haarwuchs wünseenht, verlange Pro-
spekte gratis u. franko. Täglich
neuo Rrfolge, viele Danksehbrelhen
glänzende sanitätsbehöräliche Dr.
thelle (weltberühmt), lang jährige
praktlsehe Erſahrungen.
epwek; I 9, Herxtford.Sprechbzeit 9--12 vorm., nachm.

Hochfeinſte
Meiereililtarelbuttertäglich friſch, in garantirt feinſter
Qualität, netto 8 Pfund für
8,60 Mk. frei gegen Nachnahme.

H. B. Kraft.
Bei Schvrindsuch

ung a eallen Hals- Brust-

Langenteicien
A frisch vder alt. Hals- u. Lungen-

J atarrh, Engbrüstigkoit, Asthina,
S ersehleimung, Ziohen, Stechen,
h Husten, Helserkeit, Folgen von

M imuenza ote. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
I Haus- und Heilmittel, dessen

volle Erfoſge gradezu unendlich
on ausgezeichn. Iygieniker im
Aus u. hier bereits vieltausend-
S faoh, selbst in schwersten Fällen
Merprobt, Schon ca. 50 Dank-

lilberichte in 1 Woche.)
Alfone Schealz,

Weferllingen 2 Prov. Sachs

Moderne
Damenfriſuren, Kopfwäſche,
Abonnements zum Friſiren in und

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren und Damen-Friſeur,

Obere Leipgigerſtr. 7071.

u

w

Braſchwitz, d. 15. Mai 1901
Koth, Lehrer.
Wohlthätigkeit.

3 Mk. für Arme, am Sonn-
tag Rogate im Cymbel von St.
Moritz gefunden, ſollen be-
ſtimmungsgemäß unter herzl. Dank
Verwendung finden.

Nietsehmann.
70--80 Verdienſt. Für

Jederm. in Bekanntenkr. mit m.
ſenſat. Gebrauchs Artikel, ſende
Muſter und Näh. franco.
H. Berger, Graviranſt., München 18.

Anterricht.
Ihe horſſty deſool

v

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerimmen.
Während des Unterrichtes bört
und spricht der Schülor nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Erstes Sprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.PEnglisch, Französisech, ſtalieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen,
Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur dio Sprache,
die er zu erlernen wünsceht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.

Offene und geſuchte
Stellen

Deſuch v Anfang Olloder ein

Hauslehrer
(cand. phil. oder theol.) für zwei
Knaben die den Unterricht für
Sexta haben ſollen. Klavier
unterricht erwünſcht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen bei freier Station

erbittet [7187Fleischer,
RemonteDepot Relliehanſen

im Solling bei Daſſel.
Eneraiſcher, ſtrebſamer, jüngerer

SJnſpektor,
uletzt erſter Beamker in großen
Rübenwirtbſchaften (5000 Morgen)
ſucht Stellung. Reſte Zeugniſſe
vorhanden. Gefl. Off. u. Z. 7082
an die Exped. d. Zig. [7082

Kammergut Neuvorwerk in
Allſtedt ſucht zum ſofortigen An
tritt einen

Verwalter.
Anfangsgehalt 500

alter ſuchen Stellung.

oflanguages, Sternstr. t

Offene Stellen für
1 Amtsſekretär u. Rechnuugsf.,
der Hofgeſch. mit beſ., bei 600 Mk.
Gehalt, ſofort. 1 Feldverwalter
bei Sangerhauſen, 450--500 Mk.,
1. Juni. 1 alleinig. Verwalter
für Gut b. Halle, Mk., ſofort.
2 BVauernfſöhne als Verwalter f.
Güter bei Dresden u. Wittenberg.
Rinneweiss Friedr. Gareis),

Stellenvermittl. Gegr. 1860.
Handelsger. eingetr. Fernruf 2314.

Gebild. Landw., 26 Jahre alt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., zum
1. Aug. oder 1. Sept. Stellung
als ſelbſtſtändiger 8773

erten unterI. Heamter. z. 7154 an
die Exped. d. Zeitung erbeten.

Durch die Arbeitsnachweis-
ſtelle des Vereins für Volkswohl,
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14
erhalten Stellung Led. Gärtner,
led. herrſchaftl. Diener Soldat
gew.), Metallformer, Arbeiter (für
Kohlenwerk), Hausburſche (15 Jhr.,
v. ausw.); aufs Land: Led.
Pferdeknechte. Stellen ſuchen Auf
ſeher, Doten, Wärter, Handwerker
(aller Kategor.), Arbeiter für Fabrik
Haus und Gartenarb. Vermittelg.
für Stellenſuchende ſtets, für Arbeit
geber innerhalb der Stadt koſten
los. Die Verwaltung.
Feldverwalter.

Für ein Rittergut der Provinz
Sachſen mit Rübenbau wird für
1. Juli d. J. ein mit guten Zeug-
niſſen verſehener tüchtiger Feld
verwalter geſucht. Geh. 609 Mk
nebſt freier Station. Zeugniſſe in
Abſchrift mit Lebenslauf ſind unter
Z. 7202 an die Exped.
einzureichen.

d. Ztg.
[7202

24J.
alt, welcher alleiniger Beamter hier
iſt und den ich empfehlen kann,

Für meinen jungen Mann,

ſuche ich wegen Veränderung der
Wirthſchaft baldigſt Stellung als

Verwalter.
Gut Ahlsdorf (Kr. Mansfeld),

den 8. Mai 1901.
7038] OehmickKe.
Das Kammergut Neuvorwerk
in Allſtedt ſucht zum 1. Juli er.
einen

Verwvalter.
Gehalt 500 Mk. [7143

Verwalter, Volontäre, Spiritus-
Brenner, Hof- und Feld Auffſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede,
Stellmacher, Kutſcher, Diener, led.
Förſter, Oberſchweizer, Schäfer,
Knechte, Arbeiterfamilien, Land-
wirthſchafterinnen, Scholarinnen
ſucht Grosse, Stellennachweis,

Marktplatz.
Landwirthsſohn, verh. Hof Ver

D. O.

Fon ten.
Ein Monteur für Eiſen u. Well

blechKonſtruktion ſucht, geſtützt a.
langj. Erfahr., Stellung. Prima
Zeugniſſe. Off. erb. u. A. B. 110
hauptpoſtlagernd Erfurt.

10 Oberſchweizer W.
1. Juli Stellung durch Oberſchw.
Christen, Mühlberg a. E.

Geſucht zum 1. Juli ein ver-
heiratheter

Kuhfütterer,
der Kub und Schweineſtall beſorgt.

Alles frei. [7096W. Schroeder, Röcken b. Lützen.

Zum baldigen Antritt findet ein

Lehrling
od. thätiger Volontär Stellung auf

Domäne Sehortewitz
b. Weiſſand i. Anhalt.

Für feines Wäſche und Aus-
ſteuer-Geſchäft zum 1. Juli tüchtige

Kaſſirerin
g. welche auch Branchen

enntniſſe haben muß. Offerten
nebſt Gehaltsanſprüchen erbitten
unter Z. 7149 an die Exvped.

d. Ztg. [7149Stellung für Mädchen für
Hans und Stallarbeit, ſowie
Pferdeknechte und Ochſenjungen
für Juni und Juli ſuchen ſetzt
ſowie ſpäter durch [7188

Frau Evers,
Halle a. S., Breiteſtr. 19, I.
Junge Landwirthstochter

zum 1. Juli oder auch früher als
Mamſell geſucht. 677

Näheres vei perſönl. Vorſtellung.

A. TeutschebeinRittergut Spoeren II bei Zörbig.

Auf dem Rittergute Alper-
ſtedt bei Erfurt wird zum 1. Juli
eine im Kochen perfekte

Marnſell
geſucht. 400 Gehalt. Milch
verkauf, keine Leutebeköſtigung.

Frau Olga Sitrauss.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen perf. i. Koch., Köchin.,Jungf.,
Stubenmädchen, Mädch. für Küche u.
Haus, Hausmädch. f. Güter, Kinderfr.,
Kindermädchen ſowie beſſ. weibliches
Dienſtperſ. j. Brancheplazirt vorzügl.

Frau Marie Wantziöbenm,
Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum 1. Juli d. Js. ein
anſtändiges, junges Mädchen,
welches ſchneidern und plätten
kann, als

Kinderfränlein
zu vier Kindern, im Alter von 6
bis 2 Jahren. Umgehende
Meldungen mit Angabe von Ge
haltsanſprüchen, Zeugniſſen, Photo-

graphie bei [7185Fran Dr. Kiesel, Luckenwalde.

Stubenmädgjen.
Sauberes Stubenmädchen, welches

gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht 1. Juli [7207Frau Amtswath Rasche,
Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

Landwirtihschafterinnen,
ſelbſtändige u. jüngere, erhalten bei
2--400 Gehalt gute Stellen d.

Frau 4una Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S.

unges Mädchen, 19 Jahre alt,
ſucht zum 1. Juni Stellung auf
einem Rittergut als

Marnſell.
Familienanſchl. erw. Off. mit Ge
haltsangabe u. Z. 7247 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

Junge Damen
aus guter Familie finden zur
gründlichen Erlernung des
Hanshaltes und geſ. Formen
liebevolle Aufn. in fein. Penfionat
Göttingeus. Geräumige Wohnung
mit Garten in beſter Lage. Zur
Weiterb. in wiſſenſchaftl. Fächern,
Muſik, Malerei u. f. w. beſte Ge
legenheit. Vorzügliche Refer. auch
von Eltern früherer und jetziger
Penſionärinnen. Off. an

Frl. A. u. B. Pasie,
Göttingen, Bürgerftraße 44.

Eine ältere

Wirthſchafterin
zu einem ledigen Inſpektor findet
bei baldigem Antritt, ſpäteſtens
1. Juni cr., Stellung. Perſönliche
Vorſtellung bevorzugt. [7235
Oberinuſpekt. Schmidt. Cölleda,
1Frl.i.20 J.,w. i. Kochen, Schneidern,
Haus u. Handard. bew. iſt und in
Beſitz g. Zeugu., ſ. Stelle als Stütze.

Nordhauſen, Vogel 20.

Zu ſofort wird ein junges
idchenMä

zur Erlernung des Haushaltes und
der feinen Küche gefucht.
Hotel Wettiner Hof, Halle a. S.
Geſ. 1. Juli erf. Mädch., w. bürgerl.
ſelbſtänd. koch. kann. Schmeerstr. 22.

J. anſt. Moch. v. L. ſ. St. am liebſt. b.
einz. Leuten. Delitzeoherstr. 74, part.

J Verwiethuugen.

e e erFriedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatentweg 37, Ecke Rei-
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus I2 Zimmern mit Zu
z Balkon und Garten. Preis

00 Mark. [6623
Viktoriaplatz 4
frdl. Parterrew., 4 Räume, Gas,
450 Mk., z. 1./10. z. v. Näh. 2 Tr.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade 1.

J Beldverkehr.

70000 R. à 3
erſtſtellig auf Acker gegen Ende d.
J. auszuleihen. Off. subd B. d. 9516
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

20000 Mk.

w

1 werden p. 1. Juli als I. Hypothek
auf ein größeres Rittergut der
Prov. Sachſen geſucht. Näheres
unter Z. 7095 durch die Exped

d. Zeitung. [7095
10000 k.

II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli er3g
Gefl. Angebote unter Z.
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

T

Geſucht wird von gutgehender
Brauerei in Thüringen 3
Hypothek von

8-—-10000 M.
zum 1. Juli er. Off. erb. sub 135
a. d. Exped. d. Apold. Ztg., Apolda.

ch cm -[T-[T-!(---

Rich. Schröder Nacht

Jnh.: W. N. VUhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

7 ter 235 Länge
ebenſo, 90 em lang, 7,50
I 100 n 8Lauf zum Aufklappen

em,8 oder 9 mm 4 13,
Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder 9 mm eWarnant-Teſchin, Ia.
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

KRiemenbügel 17Warnani- Teſchin, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, gravirt 25,

100 Kugelpatronen, 6 mm 0O,75 Mk., 7 mm
2,20 k. 100 Kugelpatronen 3fache Ladung,
6 mm 1 Mk., 9 mm 3 Mk., 100 Schrot
vatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm 83,50 Mk.Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir nur
Waaren Ia. Qualität führen

nene Umtauſch ſache Vraek
verſenden gratis und frei.

S

Zur Bowle
empfehlo garantirt reine

Mosel- u. Rheinweine,
per Flasche von 75 Pfg. an,

ferner empfehle ich

Tischw einein hochfeinen Qualitäten zu billigen
Preisen,.

Max Hofmann
Weingrosshandliung,

Leipzigerstrasse 2,
Vingang Kl. Sandberg.

9

pa.Vanitinzueker
sind unübeptrofffich.
in Oolonlalwaren Dellkatesson Drogen-ErhkUeh

Cesachſfton, welehe meine Fabrikate oder Pheate aus-
gestellt haben.

Hannov. Puddingpulver- Fabrik

Adolf Vogeley, Hannover.

-Schirme in Wasechstoſfen
von 1 Mk. an.

Sonnen
-Schirme in Halbseide

von 2 Mk. an.

Sonnen
J -Sehirme in reiner Seide

von 7 Mk. an.
Nur vorzüglichste OQualitäten

mit modernsten Stöcken
augeorgowönnlioh

billigen Preisen.
Versandt nach auswWärts.

Fr.ßiehelt,
Kleinschmieden,.

o im

Verehelicht:

Kindergarten
z ſtaatl. cone. Seminar für

Kindergärtnerinnen Harz 13.

Ein Landwirth, Ende 30er, mit
Vermögen, Adminiſtrator einer
ar Heriſchaft in der Provin

achſen, ſucht, da es ihm an
Bekanntſchaft mangelt, auf dieſem

Wege 7239pafſſende Frau.
Gebildete Damen mit Vermögen
wollen ſich wenden unter VBei
fügung der Photographie unter
Z. 7239 an die Expedition dieſer
Zeitung. Diskretion auf Ehren
wort. Agenten verbeten. Rüd
ſendung der Bilder poſtwendend,

Landwirth, vermögend, reſpektable,
angenehme Erſcheinung, Reſ.Offiz,
w. mit Dame zwecks ſpäterer Ver
heirathung in Verbindung zutreten,
Diskretion Ehrenfache. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. bitte unter
Z. 100 poſtlagernd Halle a. S.
Poſtamt II, niederzulegen.

Landwirth in Garniſonſiadt
Thüringens, einiger ſeht
flott gehender Geſchäfte, ev., 27 J,
einjähr. gedient, ſchöne Erſcheinunſuchthwegs Ha netratu W
die Bekanntſchaft einer ver
mögenden Dame. Ernſt gemeinle
Offerten mit Photographie und Ver
mögensangabeu., Albert haupt-
poſtl. Gotha. Strengſte Diskretion,

Famlieunahrihten.

Vermählungs- Anzeige

Fritz Schulz
Helene Schulz

Vermählte.
Lettin, Mai 1901.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Theilnahme beim Hin-
ſcheiden unſerer theuren Ent

ſchlafenen

Frau Emilie Keil
geb. Schmidt

ſagen wir hiermit unſeren herz-
lickſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Grete Barkowsli
mit Hrn. Amtsrichter Dr. jur,Walther Bergmann (Luych). u

v. Hartmann mit Hr.
egierungsrath Karl von Noſtiz

Wallwitz (Schweikershain). Frl.
Eliſabeth Luetkens mit Hrn,
Rittergutsbeſitzer Julius Hugo
Böhm (Wandsbeck-Eichthal
Bloiſchdorf). Frl. Lina Wagner
mit Hrn. Guſtav Vieſtädt (Hans
felde Eilenburg).

Hr. Oekonomie
Inſpektor Fritz Graßhoff mit Frl.
Martha Dankworth (Haus Nien
burg b. Eilenſtedt). Hr. Dr. Walter
Marx mit Frl. Luiſe Koehler
(Breslau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Gener.Konſ. Schiffmann Berlin).
Hrn. Jntendant.Sekretär Höroldt
(Magdeburg). Hrn. Franz Morthe
(Halverſtadt). Eine Tochter:
Hrn. Berthold Schwarz (Deſſau).
Hrn. Forſtaſſeſſor Lange Klein
Kotzenau). Hrn. Oberſtleutnant
z. D. Beeger (Dresden). Hrn.
Dr. Ewald Schenk (Dresden).

Geſtorben: Hr. Gaſtwirth Her
mann Hellmuth (Holleben). Hr.
Rittergutsbeſ. Max Gottl. Nord
mann (Dresden). Hr. Geh.
Baurath Auguſt Orth (VBerlin).
Hr. Sanitätsrath Dr. med. Adolf
Arnheim Berlin). Hr. Major
a. D. Max v. Boſſe (Freiburg).
Hr. Dr. phil. Oskar Siegismund

Kein Hr. Kaufmann Karl
alter (Frankenhauſen a. Kyffh.)

r. K. Fried. Kummer(LeinzigL.).
r. Buchdruckereibeſ. Hermann
oſef Ramm (Leipzig). Hr.

Schuldir. a. D. Ottomar Kühnert
(Chemnitz). Fr. Marie Pauly
(Harzgerode). Fr. Hulda Dehne
(Weſensleben). Fr. Wilhelmiye
Träger (Torgau). Fr. Marie
Bahn (Deſſau). Fr. Wilhelmine
Koppe (Deſſau). Fr. Wilhelmine
v. Leſſel (Wernigerode). Fr.

Wilhelm
in überaus reichem Maße

Freundſchaft die letzte Eh
Da es uns nicht vergönnt

recht herzlich zu danken, ſo thun wir es h
Beſonderen Dank

Worte am Grabe, ſow
jugend für die Begleit

Gr.-Kugel.
ung.

Herzlichen Dank
allen werthen Freunden und Bekannten, ſowie Anverwandten,
welche unſern lieben Vater, Groß und Schwiegervater

mit herrlichen Kranzſpenden be
dachten und denſelben durch Lblreiches Geleit in Liebe und

re ga

Pa
Herrn Lehrer Dobert und der

Die trauernden Hinterbliebenen.

Florentine Kießel (Bitterfeld).
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nerstag 2. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkenditz, 15. Mai. (Stu 532 Der 25 jährige Maurer
ded war am Montag mit einem Maurer mit dem

hyuhen eines Hauſes beſchäftigt. Plötzlich löſte ein Riegel,
anze Gerüſt zuſammenbrach und beide Maurer herab

Während der eine mit leichteren Contuſtonen davon kam,
in M. recht ſchwere Verletzungen am Kopfe, linken Arm und
ten Unterſchenkel. Nach Anlegung von Nothverbänden wurde M.
iteiſt Krankenkord nach der Halleſchen Klinik übergeführt.

4 Kütten 15. Mai.in i6jähriger Maurerlehrling fiel ſo ungläcklich vom Rade, daß er
gen Auch beider Knochen des linken Vorderarmes erlitt.

Eilenburg, 13. Mai. (Fleiſcherdezirkstag.) Geſtern
gte hier im Schühzenhauſe der Bezirkstag des Bezirksvereins Sachſen
halt im deutſchen Fleiſcherverbande. Von 64 Jnnungen, die jetzt

insgeſammt 1738 Mitglieder umfaſſenden Verband angehören,
ten 47 durch 74 Abgeſandte vertreten. Bürgermeiſter Sy do w
grüßte die Verſammelten im Namen der Stadt. Mitgetheilt wurde,
t im letzten Jahre vom Verein an den Oberpräſidenten und

m die herzogliche Staatsregierung in Deſſau eine Petition gerichtet
den iſt, in der um Abhilfe der durch das Hausſchlachten

n Fleiſchergewerbe entſtandenen Nachtheile gebeten wurde.
der Oberpräſident hat in ſeiner Antwort hervorgehoben, daß

keinen Anlaß finden könne, in dieſer Sache einzuſchreiten, da er
ich das Vorhandenſein ſanitärer Mißſtände nicht anerkennen könne.
der Vorſtand wurde beauftragt, bei der Handwerkerkammer vorſtellig
werden. Schliack Halle ſprach dann über die Fleiſcherberufs

ſſenſchaft und beantragte, deren Sitz nach Halle zu verlegen;
e Angelegenheit ſoll dem Verbandstage vorgetragen werden.
dann wurde der Beſchluß gefaßt, eine Petition an die königliche

gierung und den Landtag zu ſenden damit die obligatoriſche
hlachtviehverſichernng abgelehnt werde. Jn den Vorſtand wurden
ſrönme- Halle und JhlefeldStendal wieder und KraegeAſchersleben
ugewählt. Zum nächſten Feſtort für den Bezirkstag wurde Halle

immt.

Torganu, 14. Mai. (Das Stiefkind der Halleſchen
fiſenbahn- Direktion Das „Torg. Kreisbl.“ ſchreibt:
et Jahren ſchon wird die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Halle

n allen Kreiſen der Behörden und Privaten um Schaffung
inſtigerer Zugverbindungen angegangen. Man ſehe nur einmal
n Fahrplan für Torgau durch und man muß ſich fragen, ob es

n heutzutage noch möglich iſt, daß man, um z. B. nach Leipzig
fahren, alſo eine Strecke von nur 51 Kilometer zurückzulegen,
Stunden und 20 Minuten gebraucht! Noch ſo mancher andere
zechtigte Wunſch nach Veränderungen iſt oft laut geworden, wenn
er irgendwo in dem weiten Direktionsbezirke Veränderungen vor

nommen worden ſind, ſo iſt das immer auf Koſten der Halle
SouGubener Bahn geſchehen. Hier iſt es deshalb ja auch ſchon
prichwörtlich geworden, daß unſere Bahn das Stiefkind der
halleſchen Eiſenbahn Direktion iſt. Um ſo erfreulicher iſt es zu be
merken, daß die Umbauten, die für unſeren Bahnhof geplant ſind,
unmehr zur Ausführung kommen.

j. Zettweil (Kr. Zeitz), 14. Mai. (Bierſteuer.) Die Gemeinde
jertretung hierſelbſt hat am 14. Januar d. Js. beſchloſſen, eine Bier
ſteuer zur Deckung der immer mehr ſteigenden Gemeindekoſten einzu
führen. Dieſelbe iſt jetzt von der Regierung genehmigt und trat
dieſer Tage in Kraft.

Naumburg a. S., 13. Mai. (Vermißt.) Hier und in
der vächſten Umgebung werden ſeit Kurzem drei Perſonen vermißt.
Aus unſerer Stadt verſchwand der 77jährige Kaufmann Zſchieſche,
Vater des Briefmarkenhändlers Zſchieſche aus dem Dorfe Großjena,

n i ine Stunde von hier, der 36jährige Winzer Zenner und aus unſerem
o horſtadtdorfe Almrich das 18jährige Mädchen Kreß. Bei den beiden

p Rännern liegt wohl geiſtige Erkrankung vor; das Mädchen hat
Hrn. nſcheinend den Tod geſucht, weil ſich ihr Bräutigam in Folge eines

n zuf ſie gefallenen Verdachtes von ihr abgewendet hat.
Vagver x Laucha a. U., 14. Mai. (Turneriſches.) Am vorigen
(Hans Konntag veranſtaltete der hieſige TurnVerein ſein diesjähriges

kommerturnen, verbunden mit dem 25 jährigen Fahnenjubiläum.
nomie De Fahne war damals von den Jungfrauen Lauchas geſtiftet worden.
nit Frl. diesmal wurde der Fahne ein von den Frauen und Jungfrauen
z Nien geſtiftetes prachtvolles Fahnenband angeheftet. Dieſe Feier fand
Walter auf dem Marktplatze ſtatt, wo der Vorſitzende, Lehrer Schröter,
Joehler eine begeiſternde Anſprache hielt. Nach dem Umzuge wurde geturnt

und Abends fand Ball ſtatt.
„„Dnerfurt, 14. Mai. (Guſtav Adolf-Feſt.) DerGuſtav AdolfVerein der Ephorie Querfurt feierte am Sonntag ſein

dahtesfeſt in Reinsdorf a. U. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Witte
aus Halle. Bei der Nachfeier wurden Anſprachen gehalten von den

Superintendent Roſenthal Querfurt, Paſtor Küſtermann-
insdorf, Paſtor Seifert-Balgſtädt und Vikar Janovski-Oberſchmon.

R atte in der Kirche und in der Nachverſammlung ergab über
ark.

S Mausfeld, 14. Mai. (Lehrerkonferen z.) Heute fand
hier unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Behrens die erſte
hauptkonferenz der Lehrer der Ephorie Mansfeld I ſtatt. Das Thema

xr Regierung „Die Geographie des heiligen Landes“ hatte Lehrer
ßorge Siersleben bearbeitet. Lehrer GrüningAugsdorf
Felt eine Lektüre mit den Kindern des vierten Schuljahres über die
Kinführ ung in die Geographie Paläſtinas. An die Konferenz

ſich ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach der Neu
eburg.
H Nordhauſen, 14. Mai. (In der geſtrigen Sitzung

inſerer Stadtverordneten) wurden die vom Magiſtrat
geforderten Mittel (1000 bis 1500 Mk.) zur Einholung der Gut
hen von zwei wiſſenſchaftlich anerkannten Hygienikern über die
geſundheitlichen Verhältniſſe des Thalſperrwaſſers e ie
viſtärkte ſtädtiſche Waſſerwerksdeputation hat ſich nach jahrelanger
ltbeit für Anlage einer Thalſperre im Tyrathale (im
n entſchieden, um die Stadt Nordhauſen genügend mit
zutem Waſſ

e
verer zu verſorgen. Durch die in der „Nordh.

r einifentlichten Aufſätze des hieſigen Arztes Dr. Hagen, wEgner der Thalſperr- Anlage iſt und Jweifet an der geſundheitlichen

Weſhaffenheit des Thalſperrwaſſers erhoben hat, in weiten
reiſen unſerer Bürgerſchaft Bedenken gegen die Thalſperr Anlage

wachgerufen worden. Zur Beſeitigung dieſer Bedenken ſollen jene
Gutachten von gienikern n werden. Zur Verleſung gelangten 1. ein bleiben des hieſigen Miethervereins, in welchem

im Beſeitigung des in unſerer Stadt vorhandenen Mangels an
Zehn en für Wenigbemittelte und Arbeiter erſucht wird, undein Schreiben der den en Spar und h in
Pelhem um Förderung der Beſtrebungen dieſer Genofſenſchaft durch

aß der Straßenbautoſten und Baupolizeigebühren, durch Zuſchüſſe
aus den Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe und vortheilhafte
enneten ſtädtiſchen Bauterrains gebeten wird. Eine ganze AnzahAdler erklärte den Beſtrebungen, der Arbeitern m geſunde

dbrun en zu beſchaffen, ihre volle an vermißte
e r die Beibringung genügenden Materials für die Forderungen
i Genoſſenſchaft und wünſchte die Feſtſtellung des lokalen Be

rfniſſes von rbeiterwohnungen durch amtliche Ermittelungen des
geiſtrats. Schließlich wurde folgende vom Stadtv. Nebelung ein
rachte Reſolution angenommen „Die StadtverordnetenVer

gunlung überreicht die beiden Schreiben dem Magiſtrate alsd terial mit dem Erſuchen, über die darin erörterten S ins
ondere über die Arbeiterwohnungsfrage in unſerer Stadt, Unter
ungen anzuſtelkeßn und event. der Verſammlung geeignete
lagen zu machen.

Anleihe.) Die Stadtverordnetenrfurt, 14. Mai.Aen in heutiger Sitzung, den erſten Theil der neuen ſtädtiſchen

e im Betrage von zwei Millonen ark der Deutſchen

(Beim Radeln verunglückt)

Bank in Berlin zu vergeben. Der Kurs iſt 100,54, der Zinsfuß
38/, Prozent.

W. Ranis, 14. Mai. (Ein mächtiges Feuer) wüthete
geſtern Abend auf Rittergut Wöhlsdorf. Dasſelbe ging gegen 8 Uhr
auf und legte in kurzer Zeit fünf Scheunen ſowie verſchiedene Ställe
und Remiſen in Aſche. Verſchiedenes Vieh iſt in den Flammen
Da nmen, ebenſoviel Geflügel. Es ſcheint Brandſtiflung vor
zuliegen.

Staßfurt, 13. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern verſtarb
hier durch Selbſtmord der 30jährige Muſiker St ein. Derſelbe war
Celliſt bei einem ruſſiſchen Fürſten in Kiew und weilte hier zu Beſuch
bei ſeinen Eltern. Er hatte einen Solovortrag im Lehrergeſangverein
am Sonnabend übernommen und verließ am genannten Abend
im Geſellſchaftsanzug die elterliche Wohnung, fuhr aber in entgegen
geſetzter Richtung mit der elektriſchen Straßenbahn auf NeuStaßſurt
u. Jn der Nähe des Achenbachſchachtes demerkten die Mitfahrenden
lut am Halſe des St. Als man ihn darauf aufmerkſam machte,

prang er aus dem Wagen, brach aber bald darauf zuſammen. Er
atte verſucht, ſich die Halsſchlagader zu durchſchneiden, und wurde
chwer verwundet nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er verſtarb.

Aus Anhalt, 13. Mai. Termin Verlegung.) Betreffs der vor Kurzem von uns an dieſer Stelle gebrachten Notiz
über die Verpachtungen mehrerer anhaltiſcher Domänen ſind
7 durch die Herzogliche Finanz Direktion nachſtehende Ter min-

erlegungen angeordnet worden. Demnach werden die Domänen 8 orgesdorf und Weddegaſt bereits am 29. ds. Mts.,

die Domänen Grimſchleben und Cölbigk hingegen erſt am
30. ds. Mts. verpachtet.

Bernburg, 13. Mai. (Reiterdenkmal Kaiſer
Wilhelms.) Profeſſor Manzels Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelms I.
für Bernburg iſt geſtern Abend aus der Gießerei auf hieſigem
Bahnhofe eingetroffen, um von dort ſeinem Beſtimmungsorte, dem
Carlsplatze, zugeführt zu werden, wo es bekanntlich am 22. Mai,
dem Tage des 30 jährigen Regierungsjubiläums des Herzogs, enthüllt
werden ſoll. Nachdem Sockel und Rampe für das Denkmal aufge
baut, ſind am Sonnabend zu beiden Seiten des Monuments die
Arbeiten zur Aufſtellung zweier Kandelaber in Angriff genommen
worden, die elektriſche Bogenlampen tragen werden.

Mehringen, 13. Mai. (Jubiläum.) Geſtern feierte
unſer hochbetagter Ortsſchulze, Herr Gottlieb Möhring, ſein 25jähriges
Schulzenjubiläum.

Eiſenach, 14. Mai. Verkauf des Karthausgartens.)
Der Gemeinderath verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe
wichtiger Angelegenheiten die auch ein weitgehendes Jntereſſe
beanſpruchen. Mit Recht war jüngſt in der auswärtigen Preſſe der
Aufregung gedacht, welche ſich an die Nachricht knüpfte, der Groß
herzog wolle den Karthausgarten, den von Fremden und Einheimiſchen
S und viel beſuchten groß herzogl. Park veräußern.

ie heutige Gemeinderathsſitzung ergab auf Grund vorliegender
authentiſcher Nachrichten, daß in der That günſtige Angebote wegen
des Verkaufs einzelner Theile des Parkes vorliegen und daß das
Hofmarſchallamt nicht abgeneigt iſt, denſelben näher zu treten. Jn
der Erkenntniß jedoch, daß die Stadt Eiſenach an der Erhaltung des
S das größte Intereſſe hat, überläßt das Hofmarſchallamt der

tadt das Kaufvorrecht und richtet an dieſe die Aufforderung,
bei Geneigtheit des Kaufes ein Angebot zu machen. Einſtimmig
beſchloß der Gemeinderath, nicht in der Lage zu ſein, dieſer Auf
forderung nachzukommen, da der Stadt nicht am Beſitz, ſondern
nur an der Erhaltung des Parkes gelegen ſei, und ſie nur im
äußerſten Falle und wenn der Kaufpreis bekannt ſei, in der Lage
wäre, wegen des Verkaufs dieſes koſtſpieligen Grundſtücks in Ver
handlungen einzutreten. Des weiteren beſchloß der Gemeinderath
die Abſendung einer Petition an den Großherzog,
in welcher dieſer unter Hinweis auf die hochherzige Einrichtung, die
ſeine Vorfahren ins Leben riefen, gebeten wird, auch künftighin den
Karthausgarten als großherzogl.
Publikum zugänglich zu erhalten. Nach einer Zuſchrift des Hof
marſchallamtes von heute wurde übrigens als Grundlage der ferneren
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit bedingt, die Erhaltung des
Parkes in ſeinen Haupttheilen und Offenhaltung desſelben für das
Publikum.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

vphiloſophiſchen Doktorwürde wird Herr Heinrich Hawickhorſit aus
Oldenburg auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die
Geographie bei Andrea de Magnabotti“ am Sonnabend, den 18. Mai
1901, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
disputiren. Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. Kempe und
Herr eand. phil. Falcke.

Die Frequenz auf den deutſchen Uni-
verſitäten. An den deutſchen Univerſitäten betrug im ver-
gangenen Winterhalbjahr die Zahl der Studirenden 34 363 gegen
34 389 im vorausgegangenen Sommer 33 353 im Winterhalbjahr
1899,1900, 32597 im Winterhalbjahr 1898/99 und 27 7814 im
Winterhalbjahr 1894/95. Hiernach hat die Zahl gegenüber
dem letzten Sommerhalbjahr, wie gewöhnlich, etwas ab

wogegen gegenüber dem Winterſemeſter des
orjahres eine Zunahme um 1010 ſtattgefunden hat. Geht

man ſechs ahre zurück, ſo findet man eine Zu-
nahme um 5579 oder 20 vom Hundert. Von den einzelnen
Univerſitäten haben die meiſten Studenten: Berlin 6671
(1899/ 1900 6478), München 4184 (4049) und Leipzig 3580 (3481)
dann folgen Bonn mit 1917 (1886), Halle mit 1731 (1636),
Breslau mit 1638 (1618), Tübingen mit 1350 (1361), Göttingen
mit 1317 (1238), Heidelberg mit 1280 (1250), Freiburg mit 1218
(1235), Würzburg mit 1214 (1215), Straßburg mit 1132 (1105),
Marburg mit 1053 (1041), Erlangen mit 967 (974), Königs
berg mit 874 (840), Gießen mit 847 (802), Kiel
mit 780 (757), Münſter mit 733 (620), Greifswald
mit 726 (759), Jena mit 681 (655) und Nyoſtock
mit 512 (464). Hiernach entfällt die Zunahme vornehmlich auf die
drei großen Univerſitäten und auf Halle, Göttingen und Münſter,
wogegen die Zahl der Studirenden an ſechs Univerſitäten, insbeſondere
in Würzburg, abgenommen hat. Geht man zehn Jahre zurück, ſo
haben 18 Univerſitäten eine Zunahme zu verzeichnen, die am beträcht-
lichſten war in Münſter mit 90 v. H., Kiel mit 59, Bonn mit 57,
Gießen mit 52 und Göttingen mit 48 v. J während drei Univer-
ſitäten einen Rückgang zu verzeichnen haben, nämlich Greifs-
wald um 6, Exlangen um 8 und Würzburg um 24 v. H. Auf die
einzelnen Fakultäten vertheilen ſich die Studirenden folgen
dermaßen: Evangeliſche Theologen 2327 (1899/1900 2413), katho-
liſche Theologen 1584 (1548), Juriſten und Staatswiſſenſchaftler
10511 (9970), Mediziner 7113 (7543). Jn der philoſophiſchen
Fakultät findet man 5200 (4928) Philologen und Hiſtoriker, 4722
(4352) Mathematiker und Naiurwiſſenſchaftler, 1157 (1121) Phar-
mazeuten, 883 (886) Studirende der Landwirthſchaft, 629 (555)
Studirende der Forſtwiſſenſchaft; ferner ſind noch 448 (422)
Studirende der Zahnheilkunde und in Gießen 126 (82) Studirende
der Thierheilkunde eingetragen. Die Zahl der evangeliſchen
Theologen und Mediziner iſt alſo im Abnehmen begriffen,
wogegen die übrigen Fakulisten eine Zunahme zu verzeichnen haben,
die am beträchtlichſten iſt bei den Zuriſten mit 541. In zehn Jahren
hat ſich die Zahl der Juriſten um 47 vom Hundert erhöht.

In der letzten Sitzung der Kuratoren der Harvard
Univerfätät (Boſton) wurde über die Frage, den Präſi
denten der Vereinigten Staaten Mac Kinten um
Dokkor beider Rechte zu machen, in privater Weiſe debattirk.

ark beſtehen zu laſſen und dem

16. Mai 1901

Sämmtliche Kuratoren waren dafür. Die Angelegenheit wird in
der nächſten Zuſammenkunft der Kuratoren, Anfang Juni offtziell
zur Sprache kommen.

Feſiſpiele in Magdeburg. V. Triſtan und Jſolde.
Daß Richard Wagner dem Muſitdrama „Triſtan und Jſolde“
in ſeiner künſtleriſchen Entwickelung die wichtigſte Stelle einräumt,
weiß man aus Wagners Schriften er verlangt ja dort geradezu,
an „Triſtan und Jſolde“ (das er mit beſonderer Begeiſterung und
zwar in Unterbrechung der Arbeiten am „Ring des Nibelungen“
geſchaffen habe) hinſichtlich der Forderungen, die er als für das
muſikaliſche Drama geltend aufſtellte, den ſtrengſten Maßſtab anzu-
legen. Von der würdigen Reproduktion eines ſolchen Ausnahme-
Werkes ſcheint uns eine Ausnahme-Beſetzung, wie man ſie geſtern
den Werke in Magdeburg gegeben hatte, unlösbar zu ſein. Ja, wir
dürfen es behaupten eine idealere Beſetzung von „Triſtan und Jſolde“
wird irgendwelche andere Opernbühne (Bayreuth nicht ausgenommen)
nicht zu bieten haben! Durch „Triſtan und Jſolde“ zieht ſich ein
einziges, allgewaltiges ekſtatiſches Sehnen zweier liebender Menſchen
ſeelen und ein von aller Sinnlichkeit der Tageswelt losgelöſtes, rein ideales
Liebesreich, das ſie aber nur im Tode finden. So charakteriſirt
Wagner ſelbſt ſein Werk und in dieſer Auffaſſung verköcrverten
Katharina Senger-Battaque und Emil Gerhäuſer
das herrliche Paar. Wie dieſe beiden Künſtler zu den Superlativen des
Nühmens herausforderten, ſo ſtehen wir auch der Brangane von
Charlotte Hu hun, dem Kurwenal von Baptiſt Hoffmann
und dem König Marke von Carl Perron voller Vewunderung
gegenüber. Stürme von Begeiſterung durchbrauſten nach den Akt-
ſchlüſſen das bis auf den letzten Platz gefüllte Haus. Leider ſtand
die Leiſtung des Orcheſters nicht auf der Höhe, wie man ſie von den
„Nibelungen“ her gewohnt war. Ob dem Orcheſter die „Triſtan
und Jſolde“- Muſik noch nicht ausreichend geläufig war, ob ſich
Müdigkeit nun ſchädigend geltend macht es kann hier nicht näher
unterſucht werden. Der Alles fortreißende große Zug fehlte dies-
mal aber auch in der muſikaliſchen Leitung und namentlich war man
dort in der Wahl der Tempi nicht immer glücklich.

Karl von Hackels dreiaktige Oper „Die Bettlerin
vom Pont des Arts“ hat bei ihrer erſten Aufführung im Opern
hauſe zu Frankfurt a. M. am Sonntag vor einem freundlich ge
ſtimmten Publikum eine freundliche Aufnahme gefunden.
Der anweſende Komponiſt wurde mehrfach gerufen. Bekanntlich
iſt das Werk auch für das Halleſche Stadttheater zur Auf
führung im kommenden Spielabſchnitte erworben worden.

Eines der bedeutendſten Werke Böcklins,
„Tritonenfamilie“, iſt von der Kunſthandlung Ernſt Zaeslein
in Berlin zum Preiſe von 80000 Mk. an das ſtädtiſche Muſeum in
Magdeburg verkauft worden. Das Gemälde befand ſich lange Jahre
in Schweizer Privatſitz und iſt 1880 entſtanden.

D'Annunzio als Oratorium Dichter.D'Annunzio arbeitet jetzt an dem Text für ein Oratorium, das dem
Leben und Wirken des hl. Franz von Aſſiſſi gewidmit iſt. Der
auch in Deutſchland durch ein anderes Oratorium „Das hohe Lied“
bekanntgewordene Enrico Boſſi wird den Text in Muſik ſetzen.

Sport und Jagd.
Weißeunfels, 14. Mai. Das erſte deutſche Piſtolen-

Bundesſchießen fand heute Abend mit der Vertheilung der
erſten Preiſe ſeinen Abſchluß. Der Verlauf des Feſtes war in jeder
Weiſe ein guter. Es wurden an Preiſen vertheilt auf: A. Feſt-
ſſcheibe: 1. Preis E. Seidel- Chemnitz (187 Theiler), 2. Dr. Köhler-
Leipzig (183), 3. W. Ziervogel- Magdeburg (196 4. J. Speth-
Braunſchweig (303), 5. C. Straubel Weißenfels (308), 6. E. Ehricht
Eisleben (353), 7. Otto Köhler-Leipzig (371), 8. H. dg Chemnitz
(402), 9. P. BlellZeülenroda (433) und 10. E. Dönig-Mühlhauſen
(439). B. Meiſterſchaftsſcheibe: 1. E. Ehricht Eisleben
(282 Ringe), 2. O. Kirſten-Leipzig (272), 3. O. Henze-Leipzig (267),
4. H. Renner-Eisleben (262) und 5. E. Holze Weißenfels (260).
C. Meiſterſcheibe: 1. E. Ehricht- Eisleben (34 Ringe),
2. R. Herold- Eisleben (34), 3. Schmeißer-Leipzig (34), 4. Fiſcher-
Gera (33) und 5. C. Schuchert- Weißenfels (33). D. Serien-
Punktſchießen: 1. Herm. Renner-Eisleben (44 Puntte),
2. E. Ehricht- Eisleben (42) und 3. O. Kirſten-Leipzig (40).
I. nktſcheibe: 1. E. Ehricht- Eisleben (17 Punkte),2. Grunewald- Chemnitz (15), 3. C. Schuchert-Weißenfels,
4. H. Renner-Eisleben (14) und Dr. Köhler-Leipzig (14).
F. Geſellſchafts-Wettſchießen: 1. Leipzig mit 501,
2. Eisleben mit 474 und 3. Zwenkau mit 444 Ringen.
E. Ehricht Eisleben erhielt für die höchſte Leiſtung mit 177 Ringen
eine Denkmünze. Kaufmann B. Jahn- Weißenfels dankte den
auswärtigen Schützen in herzlichen Worten und ließ ſeine Anſprache
in ein Hoch auf eine weitere günſtige Entwickelung des Bundes
ausklingen.

Geuthin, 13. Mai. Der märkiſche Reiter und
Pferdezuchtverein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, einen
nahe der Stadt Rathenow gelegenen Rennplatz zu pachten und von
1902 an zu benutzen die finanzielle Lage des Vereins iſt geſichert.
Die dies ährigen Rennen finden am 30. Juni und 29. Septbr. ſtatt.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 14. Mai. (6 Monateweniger.) Am 5. April

1893 war der Polizeiſergrant. Karl Aßmann von der hieſigen Straf-
kammer wegen mehrfachen Diebſtahls zu 12 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden. Nachdem er acht Jahre verbüßt, ſubte er das
Wiederaufnahmeverfahren zu erwirken, indem er einen im Winklerſchen
Gaſthof vorgekommenen Wurſtdiebſtahl beſtritt. Aßmann wurde
heute nach erneuter Beweisaufnahme von dieſem Diebſtahl freige-
ſprochen und ſeine Strafe um 6 Monate verringert.
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9 c 32Julius Bütener,
Kaisgri. Rsönig!. Hofapiancforte-Fabvrik,

Halle a. Saate, Poststrasse 21.
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Gestüt Zechlau (Po9

per Bahnhof Konitz
S offerirt zu mäfige

Preiſen

Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

Guts Verkauf.
Schönes, leicht zu dewirthſch.

Landgnt in kl. Stadt, Prov.

Kammerguts- Verpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut Thalbürgel, etwa 1 km von
der Stadt Bürgel und 12 km von der Stadt Jena entfernt, ſoll

im Monat März 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder, nebſt der dazu gehörigen Bierbrauerei von Johannis 1902 an auf zwölf Sachſen (Bahnſtat.), Größe 150 9 komplett nd
welche die Pfaudnummern von 127 041 bis 131 446 tragen Jahre verpachtet werden. Derg. kleef. Acker, 30 Mora. aut angerittenepferhe
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck ans Zu dieſem Zwecke iſt auf Wiefen, gr. maſſ. Herrenhaus mit g ger h
geſtellt ſind, wird Sonnabend, den 22. Juni d. Js. maſſ. Hintergeb. an beſt. Lage, am edler Abſtammung, 6 bis 4 J. alt;Donuerstag, den 13. Juni 1901 und an den darauf Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor Markt gelegen, zur Einrichtung jed 1 Paar r flotte

ſolgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter weden Gef äftsvortrefflich geeignet, ef
Nachmittags von bis 5 Uhr im Auktionszimmer Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und ſteht unter günſt. Bedingungen u e
des e 9banſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 14. Mai 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Pfingſtſonderzüige nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 25. Mai verkehtt von Halle a. Saale und
Leipzig Magdeburger Bahnhof je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig ſowie
auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover,
Magdeburg und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glürksburg, Cux-

über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

Neuzeit entſprechenden Gebäuden

29,4108 ha Wieſen 2,2270 ha
5,0816 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß

Gebote von uns entgegengenommen.
Außer den meiſt neu errichteten und den Anforderungen der

umfaßt das genannte Kammergut.
einen Flächengehalt von 163,7683 ba und zwar 125,5976 ha Artland,

Gärten 1,4513 ba Leeden und

an Vieh, Schiff und Geſchirr im
Betrage von 2697,21 Mk. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 26. Mai d. Zs. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib
gebühren in Abſchrift bezogen werden.

Weimar, am 26. April 1901.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen
S Iunnmiürus.

zum ſof. Verkauf.

an die Exped. d. Zig. zu richten.

Am Donnerstag, den 16.
d. Mts. trifft bei uns ein
friſcher Transport beſter

Belg. Spannpferde

Anfragen bitte unter Z. 70183 3
(Kohlrappen), 5 und 6 Jahre all,

Paar
breite,

oll groß
C
m

Gzöllige, füufjährige,
flotte, fehlerfreie

Wagenpferde,

Kohlrappe und Dunkelſchimmel,
Älle Pferde ſind fehlerfrei und

eigener Aufzucht.

Sülesäa,
im Einzeln Ctr. 2,20 Mk., 100 C.en 2 t frei Bahnhof
Poſerna.

J S rrge ſſte mannm,haven und Heigoland zu ſehr ermäßigten Preifen mit dreißigtägiger J r i Wiesen Vor achtung. er r
Geltungsdauer ausgegeben. Ter Fahrt r d theilung Br. 17 betr. die Aktien ein, die wir bei ſtreng reellere. Mal bis 21 Mit a per e auf findet vom geſellſchaft: Halleſche Balz fabrik Nehrere Wieſen des Ritter Bedienung zu

Mat Jbaget von Le eig San h. Se Vor Reinicke Co. zu Halle a. S. S gutes Collenbey, in Collen TockenschnitzelAbfahrt von Sa Wag BVhf. i orm. iſt eingetragen. Dem Frit Reinicke X beyer Flur gelegen, werden auf ſehr ſoliden Preiſen
er S Set ſende ſeteteten m geheh de ben d e e e e mee etren ehe der beir. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle Königl. Amtsgericht, Abth. 19.9 fallt aus Pachtliekbeb er jeder J Grossmann 3 Sohn, W cos

r zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Aus- L Ausk. durch die Ritiergulsvern. offerirt billigſtkunftſtelle in Leipzig, Brühl 75,77, unentgeltlich verabfolgt werden. Am Nordende des Hauptgüter Seopau b Merſeburg Halle 8. S., Töpferplan, Emil Voisgt,
Weikere Sonderzüge verkehren am 6. Juli, 13. Juli, 20. Juli bahnhofs Halle a. S. iſt ſofort ein Telephon 522. Halle, Thomaſinsſtraße 1.

(nur von Leipzig) und am 15. Auguſt d. Js., zu denen auch Sonder
zugkarten nach Norderney, Juiſt, Borkum, Wyk a. F., Amrum,
Weſterland a. S., Büſum und Lakolk a. Röm ausgegeben werden.

Halle a. S., im Mai 1901.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt

Lagerplaß
von 371 qw Größe mit
anſchluß zu verpachten.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Vorſtand

Gleis-

Krankheitshalber bin
ſonnen, meine

J eScheniede,
in beſter Lage der Stadt, mit aus
gedehnter Kundſchaft zu verkaufen.

Freyburg a. Unſtrut.
Wilh. Rlume, Schmiedemſtr.

ich ge

Suche leiſtungsfähiges

e

mit n etdie Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell der EiſenbahnVetriebsinſp. 2. ſſ rechergängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Wa erkraft. Hallſtei tz bei Drobig.
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 M. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorles oder zur Beſtellung unter-
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergedenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen-
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo in dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor

ßJagdverpachtnng.

Die Gemeinden Beeſen a. E.,
Ammendorf u. Planueng beab-
ſichtigen ihre in d. Aue gelegene
Jagd auf s Jahre, vom 1. Juli
1901 bis 30. Juni 1907, am
Dienstag, den 4, Juni, Nachm.

Im Vogtlande, unmittelbar an
der Eiſenbahn und großem Forſte
delegenen Fabrik pp. Gebände
mit vorzüglicher Waſſerkraft,
umfänglichem Sägewerk, ca. 5,5 ha
Wieſen u. Teichen, zu jedem Ge
ſchäftsbetriebe, namentlich in der
Holzbranche geeignet, ſind zu ver

2 ältere, zugfeſte

Arbeitspferde
verkauft

Zorn l Dentleben.
kaufen geſucht. Angebote nehſ

Knabe des bincgſen in

Preßſtro
in Drahtballen kauft jeden

e S wiebehenhe
Trockenſchnigel

e
Hugo Weld, Corbetha Gif

100 Eentner fri

reßſtro
Eini

legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung 4 Uhr in der Broihanſchenke bei kaufen Auskunft ertheilt
zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommkt, wenn die übergebenen Beeſen öffentlich meiſtbietend zu B. Fröhliech in Schleiz, i Züge iabrige We De z
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt verpachten. Ein faſt neuer xfordſhireböcke 2 c 7ſind, eine Kebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Die Bedingungen werden im I deckt Ein leichter, Aſttziger Prefſchewiht von mehr als 25 kg von 20 Pfa.) zur Erhebung. Termin bekannt gemacht, Ha ver C verkauft 16947 wagen (Vreat) wegen Ptagmangel

Kaiſerliches Poſtamt I. Die a billig zu verkaufen. Zu exfragen ttergut ſehr e erkaufen
Starke. schatz. Dtrich. Neppe. Alle a. S., Reilſit. 86. Steinſtr.



Die unterzeichneten hieſigen Eiſenſvagren, Küchen und Haushaltungs
Geſchäfte zeigen hiermit an, daß deren Geſchäftsräume an Sonn und
Feiertagen bis Ende September von Vormittags 10 Uhr ab
geſchloſſen S bleiben.

SUBSGRIPTION
auf

eige Theilschuldverschreibungen (unkündbar bis 1909)4

e

S

S

8
v

S

s

o

J

a

S

S

31

3
2

z

sgotragen 2u Gunsten der Leipziger Bank in Leipzig als Pfandhbalterin. Die Prämien- und Zinſen Einnahme t 8 239 425.69
d Die dieser Anleihe verpfändeten Gebäude und Grunätlächen sind von einem vereidigten Taxator Die Kapital und PrämienReſerve für eigene Rechnung 7 99 919.64

6 auf M. 1294 360. geschbätat worden, während die zugehörigen maschinelen und sonstigen Anlagen nacb Das Grund- Kapital der Geſellſchaft w 6 000 000.

der hypothekarisch eingetragenen Anleihe
der

Bampfbrauerei Zzwenkau, A.-G., Zwenkau,
Von der auf Grund des am 31. December 1899 im Leipziger Tageblatt veröffentlichten Prospectes

zum Handel und zur Notiz an der Leipziger Börse zugelassenen
Nom. M. 1200 000. 4 gen Hypothekar- Anleihe (unkündhar bis [909)

der Dampfbrauerei Zwenkau, A.G.
bringen wir hiermit die restlichen

Nonm. F. 400 OO0 O.
(Thbechmſtte T N. 1000 Zimen April October

zur e r1s Sicherstellung für diese Anleihe von A. 1200 000.-- haftet auf dem Brauerei-Grundstüek
der Dampfbrauerei Awenkau, A. -G., hinter einer erststelligen, auf M. 72 549.45 bereits herabgeminderten
Awortisations-Hypothek eine Hypothek von M. 1 200 000. e. a. nebst A. 20 000. Kosteakantion, ein-

ſachmänvischer Abschätzung einen Zeitwerth von M. 673 795. haben.
Die Anleihe ist seitens der Gesellschaft bis zum 30. September 1909 unkündbar und

elangt von da ab jährlich mit M. 60 000. durch Ausloosung von Theilschuldversecbreibungen, deren
ſummern veröffentlicht werden, al pari zur Tiügung. Vom Jabre 1909 ab kann verstürkte Tigung oder

eine Aufkündigung zur gänzlichen Rückzahlung der Anleihe erfolgen.
Dio Abeatzverhbältnisso der Brauerei, welche im Jahre 1883 in das Bigerthum des Vorbesitzers

überging, waren von da ab ununterbrochen zunchmende. Die zum Verkauf gelangten Quantitäten Bier

Halle a. S. (7105

Gehr, Gruneberg, Leonhardt Schlesinger,
Wilh. Heckort,

vompeimen Krauss,
A. L. Müller Go.,

Gust. Renseh,
P. Heynemann.

Halle g. S., im Mai 1901.
Magdeburgerſtr. 41.

Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 199t folgender:d We r

Vakerläudiſhe FeuerVerſicherungsActienGeſelſchaft in “Elberfeld.

Gegründet 1822.

M. 4 786 076 085.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen und Vorräthe aller Art gegen
Brand, Blitz- und Exploſionsſchäden zu feſten Prämien.

Hypothek-Gläubiger genießen weitgehendſten Schutz ihrer Forderun gen.
Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit die bekannten Agenturen, ſowie

Die General-Agentur:
9 v

S S bozifferten gich von der Heydt.S S im Jahre 1894/95 auf 46 758 Heetoliter,S s e e Halleſcher dS W 189997 833 g h JVerei351 erſchönernngsVerein. J nelert promylest
S s S 1899/1900 90 462 Zu der am Dienstag den 21 J zu vinigen Preisen dieS Die Dividende betrug Mai, Abends Uhr im SS i J für 1965 (erstes Geschäftsjabr), h un BuchdruckereiS 40 (z2weites e A.n 900 1859/ 1900 (arittes r Otto ThieleDie Suabseription ßndet laden wir mit dem W er in dauerhaften Ja Freitag, den 17. Mai 1801 gebenſt ein, daß dieſe Verſammlung t s J niahesehe Zeitung,a t. Zeie] re deſchlußfähig iſt ohne Rückſicht auf liden Einbänden J Ms S e die Zahl der anweſenden Mit soliden Kinbanden S nage a. S,, Leipzigerstr. 87.2 in Leipzig von uns, ferner von unseren Zweiganstalten in Dresden, Chemnitr, lieder Der Vorſtand SS Plaven V., MarKnenkirehen S. und Ane i B. oeser- et Sz 22 während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen. Tagesordnung

J S 262 Der Zeiebnungspreis beträgt 99 züglich 4 7,90 Stückzinsen ab 1. April 1901 bis zum 1. Jahresbericht und Rechnungs-
a 7325 Tage der Abnahme, plus Seblussnotenstempel. legung pro 1900.S Die Abnahme hat nach Wahl des Zeichnors in der Zeit 2. Etat u. Arbeitsplan pro 1901.

r rfo] vom 2f. bis 31. Mai 7991 GS S Se zu erfolgen.c Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subseriptionsstelle eine Cantion von 59 des Nominal- Winterstein 8 2 n t ſt
S 2 s betrages in Baar oder börsenmässigen Werthpapieren zu binterlegen. 0 emeine an e ß e a 8 a

r m S Prmessen jeder einzelnen Zeichnungsetelle vorbehalten. Krumpfstriekerei

J z E. i i vh bare Leipziger Ranmnl«c. atig aS. ſatnhausste.is., AugsburgZ. empfiehlt sich zum Neu- und AnJ g en wehen ler Arten Siräwote. geohskursige höhere Handelsschule mit Internat.
s Prospekte und Kataloge c et Zeug vesaeror 22. Schuljanr. Prospekte über Schale und Internat, sowie

g un d r e Ta (209 Tiſche, Stühle, Seſſel n en e enSei Gartenſtühle, l ec J tt zu miſi n 5BPlättbretter. Gr. Märkerſtr. 23. ene ä e e

uplett u e c e eter hin e rieh r F. Matjes- Heringe Ein mit dem Artikel NKanſeebis 44 J portofrei und unentgelllich. i Bothfeld Br“ in mit dem Artikere Kartoffeln J m 7 I vertrauter, gewandter Reiſender wirdr ſt e e Zobnsl a Pfd. 60 Pa. von einer der erſten Leipziger GrofſoNee Das neuerbaute Geſchäftshans e e Frnen dieſer Branche per Juit

e e e n e m rr S B. Güese, Marktplatz 23, I. „Aelle, ä erbeten unter si e S 7 2 5 z N h l d S e eV h isernes Baumaterial, n e h Zehrü ten. t a durch Rudolf Leipzig.
J rimade e bi 33 aurant 6 é, r 7. W e S 2 e STräger, Eisenhahnsehienen, r en n e e eſchimmel,

hlerfrei und

Kataloge, Kostenansehläge, statische Berechnungen Form. Wirkt nicht berauſchend.t Toch unentgeltlich. Zahlreiche Referenzen. entzsgh S Sia c W e et S d t e e cBahnhf M. L eutert, e her a tie maenernd e een Maschinenfabrik u. Bisengiesserei, Halle a S. Suissböot enlac ſiechndeleorente n M empfehlen 5 F a e

enfels. h e i t Nur aus Leſtem Malz und Sopfen Für ein auswärtiges Muſeum ſuche zu hohen Preifeni

(04 weren ind e e e Prnust Jentzsech 5 Deiner i w. i J bebaße l Rerſeburg. Otto Weinstein. er e zu. den rein Nee Fiaſhen als der ſchöne alte Fücher, autike Wöbel,

J r re Sraberei Win Kenner e re renj Sonnabend, den 18. d. Mis. habe eine Auswahl Krebſe i en n Dremen. 16627 Tugferſtt e werden beſonders h
kg Korb frauto Offerten auch aus der Umgegend unter D. J. 3414 an

J Balkon Möbel
in Rohr, Eichenholz,

S Bambus, J billig,
von 22 Mk. an.

Säulen, Fenster,
sowie

Wasserleitungsaniagrem
liefere zu wilIligstenm Preisen.

Verkauf und auszuleihen bei
Plaut&Sohn, Halle g. S.
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

en
Treffe Sonnabend, den 18. ds. mit S trockn er Nacht, ſchön

einem friſchen Trausport der beſten
Helgiſchen Arbeitspferde Bolhe Kreuz Drogerie

Mecklenburger Wagenpferde

ſowie i irre 477 Mk.,Däniſcher Arbeitspferde. ne rie. vt. in
K. Stroh en n derberg

Apfelwein

e e ä
Wilhelm Stock Saugerhanſen.

a Telephonanſchluß 46.

Hans Rödiger, Braunſchweig,

Straumpfwsaren. [6035

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.

Seefahruübier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten

waſſer getrunken
Jahrhunderten Ta

z werden. Seit

berühmten Schaffermahlzeitim Hauſe

als Fußbodenanſtrich beſtens

in Landsherg: Rieh. Ocmiseh,

gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-

elgetränk bei der

Nachweis empfeblenswerther Pensionate in der Stadt dureh den

5052] Direktor Hoffmann.

Gummi Gartenſchläuche,
beſter Qualität, mit und ohne Eiſenſpiraluinlage, einpfiehlt billigſt

Verd. DBehne, Gr. Steinſtr. S.

zu kaufen:
Alte Porzellanfignren nud Gruppetrt,
einzelne ſchöne alte Teller, ganze
Serviee, werthvolle Doſen, Flaeons,

Rudolf Mosse, Halle a. S. (7231

ohne jeden Torfmehlzuſatz, an Nähr-Mela ſſefutter, werth Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm

und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie alsja Bhf) T z I lanzhell lich ſoſorttrolnene 3, gernchlos ig ilce und Hall Magdeb9 a., glanzhell, ärztli einige Ver Halle a S., Magdeburger-es dium ſ[ ren I t empf., unter Aufſicht d. Vereine v. Jedermann leicht anwendbar, tretung Lager Otto Sehliack, Str. 60. Telephon 60.
fri f. öffentl. Geſundheitspflege im gelbbraun, mahagoni, eichen, (5) A. Wunſch j. Miſch. m. Palmkernſchr., Kokoskuchenm.,Biertr.,Weizenkleie e.

o Poſt und Bahnſtation r r nunßbaum u. graufarbig. c1 inheit verbürgt iſt.hote S Quellendorf, Deſſan Radegaſter Kleiubahn, en Apſo Liter via Franz Christoph, See e e eéeèòeéeeeéoeo
n Staatsbahnſtation Cöthen. a u er Berlin. 51eitun S Telephon Amt Cöthen No. 133. excl. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr. an. Allein ächt: GummirGarten Cchläuc 9

9 Bois V F in hi n i We in Kalle a. SC ans Röcdiger Gold, mild aſche n Halle a. S.Prefch er ehe in hieſtger carte blanche Silber, herb ſ I Mk. Helmhoid Co., M. Waltsgoit, beste Qualität, billigste Preise.
zmangel incl. Packg. ab hier geg. Nchn. Ampf. in Dühen: Ernst Schultze, Z Pernspr. Franchke-

Erſte Braunſchwg. Apfelw.-Kelterei.

OxfordſhiredownStawmſchäferei hat begonnen.

6666 Pohl. in Wettin: H. G. Strasser.
I 320.

c e S
gtr. 7.



Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, ber. Steinstr. 66.
Neuheiten in schwarzen, weissen u. farbigen Seicenstoffen

bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

Neue Sing-Akademie.
Direktion Waurfschmidt.

Sonnahbend, den [8. Mai, Abends 7/2 Uhr
in den „Kaisersälen“.

Reinecke, Abendlied f. Tenorsolo u. Chor. Schubert, Brahms, ILäed. f.
Alt. Brahms, Kretschmer, Lied. f. Sopran. Haydn, Theilung d. Erde f.
Buss. Scholz, Daette f. Sopr. u. Alt. R. Schumann, „Rose Pilgerfahrt“.

Solisten: Frl. Margar. Gerstäeker aus Hannover.
Frl. Marie Woltereck aus Hannover.
Herr Emil PinKs aus Ieipzig.
Herr Engen Vranck aus Dresden.
Mehrere Vereinsmitglieder.

mann Concertflügel: Blüthner.
Nummerirte Billets zu 3 und 2 AIk. bei Herrn Neubert, Poststr. 7.
Unnvumwerirte v Dagolbst S NateF. Generalpr perrbillets fürer eratpr Glontag 11 h Pfg. zuhörende Mitglieder.

Lehrer-Gesangverein Halle.
(Direktion: Prof. Reubke.Concert S

zum Besten der Kinderhorte
am Freitag, den 17. Mai, Abends 7 Uhr

in den „Kalsersälen““.

Programma) Chöre mit Orcheſter „Landkennung“ von Grieg,
Göitin“ von Berger.

b) Chöre a capella von Hegar, Fasshänder, Rheinberger.
Compoſitionen für Orcheſter Ouv. zu „Euryanthe“ von
Weber, H-woll-Marſch von Schubert-Liszt, Schmiedelieder aus
„Siegfried“ von Wagner.

Preiſe der Plätze 2 Mk., 1,50 Mk., 1 Mk.
Texte zu 10 Pfg. an der Saalthür.

Vorverkauf in der Muſikal. Holg. von M. Hothan, Gr. Steinſtr.

Montag, den 20. Mai, Abends 7“, Uhr
im Saale der Vereinigten Verggeſellſchaft“:

Anna Abendunterhaltung
deklamatoriſche

unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Lulse Dumont vom
re Theater in Berlin Dichtungen von Giordano Bruno,
tzsohe, Turgenieff, Arno Holz, Hauptmann), der Celliſtin Fräulein

Ia Fritsohe aus Kopenhagen, der Concertſängerin Fräulein
argarethe Joost, des Fräulein Else Droysen aus Halle

und einem Sokoquartett,
Billets zu 3, 2, 1 Mark in der Muſikalienhandlung von Heinrich

Hothan, Große Steinſtraße.
Der Vorſtand des Salleſchen Frauenbildungsvereins.

Kanal Wiüttelkimel.
Morgzen, Donnerstag n d früh 61 und Nachmittags

3 Uhr:3

Grossss Miſitär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 356.
Entree zum Früh- Concert 20 Pfg.

NRachmittags- Concert 30 Pfg. O. Wiegert.

Freitag, den 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr:
F. e ete U Onc&r mHierzu ſind Abonnementsbillets in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben.

„Meine

Wintergarten.
Morgen, Donnersta Himmelfahrt), Abends S Uhr:H

Grosses Militär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Erntré 50 Pfs. o. WViegeprt.
Prareacifes.

Morgen (Himmelfahrt), Großes Frei Concert
Abends S Ulhr:
Es ladet ergebenſt ein C. Meissner.

e me Stadt rarlc. mZum Himmelfahrtsfeſte, Großes Conrert c
Narhmittags 4 Uhr:

ausgef. von der verſtärkten Kapelle des Herrn Muſikdirektors e
Entree à Pe rion 15 Pfg. Franz Bdel.Gleichz. einpf. am Donnerstag früh von 6 Uhr an Speckkuchen,

Ranout ſiu u. alle anderen der Jahreszeit entſpr. Speiſen in bek. Güte
cekSe Shutzenhe ſo. es S enhf an der Haicle, Fs
S J 2 27 Am Himmelfahrtstage: Großer Betrieb. S

A. Früh 6 Uhr: Früh-Goncert. W 7
S Nachmittags 3 Uhr: LeJ rz Gr. ExXtra-Goncert.
3 Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 278

C. W. Klages. vneteRothes Gasthof, Wörmſitz.
J 2 Himmelfahrt von früh au:

PFrischen Speckkuchen.
Der Saal ſteht an dieſem Tage allen Geſellſchaften zur

freien Benntzung.

Prüh- CAnfang 6 Uhr.

Anfang 3& Uhr.

Saal scſilossbrauerei.
Am Himtmelfahrtstage:

o nmeert.
Entree 20 Pfg.

achmittag:Großes MilitärConcert,
ausgeführt von dem Trompeter Corps des Feld Artillerie

Regiments Nr. 75
ntree 30 Pſg. F. Stade.

Gr
Es ladet ergebenst ein

Etablissement „Weinberg“.
Zum Himmelfahrtstag

von Früh 6 Vhr an:
Conceert.

Ragout in ff. SpeolKuohen.
Emil Kunze.

im Saale
von 3x Uhr ab

wozu freundlichſt einladet
Von früh 7 Uhr ab:

Sesellscſiaftsſiaus Diemikfe.
Himmelfahrt von Nachmittags 3 Uhr an im Garten:

Frei-Conceert,
Geſellſchaftskränzchen.

Speckkuchen,
Fr. Lutz mann.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mittwoch, den 15. Mai.

Letztes Auftreten!
Meſſrs. Cabby u. ShiürKer,

excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Novello, Bravour-
Hand Equilibriſten. The

mit ihrem elektriſch-
muſikal. VerwandlungsAutomobil.

Miß Anna Abs, Bravour
Athletin. Mr. CharlesZTavan, der „Mann auf der
Laterne“. Les Perlemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
RKheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. Frl. Maxi
Walden, Geſangs-Soubrette.
Hr. Possner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ApolloTheater.
Direktion Friedr. Wiehle,
Heute (Mittwoch) Abd. 8 Uhr:

Abſchieds-Porſtellung
des jetzigen Künſtler Enſembles.

Donuerstag, den 16. d. Mts.
7 nene Debuts.

The Darings,
Luftpotpourri auf rotir. Leiter.

en! Driginell!Zum 1. Male in Halle.
Mr. RolleDer Lumpen-Maler.

(Der Lumpenſammler als Künſtler.)

Vergißmeinnicht-Qnartett (pro-
longirt). Carl Berhareg,
Humoriſt. Geſchw. Dolinda,
Mercedas, Geſangs Düo.

equilibr. Spiele.
Prolongirt! Neues Repertoir!

he Gouers!Elektr. illuſtr. Transformations-Akt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vormittags III Uhr
Frei Concert.
Bei günſtiger Witterung im Garten.

Auswärtige Theater.

vnnerstag, den 16. und Freitag,
den 17. Mai 1901.

Leipzig (Neues Theater) Der
Poſtillon von Lonjumeau.
Freitag: Die verſunkene Glocke
(Oper).

Leipzig (Altes Theater): Die
Journaliſten. Freitag Roſen-
montag.

Coburg (Hof-Theater): Der Bajazzo.
Hierauf Cavalleria rusticana.
Ueber unſere Kraft (1. Theil).

Weimar (HofTheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor. Freitag
Der Troubadour.

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Gunſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Steiriſche Duettiſten. Original 5
299990090009009000000

Mons., Pertois, Antipoden- u. W

früher langi. Vertr. d. Bläthner-Fil.

Der
Kunstsalon Assmann

veranstaltot am
Dienstag, d. 21. Mai, Ahds. 8 Uhr einen

Vortrag
über Paris u. seine Weltausstellung,
gehalten von Herrn Heine wit

Vorführung von

180 Iächtbildern
im grossen Saale der Kaisersäle.
Billete für Saal 0,75, Balkon 1,50,
im Vorverkauf 0,50, Balkon 1,00
sind bei den Herren Reinh. Koch,
Barfüsserstr., Steinhrecher Jasper,
Geiststr., im Kunstsalon Assmann
und an der Abendkasse zu haben.

R Die Billets berechtigen
ansserdem zum einmaligen Be-
such des Kunstsalons Assmann,
Abonnenten des Kunstsalons haben

freien Zutritt. [7189
Hötel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstr. 13.Jeden Freitag:
Fischabentd.
32900200000090000000
2 Conditorei u, Café

Carl Zorn
Leipzigerstr. 5,
Telephon 2254 G

empfiehlt täglich frisch

Torten, Eis

9

3 und ff. Gebäck.

990008890000
J 0Gold. Schiffchen

Herm. Heller
Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.

S Hin schönes Vereinszimmer
S an einigen Abenden in der

Woche 2u vergeben,

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6,

geöffnet von 2-10 Uhr Abends.

Egypten.
Vom 20. bis 26. Mai: Luzern.

Man verlange umgehend den
Proſpekt der

Sommerfriſche
Tantenburg i. Thür.
koſtenlos vom [7111

Bürgermeiſteramt daſelbſt.

ff. Himbeerlimonade
à Ltr. 1.40 Mk. Frankfurter
Apfelweiun à Fl. 35, bei 10 Fl.
30 Pfg. Moſelwein per Fl. 70
und 90 Pfg. empfiehlt

TrautweinGr. Ulrichſtraße 31.

V e h ehe x W va

Franz Frae r
8 4

S Hoflicferant,
S z SWeingrosshandlung

2 Rannische Strasse 23, S S V
2 Telephon No. 500,

Specialität:
S

J

A 2Rhein-, 4 4
WMosel- und

22b6GBordeauxweine,
Preislisten gratis und franko zu Diensten.

S c vereſerererererererese
Jooſ- U. Noordader, Kohſonsauro- Sooſbäder,

Donchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 J

Abends, Sonntags bis 1 Ubr Mitt Bad Wittekind.

Städtisches Eisenrübor- Baden
Baunstation. Sehmiedeberg Poetves, Halle.

a. ass e.T ineastrio- zVorzögl. olge Gich namaferners, Nervon- a Vra nen
r Gesundoe Saison I. Na be Ende Septbr.rospekte und Auskunft Bodo-Vourwas tuuas

Bad Blankenburg, Schwarzathal,
Klimatischer Kurort und Sommerfrische im schönsten Theile des

Thüringer Waldes. Frequenz 1900 5886 Personen. Prospekte und
Auskunft durch das

Bade-Gomité.7016]

öte Kaiser helm
S Blan- ken- hurg, Uarz.

Zimmer von M. 1,50,
s volle Pension von M. 5 am.

Küche und Keller wird sehr empfohlen.

Kiegenkopf bei Blaukenburg a. H.
otel und Penſion,

30 Minuten von Blankenburg, mitten im Walde gelegen, ſchönſter
Ausſichtspunkt des Unterharzes, Luftkurort J. Ranges. Penſion 5 M.
Logis 1,50--2,00 Mk. Poſt und Telegraph im Hauſe.

7170) A. Kühne, Beſitzer.
Thermalbad Werne

bei Stadt Werne, Bezirk Münster.
Heilquellen erſten Ranges. Nach der Analyſe des Herrn

Geh. Hofraths Prof. Dr. Freſenius, von ähnlicher Zuſammen-
ſetzung, aber reicher an heilkräftigen Beſtandtheilen als die
warmen Soolquellen von Oeynhauſen und Nauheim. Glänzende
Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Serophuloſe, Hämor-
rhoidalleiden, rheumatiſche Beſchwerden, Lähmungen,
Flechten, tarpide Geſchwüre, Kuochenkrankheiten, Haut-
waſſerſucht e. Broſchüre Dr. Hövener, Dr. Hegemann.
Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne Umgegend, z. B.:
Kappenberg, Nordkirchen u. ſ. w. Sehr gute Penſion zu billigſten
Preiſen, 3--4 Mark per Tag. Logis und Wagen zu jedem
Zuge beſocgt der Bade-Kommiſſar.

Eröffnung des Bades am 15. Mai.

Soeba d Misdroy
Veberraschend schöne Lage, herrlich. Badestrand, prachtvoll. Hochwald. Allomodernen Kur- und Vnterhaltangemtttel Prospecte d. d. Bade- Direktion

sowio in Halle a. S. durch Otto Westphal, Postetr. 18.
at. NeiuſtedtGebirgs-Hotel Stecklenberg a. Harz, n eeeigt

beſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und
ohne Penſton zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. h r mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit z Her in empfehlende

Erinnerung. E. Bagde-
K h HötolEscholzmatt, i t Tr e

bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4
Zimmer) von 4x Fres. an. Proſpekte gratis und fraufs.

Antiſemiten,
ſcheinen wür

onsverſ
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wer, die
mmen wüin
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